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Die Vereinheitlichung der Realsteuern
Reichsrealsteuerund Gewerbesteuer statt 32Gesehen/?.7-1^ :wd5::«n

'^''"
dnb . Berli « . 3. Dezember

Vor Presievcrtretcrn sprach am Don -
nerötag der Staatssekretär im Reichs -
finanzmiuisterium , Reinhardt . Nach
Darlegungen über die Verschiedenheit
der Steuern und Besteuerungsgrund -
lagen fuhr der Redner fort :

Es gab überall im Reichsgebiet eine Grund -
steuer und eine Gewerbesteuer , es gab aber
keine einheitliche reichsgesetzliche Grundlage .

Aus der Verschiedenheit ergab sich eine Ver -
fchiedenheit in der Art und in der Höhe der
Belastung . Zu dieser Verschiedenheit kam die
Verschiedenheit in der Höhe der gemeindlichen
Zuschläge .

Vereinfachung des Steuerwesens
Durch die Realsteuerreform vom 1. Dezem -

ber 1936 sind die je 16 Landesgcsetze abgelöst
worden durch ein Reichsgesetz . An Stelle von
32 Realsteuergesetzc » ( Grundsteuer und Ge -
werbestenern ) treten zwei Realsteuergesetze .
Diese Vereinheitlichung ist zugleich eine sehr
bedeutende Vereinfachung des deutscher .
Steuerwesens .

Bisher wnrde in den meisten Ländern jede
der beiden Realsteuern erhoben durch das
Land und in Form von Zuschlägen durch die
Gemeinde « , z . T . auch noch durch die Ge -
meindeverbände . Nunmehr sind nur noch die
Gemeinden dazu berechtigt . An die Stelle von
bisher zwei oder drei oder vier Steuerberech -
tigten tritt ein Steuerberechtigter .

Es ist nach Inkrafttreten der Realsteuer -
reformgefetze nicht mehr zweimal oder
dreimal oder viermal Grundsteuer und Ge -
werbesteuer zu entrichten , sondern in jedem
Fall nur noch einmal , und zwar an
die Gemeinde . Irgend welche Zuschläge da-

zu werden nicht mehr erhoben .

Neue Lasten - und Aufgabenverteilung
Die Erklärung der Grundsteuer und der

G ewerbesteuer zu reinen Gemeindesteuern be -
deutet eine Verlagerung der unmittelbaren
Steuerquellen zugunsten der Gemeinden . Dem -
gemäß steigen die Gesamteinnahmen der Ge -
meinden und sinken die Gesamteinnahmen der
Länder . Diese Umlagerung von Einnahme -
quellen der Gemeinden bedingt eine entspre -
chende Neugestaltung der Laftenverteilnng und
Anfgabcnverteilung . Die Maßnahmen , die
durch die einzelnen Länder zu treffen sein
werden , werden verschieden sein .

Den Gemeinden werden jedoch einheitlich für
das ganze Reich diejenigen Aufgaben zugeteilt ,
die sie nach ihrem neucu erhöhten Steuerauf -
kommen tragen können und die auch ihrer Art
gemäß in den Aufgabenbereich der Gemeinden
gehören .

Außerdem ist eine Neugestaltung des Finanz -
ausgleichs erforderlich , und zwar in der Weise ,
daß die Anteile der Gemeinden an den
Ncichssteucrübcrweisungen neu geregelt wer -
den . Die Neugestaltung muß bis zum t . April
1938 durchgeführt sein .

Zapanische Truppen-
landung in Tsingiau

Masscnausfpcrrung in der chinesischen Textil -
industrie

Schanghai , 3 . Dezember
(Ostasiendienst des DNB .)

Der Streik in den Baumwollspinnereien und
- Webereien , der vor einigen Tagen von Schang -
Hai nach T s i n g t a n idcm früheren deutschen
Besitz ) übergegriffen hatte , verschärfte sich am
Mittwoch dadurch , daß der japanische Verband
der Spinncreibesitzer alle Betriebe stillegte und
die gesamte chinesische Arbeiter -
s ch a f t , etwa 36 000 Männer und Frauen ,
aussperrte .

Diese Zuspitzung der Lage veranlaßte den
Ehef der nordchinesischen dritten j a p a n i -
scheu Flotte , ein Landnngskorps in
Tsi » gta » a n s z n s e tz e « , daö die strate¬
gischen Punkte der Stadt und die japanischen
Spinnereien besetzte. Der japanische Gencral -
konsul erklärte , daß es sich um eine Vor -
sichtsmaßnahme zum Schutze des Lebens
der Japaner und ihres Eigentums angesichts
der verschärften Lage im Spinnereistreik han -
dclc , zumal die Möglichkeit bestehe , daß anch
politische Momente in den Lohnstreit hinein -
getragen werde « könnten .

Nur noch Reichssteuer » und Gemeinde -
steuern

Die Länder und Gemeindeverbände werden
über eigene Realstenerqnellen nicht mehr ver -
fügen . Daö Ziel für die Zukunft ist, daß es
nur noch Reichs - und Gemeinde -
steuern gibt . Die Einnahmen der Länder
werden im wesentlichen nur noch in Reichs -
Überweisungen bestehen , die Gemeinde -
verbände können ihren Finanzbedarf anch
durch Umlagen auf die ihnen zugehörige » Ge -
meinden ( und Gemeindeverbände ) decken .

Die Hanptcinnahmcqncllen der Gemeinden
werden die Grundsteuer und die Gewerbe -
steuer sein . Die Grundsteuer als krisenfeste ,
gleichmäßig fließende Quelle macht die Ge -
meinde fähig , die gleichbleibenden Lasten zu
tragen . Die Gewerbesteuer gibt ihnen die
Mittel , die besonderen Aufwendungen zu
leisten , die Industrie , Gewerbe und Handwerk
in ihren Lebenserfordernifsen bedingen .

Nach Durchführung der Steuerreform
vom 1 . Dezember wird die Voraussetzung
für die abschließende Neugestaltung und
Vereinfachung des Reiches gegeben sein .

Ausgabe der Finanzämter — Der „Hcbekatz"

Das Verfahren einschließlich der Festsetzung
der Steuermeßbeträge obliegt den Finanz -
ämteru , Behörden des Reiches . Sie teilen die
festgesetzten Steuermeßbeträge der steuerberech -
tigten Gemeinde mit . Gegen die Festsetzung
des Finanzamtes steht der Rechtsmittelweg an
die Finanzgerichte und an den Reichsfinanzhof
offen .

Nach Mitteilung der Steuermeßbeträge an
die steuerberechtigte Gemeinde ist alles weitere

im wesentlichen Sache der Gemeinde . Die
Steuer wird nach einem Hundertsatz des
Steuermeßbetrages bemessen . Dieser Hundert -
satz heißt Hebesatz . Seine Höhe ist durch die
einzelne Gemeinde zu bestimimen . Er kann für
die Grund - und die Gewerbesteuer verschieden
hoch sein . Der Reichsfinanzminister wird aber
Bestimmungen darüber treffen , in welchem
Verhältnis die Hebesätze für die Grundsteuer ,
die Gewerbesteuer und die Bürgersteuer zu -
einander stehen müssen und inwieweit die
Hebesätze der Genehmigung der Gemeindeauf -
sichtsbehörden bedürfen .

Sobald die Gemeinde den Hebesatz beschlos-
sen und die Steuermeßbeträge vom Finanz -
amt mitgeteilt erhalten hat , setzt sie die Steuer
fest. Die Einkassierung und die Bearbei -
tuug von Anträgen ist Sache der Gemeinde .
Diese Teilung der Aufgabengebiete muß bis
1 . April 1946 einheitlich durchgeführt sein .

Höhe der Grundsteuer — Belastungs -
Verschiebungen

Die einzelne Gemeinde darf die Realsteuer -
reform nicht zum Anlaß nehmen , eine Er -
h ö h « n g der Realsteuer » dnrchzuführen .
Die « cuc Gewerbesteuer wird mit Wirkung
ab 1 . April 1937, die nene Grundsteuer mit
Wirkung ab 1. A p r i l 1938 erhoben . De «
Gemeinden ist vorgeschrieben , die Hebesätze so
zu bemessen , daß sich kein höheres Ans -
kommen ergibt , als sich bei Aufrechterhal -
tung des bisherigen Rechtes nnd der bis -
herigen Hebesätze ergeben würde . Bei höhe -
rem oder geringerem Aufkommen kann der
Hebesatz für die einzelne Steuer im Laufe des
Rechnungssatzes einmal geändert werden .

( Fortsetzung auf der 2. Seite des Blattes )

Aberkennung der Staatsangehörigkeit
39 neue Ausbürgerungen / Beschlagnahme von Vermögen

) : ( Berlin , 3. Dezember
Auf Grund des Gesetzes über den Widerruf

von Einbürgerungen und die Aberkennung
der deutschen Staatsangehörigkeit werden fol -
geude Reichsangehörigen der deutschen Staats -
angehörigkeit für verlustig erklärt , weil sie
durch ein Verhalten , das gegen die Pflicht zur
Treue gegen Reich und Volk verstößt , die
deutsche » Belange geschädigt haben :

1 . Baumann , Alfons , geb . am 1 . 1 . 1906 in
Gissigheim ( Baden ) ; 2 . Beyer , Georg , geb . am
2. 10 . 1884 in Breslau ? 3. Brau » , Matthias
( Matz ) , geb . «km 13. 8. 1892 in Neuß ; 4. Bräuer ,
Walter , geb . am S. 10. 1906 in Hanau ? 5.
Danzebrink , Heinr . Peter , geb . am 2. 1 . 1899
in Prüm ( Eifel ) ; 6 . Erpenbeck , Fritz , geb . am
6. 4, 1897 in Mainz ? 7. Goldschmidt , Alfons
geb . am 28. 11 . 1879 in Geljenkirchen, ' 8 . Gröhl »
Karl , geb . am 10. 2 . 1896 in Schneidemühl, '
9 . Gundelfingen Leo , geb . am 22. 5. 1901 in
Regensburg, ' 10 . Haas , Kurt , geb . am 1. 2 .
1898 in Furth, ' il . Heiden , Konrad , geb . am
7. 8 . 1901 in München, ' 12 . Hcymau », Fritz ,
geb . am 28. 8 . 1897 in Bocholt ( Westfalen », 13 .
von Hildebrand , Dietrich , geb . am 12. 10. 1889
in Florenz (Italien ) ,' 14 . Kiciewctter , Ernst ,
geb . am 30. 11 . 1897 in Kolberg, ' 15 . Kippen -
berger , Hans Karl , geb . am 13 . 1 . 1898 in
Leipzig, ' 16. Kirfchmann , Emil , geb . am 13 . 11 .
1888 in Oberstein ( Nahe ) ,

' 17 . Koeuen , Wilh . ,
geb . am 7 . 4. 1886 in Hamburg, ' 18 . König ,
Heinrich , geb . am 13 . 4 . 1886 in We ' tmar ? 19 .
Kowalski , Paul , geb . am 22. 2 . 1911 in Pots -
dam ? 20. Künder , Paul Christian , geb . am 17 .

10 . 1897 in Wandsbeck ? 21 . Lauriollc , August
Heinrich , geb . am 6 . 8. 1886 in Mainz : 22. Leh -
nert , Gustav , geb . am 6 . 7. 1896 in Gelsen -
kirchen , 23 . Ludwig , Adolf , geb . am 27. 6 . 1892
in Pirmasens ? 24 . Machts , Hertwig , geb . am
16. 7. 1895 in Jena ? 25 . Mann » Thomas , geb .
am 6 . 6. 1875 in Lübeck ? 2« . Olden , Rudolf ,
geb . am 14 . 1 . 1885 in Stettin ? 27 . Otte » , Karl ,
geb . am 29. 7. 1889 in Oberkrüchten ? 28. Rein -
bold , Georg , geb . am 22 . 10. 1885 in Triberg
(Baden ) , früher bad fozialdem . Landtags -
abgeordneter ) ? 29. Ritzel , Heinrich , geb . am
10. 4 . 1893 in Offenbach a . M . ? 30. Schnog ,
Karl , geb . am 14. 6. 1897 in Köln ? 31 . Schrei -
ner , Karl , geb . am 8. 11. 1895 in Köln ? 32.
Sollmann , Wilhelm , geb . am 1 . 4 . 1881 in
Oberlind ? 33. Sprey , Jakob , geb . am 8 . 4 .
1904 in Düsseldorf ? 34 . Steinthal , Hans Gust .,
geb . am 16 . 9 . 1893 in Charlotte (Bayern ) ? 88.
Thalheimer , Siegfried , geb . am 10. 1 . 1899 in
Düsseldorf ? 36 . Thiele , Arthur Otto . geb . am
28. 4. 1896 in Dresden ? 37. Bahfen , Arnold ,
geb . am 10 . 1 . 1902 in Harf , Kreis Bergheim ?
38 . Wroukow , Ludivig , geb . am 3 . 12. 1900 in
Berlin ? 39. von Zwehl , Hans , geb . am 17 . 3.
1888 in Otterndorf .

Das Vermögen der vorstehend bezeichneten
Personen wird beschlagnahmt .

Der Verlust der deutschen Staatsangehorig -
keit wirb erstreckt auf die Familieuangehöri -
gen , die namentlich aufgeführt werden .

«Weiteres siehe Seite 10)

Die Reichsregierung hat in Paris ihren
wärmsten Dank zum Ausdruck gebracht für die
tatkräftige Hilfe , welche die amtlichen sranzö -
fischen Stellen in Madrid bei der Rettung der
Deutsche » aus dem Botschaftsgebäude sowie
bei der Verteidigung des Gebäudes und der
darin befindlichen Flüchtlinge gegen Eindring -
linge geleistet haben . Das gleiche geschah bei
der polnischen Regierung .

*
Auf die deutsche Mitteilung vom 14. No -

vember , die Versailler Bestimmungen über die
deutschen Ströme als nicht mehr verbindlich
zn betrachten , haben einige Regierungen Ant -
worten erteilt . In diese » nehmen sie in ver -
schiedener Weise Stellung .

*
* Der Fettbezng wird im Sinne einer ge-

rechten und ausgleichenden Verteilung gere -
gelt .

Reichskommissar Wagner machte auf einer
Arbeitstagung den Vertretern der obersten
Reichs - nnö Landesbehörden . den Gauleitern ,
den Oberpräsidentcn und RcgiernngSpräsiden -
ten und den Ganwaltern der DAF eingehende
Mitteilungen über die Ausgabe » und Maß -
nahmen seines Amtes .

*
Der Danziger Volkötagöabgeordnete und

ehemalige Vorsitzende der verbotenen sozialde -
mokratischen Partei Danzig , Artur Brill ,
wurde in Zusammenhang mit de» kürzlichen
Waffenfunden verhaftet .

*
Eine Reutermelduug über die Anerkennung

der spanischen Nationalregierung durch Hol -
laud , wird von befugter holländischer Seite
nicht bestätigt .

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Französische Mlitärpolitik
Eine zweite Maginotlinie ?

Wir haben am Dienstag an dieser Stelle
geschildert , wie zuversichtlich Frankreich sich
neuerdings gibt . Und zwar bezieht sich diese
Zuversicht ganz besonders auf das Militä -
rische . Die französische Armee wurde — außer
der Sowjetunion — als die immer noch weit -
aus stärkste Europas gefeiert /

Wir wollen diese Feststellung gerne glau -
ben . Ja , sie ist uns sogar sehr wertvoll . Und
zwar aus zwei Gründen . Erstens läßt sie er -
kennen , daß sich die Franzosen ernsthafte
Sorge » um ihre militärische Sicherheit doch
wahrlich nicht zu mache » brauchen . Ganz ab -
gesehen davon , daß Deutschland überhaupt
nicht an einen Angriffskrieg denkt .

Ferner aber ist jene Feststellung für uns
eine neue Rechtfertigung unserer eigenen
Wehrpolitik . Kein vernünftiger Mensch in der
Welt würde es begreifen , wenn ein 65 - Mil -
lionen -Volk auf die Dauer in seiner kriege -
rischen Rüstung schwächer bliebe , als ein be -
nachbartes 42 - Millionen -Volk . Natürlich ist
uns an einem Wettrüsten nichts gelegen . Wir
wollen es sogar vermeiden . Aber niemand
wird uns den Anspruch bestreiten können ,
ungefähr ebenso stark zn sein , wie Frankreich
selbst . Und , wenn französische Staatsmänner
die eigene Armee als die stärkste des Konti -
nents bezeichnen , dann braucht sich gewiß
keiner darüber aufzuregen , daß wir Deutsche
von dem Wunsch beseelt sind , die zwischen
Frankreich und uns bestehende Stärkediffe »

renz auszugleichen .
In letzter Zeit hat sich die französische Oes -

fentlichkeit in ganz besonderem Maße mit
wehrpolitischen Fragen beschäftigt . Es liegt
das nicht nur daran , daß ungeheure Anfor -
dernnge » an den Geldbeutel des Steuer -
zahlers gestellt werden , sondern auch daran ,
daß gerade in der letzten Zeit hohe Militärs ,
darunter die von ganz Frankreich wie Heroen
verehrten Heerführer Weygand und Petain ,
in Zeitschriftenartikeln die militärische Lage
des Landes besprochen haben .

Viel Interessantes ist aus diesen Darlegun -

gen zu entnehmen . Da ist zunächst die Ein -
fchätznng der deutschen Armee . Diese Armee
hat , wie es heißt , „ einen Stärkegrad erreicht ,
der ihr gestattet , zugleich einen überraschen -
den Angriff und einen Krieg der Massen zu
führen ". Kindisch sei es , von der deutschen
Armee zn behaupten , sie stehe in der Quali »
tat hinter Frankreich zurück .

Die französischen Generäle haben im übr >
gen nicht gezögert , den Finger auf ettvas ? u
legen , was sie neuerdings als eine Wunde
empfinden . Und das ist die Maginotlinie , wie
sie jetzt besteht . Bekanntlich stellt die Maginot -
linie ein starres , vom Grundsatz der Beweg -
lichkeit weit entferntes System der Verteidi -

gnng dar . Und gerade das Ist es , wovon man
loskommen will .

Die hohen Militärs wünschen sich „Festnngs -
trappen , die jeden Augenblick bereit sind ,
große bewegliche motorisierte Einheiten , die
als Reserve der Befestigungstruppen zur Ver -
sügung stehen , eine erste Manövermasse , die
ans starken , rasch mobilisierten Verbänden
besteht : kurz , die mobilisierte Armee " . Es
versteht sich von selbst , daß die Maginotlinie
für die Verwirklichung solcher Gedanken eher
ein Hindernis ist .

Offenbar soll jetzt langsam dem sranzösi -
schen Volke durch seine höchsten militärischen
Autoritäten beigebracht werden , daß die nun -
destens 5 Milliarden Goldmark , die für die
Maginotlinie ausgegeben wurden , im Grunde
verpulvert sind , und daß man neue und ganz
anders geartete Anstrengungen zu machen
habe , um einen offenkundigen Fehler durch
etwas Besseres zu ersetzen .

Avas die Militärs ferner verlangen , das ist
eine Erhöhung der Bernfstrnppenzahl , der
zn langjährigem Dienst verpflichteten Epe -
zialistentrnppen . von 120 000 anf 200 000 ,
weiter die Vermehrung der Jahresklasse von
230 000 anf 280 000 Mann durch Herab -
setznng des Diensteintrittsalters , sodann eine
Dienstpflichtzeit , die eine genaue Ausbildung
vor allem in den technischen Wafsengattun -
gen gestattet , und schließlich eine planmäßige ,
vormilitärische Erziehung .

Das Wort von dem „ defensiven Grand -
charakter der französischen Armee " bezeichnet
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Weygand als ein altes , demokratisches Schlag -
wort . Es sei widersinnig und gefährlich . Das
an und für sich friedfertige Frankreich brauche
eine Armee , die „ von wahrem Kämpfergeist "

beseelt sei .
Natürlich spielt in den militärischen Be -

trachtungen Frankreichs die von Deutschland
vollzogene Militarisierung der Rheinland ?
eine große Rolle . Immer wieder wird darauf
hingewiesen , daß diese Handlung Deutsch -
lands die früheren Berechnungen der sran -
zösischen Generalität über den Haufen ge
worsen habe . Das unbefestigte „Glacis " vor
den französischen Sperrforts hätte den Deut -
fcheu nur innerhalb einer gewissen Frist er -
laubt , ihre Truppen und ihr Material heran -
zuschaffen , und diese Frist hätte genügt , um
die französische Armee bereitzumachen . Heute
sei die Lage ganz anders . Ja , man wirft drü -
ben in diesem Zusammenhang sogar die Frage
auf , ob die Maginotlinie trotz ihrer Stärke
und Vollendung überall einen blitzschnell ge -
führten Schlag aushalten könnte .

Und dann kommt in der betreffenden Be -
trachtung die Hauptsache . Es wird nämlich
ganz ernsthaft gefragt , ob „man nicht dem
französischen Festungssystem jetzt noch nach -
träglich die Tiefe geben müsse , die es früher
entbehren konnte " , ob „ Frankreich nicht eine
zweite Maginotlinie schaffen müsse , indem es
die alten Bollwerke von Sere de Riviere ,
Verdun , Toul , Epinal und Belfort völlig
modernisiere " !

Wo aber die Gelder für all das hernehmen ?
Kann Frankreich überhaupt eine sehr starke
Militärmacht zugleich zu Lande , auf dem
Wasser und in der Luft sein ? Die Lösung
glaubt man in der Bündnispolitik zu finden .
Frankreich müsse Bundesgenossen haben , die
so sicher sind , daß es unter allen Umständen
auf sie zählen könne .

Nach der Anffafsung maßgebender Fran¬
zosen sind England und Belgien solche Bun¬
desgenossen nicht oder noch nicht . Das habe
sich im Sommer angesichts des spanischen
Bürgerkrieges gezeigt . Die französische Kriegs -
flotte hätte damals durchaus auslaufen und
den Marxisten zu Hilfe kommen können . Von
Brüssel und London aber sei man in Paris
dahin unterrichtet worden , daß die beiden
Länder unter keinen Umständen an einem
internationalen Konflikt teilnehmen würden ,
der aus den spanischen Wirren heraus ent -
stände . Nach der Auffassung eines bedeuten -
den Volksfrontpolitikers , des sozialistischen
Nechtsprofessors Philippe , hätte Frankreich
damals ganz allein gestanden , da auch von
Rußland her keine sofortige Hilfe kommen
konnte . Ja , Herr Philippe behauptet , daß
nicht einmal die Tschechoslowakei sich um Spa -
mens willen in einen europäischen Krieg
stürzen wollte !

Das alles sind sehr beachtenswerte Dar -
legungen und Aeueßerungen . Wir erkennen
aus ihnen , mit welcher Anteilnahme und Be -
harrlichkeit man in Frankreich zur Zeit ge -
rade die militärpolitischen Fragen behandelt .

« KT »

Naturschuh auch für Ortschaften
Zur Ergänzung des Reichsnatnrschntzgesetzes

Bisher bestand die Möglichkeit , Grund -
flächen , die von einem Reichsnaturschutzgebiet
umschlossen werden oder daran angrenzen ,
notfalls zu enteignen , dagegen nicht die Mög -
lichkeit , Beschränkungen auf diesen Grund -
flächen vorzunehmen . Beschränkungen werden

insbesondere für geschlossene Ortschaften und
sonstige bebaute Flächen notwendig sein . Es
entspricht jedoch den Absichten des Gesetzes ,
daß auch solche Ortschaften usw . das Schicksal
ihrer Landschaft im Interesse der Allgemein -
heit teilen . Damit sich die Ortschaften nicht
unabhängig vom Reichsnaturschutzgebiet
schrankenlos frei entwickeln können , soll das
Gesetz die Möglichkeit schassen , auch für ge -
schlössen? Ortschaften und sonstige bebaute
Flächen innerhalb eines Reichsnaturschutz -
gebietes die erforderlichen baulichen oder son -
stigen Beschränkungen aufzuerlegen . Ferner
wird nun für die Entfernung einer dem Land -
schastsbild bereits vor der Unterschutzstellung
zugefügten Verunstaltung im Gesetz die recht -
liche Grundlage geschaffen werden . Unbillige
Harten werden bei der Durchführung vermie -
den . Auch gegen diejenigen wird nun straf -
rechtlich vorgegangen , die trotz einstweiliger
Sicherstellnng eines Naturdenkmals oder eines
Naturschutzgebietes Veränderungen oder die
Beseitigung widerrechtlich vornehmen .

Der stellvertretende Leiter der sowjctrnssi -
scheu Staatsbank , « wanidze , ist in Paris eiu -
getroffen .

ImZeichen der /Nichteinmischung^
Oie russischen Kriegsmaterialtransporte für Spanien

— Istanbul , 3. Dezember
In der Zeit vom 18. November bis 3. De -

zember haben zwölf fowjetrnssische Fracht -
dampser die Meerenge in der Richtung nach
dem Mittelmeer durchfahren . Den gleichen
Weg haben drei spanische Dampfer und ein
Dampfer unter mexikanischer Flagge genom -
men , die ebenfalls aus sowjetrussischen Häfen
kamen und für Spanien bestimmt waren . Im
Zeitraum vom 22. November bis zum 3. De -
zember sind acht sowjetrussische Dampfer leer
aus spanischen Häfen nach Sowjetrußland zu -
rückgesahreu . Die Uebernahme der für
Spanien bestimmten Ladungen erfolgte in den
Häfen von Noworofsisk , Batum , Odessa und
Mariopol .

Der Schiffsverkehr zwischen Sowjetrutzland
und Spanien hält somit i « unverminderter
Stärke an . Zu ben im Ausland verbreiteten
Meldungen , wonach sowjetrussische Kriegsschiffe
die Meerengen durchfahren haben sollen , erklä -
ren türkische Stellen mit aller Bestimmtheit ,

Tie Vereinheitlichung der Realsteuern
Mitteilungen von Staatssekretär Reinhardt

(Fortsetzung von der t . Seite des Blattes )

Belastnngsverschiebnngen innerhalb der
einzelnen Gemeinde stellen weder eine allge -
meine Steuererhöhung noch eine allgemeine
Steuersenkung , sondern nichts anderes als im
einzelnen Fall die Verwirklichung des Grund -
satzes der Gleichmäßigkeit der Besteuerung
dar , die Anpassung an die veränderten Werte ,
an die veränderten Vertragsverhältnisse und
an die für das gesamte Reichsgebiet vorge -
schrieben ? Einheitlichkeit in den Besteuerungs -
grundlagen .

Di ? H ? besätze , die nach neuem Recht fest-
gefetzt werden , lassen einen Vergleich mit den
Hebesätzen , die nach altem Recht festgesetzt
waren , nicht zu , weil die Bemessung der Hebe -
sätze auf einer durchaus anderen Grundlage
geschieht als nach altem Recht .

Die Grundsteuer ist bisher auf Grundlagen ,
die bereits längst veraltet sind , erhoben wor -
den , zum größten Teil nach Vorkriegswerten .

Die Verknüpfung der Grundsteuer mit der
Einheitsbewertung ist das Kernstück der
Vereinheitlichung des Grundsteuerrechtes ?
sie ist die Voraussetzung für die Verwirk -
lichnng des Grundsatzes der Gleichmäßig -

keit der Besteuerung .

Die Besteueruugsgruudlageu
Die Steuerreform sieht mehrere Besteue -

ruugsgruudlageu für die Gewerbesteuer vor .
Dies bietet den Steuerpflichtigen in gewissem
Grad einen inneren Ausgleich , den Gemeinden
einen gewissen Schutz gegen Konjunkturschwan -
knngen . Es sind als Besteuerungsgrundlagen
nebeneinauder Gewerbeertrag , Gewerbekapital
und Lohnsumme vorgesehen . Es wird unter
Verwendung von Meßzahlen je ein Steuer -
meßbetrag für den Geiverbeertrag und für das
G ? w ?rb ? kapital ermittelt . Aus diesen beiden
Beträgen wird durch Zusammenrechnung ein
einheitlicher Meßbetrag gebildet . Auf diesem
einheitlichen Meßbetrag wird der durch die Ge -
meinde zu beschli ? ß? ud ? Hebesatz angewendet .

Die Festsetzung des einheitlichen Steuermeß -
betrageö ist Sache des Finanzamtes , die Fest -
s? tznng d ?s Hebesatzes und alles daran sich An -
schließende ist Sache der Gemeinde . Neben
Gewerbeertrag und Gewerbekapital kann die
Lohnsnmme als Besteuerungsgrundlage ge-
wählt werden . Eine Verkoppelung der Lohn -

Das Ringen um Madrid/ » '.'KS "
Front vor Madrid , 3 . Dezember

iVom Sonderberichterstatter des DNB .)
An der Madrider Front wnrden am Mitt -

woch die Kämpfe aus dem linke » Flügel bei
Pozuelo erfolgreich fortgesetzt . Der
Widerstand der Bolschewisten , die häusig (Sie-
genaugriffe versuchten , war äußerst hartnäckig .
Entgegen ihren sonstigen Gepflogenheiten sind
die Rote « nunmehr znm Stellungskrieg
übergegangen , was ans den Einfluß der so w -
jetrussischen Militärberater zurück-
znsühren sein dürste , die um jeden Preis ver -
hindern wollen , daß die Verbindung zwischen
Madrid und El Escorial abgeschnitten wird .
In etwa ltt km Entfernung von der Hauptstadt
schiebt sich bereits ein n a t i o n a l e r Keil be-
drohlich zwischen die Verbindungslinie M a -
drid — El Eseorial . Es wird hier hanpt -
sächlich von den carlistische » Reqnetes nnd von
der faschistischen Falange gegen zwei Fronte »
erfolgreich gekämpst : im Westen in Mchtuug
El Escorial und im Osten in Richtung auf
Madrid . Das Artilleriesener war auf beiden
Seiten am Mittwoch sehr stark.

Tie Bolschewisten scheinen vorläufig noch
Ueberfluß an Munition zu besitzen , da sie ganz
sinnlos auf einzelne Kraftwagen oder auf
irgendwelche Stellen , wo sie feindliche Posten
vermuten , schießen . In den westlichen Stadt -
teilen von Madrid drangen die Nationalen
ebenfalls weiter vor , indem sie in gewohnt ? r
Weise Haus um Haus erstürmten .

Kämpfe ans den verschiedensten Fronten
Nach dem nationalen Heeresbericht versuch -

ten die Roten auf den verschiedensten der zahl -
reiche» Fronten in Spanien Gegenangriffe , die
jedoch sämtlich aufgehalten und abgewiesen
wurden , so bei Santander , wo die Roten 500
Tote verloren . Auch wird von beiden Seiten
ein heftiger Luftkrieg geführt , u . a . wurde von
den Roten die Stadt Vitoria in Nordspanien

bombardiert und erfolgreiche nationale Luftan -
griffe auf die Front von Santander und im
Süden auf Guadix ( nordöstlich Granada ) aus -
geführt .

22 000 fowjetrnssische Soldaten bei Madrid
X Paris , 3 . Dezember

Nach dem „Figaro " sollen 22 000 Mann sow -
jetrnssischer Truppen an der V ?rteidigung Ma -
drids t ? iln ? hmen . Das Blatt warnt Frank -
reich , sich in den skandalösen Betrieb der sogen ,
spanischen Demokratie hineinziehen zu lassen .
Das bolschewistische Spanien sei völlig abbän -
gig von der Anarchistenvereinigung . Die Be -
ratung der 62, von insgesamt 484, Parlaments -
abgeordneten , die in Valeneia zusammenge¬
kommen seien , sei ungültig gewesen , da zur
Beschlußfähigkeit die Anwesenheit von einem
Drittel aller Abgeordneten notwendig sei.

Tie von General Franco für Frauen . Kin -
der und Nichtkämpfer festgesetzte Sicherheit ? -
zone im Nordosten von Madrid wird durch die
Bolschewisten in unerhörter Weise miß -
braucht . Die Roten haben dort riesige Massen -
nnd Munitionslager angelegt und Quartiere
sür die roten Milizen eingerichtet . Sic ver -
langen ferner von den Gesandtschaften die Aus -
lieseruug der spanischen Flüchtlinge , welches
für diese den sichere » Tod bedeuten würde .

Kriegszone im spanische» Mittelmeer
Be i der britischen Regierung ist eine Note

der spanischen Natioualregieruug
eingegangen , in der darauf aufmerksam ge -
macht wird , daß in der Zeit zwischen dem
30 . November und dem 15 . Dezember in der
Zone von Cap San Antonio snördlichvou
Alicantcj und Marbel la ( westlich von Ma -
laga ) auf feindliche Schiffe in spanischen
Hoheitsgewässern Luftangriffe durch¬
geführt und in den Hasenmiindnngen dieser
Zone Minen gelegt werden wnrden.

summe mit dem G ? w ? rb ? ertrag und dem Ge -
werbekapital ist nicht vorgesehen . Die Lohn -
snmmensteuer wird ab ? r im Hinblick auf ihre
arbeitsmarktpolitische Bedeutung nur mit Zu -
stimmung der obersten Gemeindeaussichtsbe -
Hörde erhoben werden können . Der Reichs -
finanzminister wird Bestimmungen darüber
erlassen , in welchem Verhältnis die Hebesätze ,
die Gewerbesteuer und di ? Bürg ? rst ? uer zu -
einander stehen müssen .

Besteuerungsgrundlage ist bei der Grund -
stener der Einheitswert . Die allgemeine
Steuermeßzahl beträgt 10 v . Tausend . Der
Reichsfinanzminister kann für einzelne Grup -
pen von Steuergegenständen niedrigere Meß -
zahlen bestimmen . Dabei ist insbesondere an
die kleinen Landwirte und an den Neuhans -
besitz gedacht.

Auf dem St ?uermeßbetrag , den das Finanz -
amt festsetzt und der Gemeinde mitteilt , ist
der durch die Gemeinde zu beschließende Hebe -
satz anzuwenden . Das Ergebnis davon ist der
Jahresbetrag der Grundsteuer .

Stenerbeträge
Die Steuermeßzahl für den Gewerbeertrag

ist bei natürlichen Personen und bei Personen -
gemeinschasten gestaffelt bis zu 5 v . H . mit der
Maßgabe , daß die ersten 1200 RM . des Ge -
werbeertrages srei bleiben . Sie beträgt bei
anderen Unternehmen , z. B . bei Kapitalgesell -
schaffen einheitlich 5 v. H .

Die Stenermeßzabl für Gewerbekapital be -
trägt einheitlich zwei vom Tausend . Für Ge -
werbetreibende , d ? r ? n Gewerbekapital w ? nig ? r
als 3000 RM . beträgt wird ein Steuermeßbe -
trag nach dem Gewerbekapital nicht festgesetzt .
Wird als Bestenernngsgrundlage auch die
Lohnsumme herangezogen , so beträgt die
Steuermeßzahl 2 v . T . Bei der Lohnsummen -
steuer ist Besteuerungsgrundlage die Lohn -
summe , die in jedem Monat an die Arbeit -
nehmer der in der Gemeinde gelegenen Be -
triebstätte gezahlt worden ist .

Uebcrsteigt die Lohnsumme des Betriebes im
Rechnungsjahr nicht 24 000 RM . , so werden
von ihr 7200 RM . abgezogen . Diese letztere
Maßnahme dient der Schonung der kleinen
Betriebe .

Steuerbefreiung des Neuhausbesitzes ,
insbesondere der Arbciterwohustätten

Die §§ 28 und 29 des Grundstenergesetzes
regeln die Besteuerung des Ncnhansbesitzes .
Der sogenannte „mittlere Neuhausbesitz " ist
nach reichsrechtlicher Regelung in vollem Um -
sänge von der Grundsteuer bis zum 31. März
1839 befreit . Dab ? i soll ? s v ? rbleiben .

Für den sogenannten „neuesten Nenhaus -
besitz" ist die Befreiung von der

'
Landesgrund -

steuer und der halben Gemeindegrundsteuer
vorgeschrieben , und zwar für Kleinwohnungen
bis zum 31. März 1936, sür Eigenheime bis
zum 31. März 1944 . Auch diese Befreiungen
werden nach dem Gesetz ausrecht erhalten . Die
Regelung ist so vorgesehen , daß die Grund -
steuer in ihrem bisherige » Betrag erstarrt .

Nach der bestehenden Regelung würden noch
diejenigen Eigenheime Steuerbefreiung ge*
nicßen , die bis zum 31 . März ( bzw . 31 . Mai )
1930 bezugsfertig werden . Nach der Regelung
des Gesetzes wird diese Frist aus den 30. Sep -
tember 1937 gekürzt . § 29 des Grundsteuer¬
gesetzes gemäß wird die Grundsteuer für
Arbeiterwohnstätten auf die Dauer von 20
Iahren durch das Reich übernommen . Diese
Regelung gilt für die Arbeiterwohnstätten ,
die in der Zeit vom 1 . April 1937 bis 31. März
1940 bezugsfertig werden .

Ausnahme der freien Berufe von der
Gewerbesteuer

G ?w ? rb ? steuerpflichtig ist jeder stehende
Gewerbebetrieb , soweit er im Inland betrie -
ben wird . Darunter ist jedes gewerbliche
Unternehmen im Sinne des Einkommensteuer -
gesetzes zu verstehen . Für Personengesell -
schasten , Kapitalgesellschaften , die sonstigen
juristischen Personen des privaten Rechtes nnd
die nicht rechtsfähigen Vereine ist eine beson -
dere Regelung in der Weise getroffen , daß
diese Unternehmen stets in vollem Umfange
gewerbestcnerpflichtig sind .

Bisher waren in Preußen nnd in den mei -
sten anderen Ländern anch die freien Bernse
gewerbestenerpslichtig . Im neuen Gcwerbe -
steuergesetz , das einheitliches Recht für das ge-
samtc Reichsgebiet hat , ist eine Realbesteue -
rung der freien Beruf ? nicht vorgesehen .

baß von Sowjetrußland bisher keinerlei An -
kündigung über eine beabsichtigte Durchfahrt
erfolgt sei . Eine solche Ankündigung ist aber
nach dem Wortlaut des Meerengenabkommens
erforderlich und mutz acht Tage vor der Durch -
fahrt erfolgen .

U - Boote der Uferstaaten des Schwarzen
Meeres dürfen dieses Meer nur verlassen ,
wenn sie Werften und Docks in anderen Mee -
ren aufsuchen müssen und müssen die Durch -
fahrt in aufgetauchtem Zustande bei Tag vor -
nehmen .

4-
Die gewaltigen Waffentransporte aus

Sowjetrußland für die spanischen Bolschewisten
rnse » in Italien wachsende Besorgnis und
Entrüstung hervor . Fn der Presse erscheinen
darüber eingehende Berichte .

Mörder
51 nationale Spanier in Alicante erschossen

X Paris , 3. Dezember
Nach aus Sevilla vorliegenden Meldungen

haben die Roten in Alicante trotz der Ein -
gaben der konsularischen Vertreter 51 „ atio -
uale Spanier , die als Geiseln festgehalten
morden waren , erschossen . Wie es heißt , soll
diese furchtbare Bluttat als Vergeltungsmaß -
nähme für die Bombardierung der Stadt durch
nationalistische Flieger verübt worden sein .
Der Bürgermeister von Alicante habe angeb -
lich erklärt , daß er den Forderungen der
anarchistischen Elemente nicht mehr länger
habe Widerstand leisten können .

Die belgische M'litärvorlage
angenommen

( X ) Brüssel , 3. Dezember
Die Kammer hat am Mittwoch in der Nach -

mittagssitznng die Militärvorlage mit großer
Mehrheit angenommen . Zwischen den Regie -
ruugsparteien ist vorher eine Einigung erzielt
word ? n , wonach die Dienstzeit bei der Infan¬
terie nicht aus 18 Monate , sondern aus 17 Mo -
uate und bei den übrigen Truppenteilen auf
12 Monate festgesetzt wird . Die Vorlage wurde
mit 127 gegen 43 Stimmen bei acht Stimm -
enthaltnngen angenommen . Tie Mehrheit für
die Vorlage setzt sich ans Sozialdemokraten .
Katholiken , Liberalen und Rcxisten zusammen .
Gegen die Vorlage haben außer den Vertre -
tern des nationalflämischen Blockes und d? r
Kommunisten auch verschiedene Sozialdemö -
kraten und flämische Katholiken gestimmt .

In der Aussprache erklärt der Abg . Sap von
den katholischen Flamen , die Landesverteidi -
guug müsse so eingerichtet sein , daß Belgien
nicht in den Verdacht komme , daß es der Poli »
tik eines anderen Landes diene . Der Kommn -
nismus bedrohe die ganze Welt . Der fran -
zösisch- sowjetrnssische Pakt , der gegen Deutsch -
land gerichtet sei , sei eine ständige Gefahr sür
den Frieden . Die bolschewistische Gefahr fei
vielleicht mehr zu fürchten als die in d ? r Aus -
sprach ? von verschi ? d ? nen Rednern an die Wand
gemalte .Deutsche Gefahr " .

Ministerpräsident van Zeeland wandte sich
it . a . gegen die Behauptung des Führers der
nationalflämischen Opposition , daß die Militär -
Politik der Regierung in Widerspruch stehe zu
der Rede des Königs . Der König habe selbst
die Annahme des Militärgesetzentwurfes emp -
sohlen . Niemand könne behaupten , daß die
jetzige Regierung nicht von Anfang an eine
Politik strengster Unabhängigkeit verfolgt
habe . Belgien werde keine Verpflichtung über -
nehmen , die nur den Anschein einer Ab -
hängigkeit ergeben könnte . Belgien sei der
neuralgische Punkt Europas , der immunisiert
werden müsse .

Oer Tag der
nationalen Solidarität

Reichsminister und Reichsleiter mit der
Sammelbüchse

) : ( Berlin , 3 . Dezember
Der Tag der nationalen Solidarität steht

vor der Tür . Zum drittenmal gehen Reichs -
minister und Reichsleiter und viele führende
Persönlichkeiten aus Partei und Staat , Wirt -
schaff und Wissenschaft und aus allen Gebie -
ten des öffentlichen Lebens mit der Sammel ,
büchse ans die Straße , um sich aktiv einzn -
reihen in das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes .

Am Samstagnachmittag wird das Berliner
Straßenbild völlig von dieser Sammelaktion
beherrscht sein , die , wie in den Vorjahren ,
einen einzigartigen Höhepunkt des Winter -
Hilfswerkes bringen wirb . Reichsminister Dr .
Goebbels sammelt vor dem Hotel Adlon , wäh »
rend Ministerpräsident Göring in der Passage
Unter den Linden die Sammelbüchse schwin -
gen wird . Der Stellvertreter des Führers ,
Reichsminister Rudolf Heß steht von Iii bis 17
Uhr auf dem Hermannplatz in Neukölln , um
anschließend in Moabit weiterzusammeln .
Außerdem sammeln noch die Reichsminister
Freiherr von Neurath , Dr . Gürtner , Dr .
Frick, Dr . Schacht , Gras Schwerin von Krosigk
und Soldte , weiter Frau Frick , Frau Goeb -
bcls und Frau Göring .

Durch die ganze Stadt verteilt werden die
Bewohner der Reichshauptstadt die Reichs -
leiter der NSDAP , die Staatssekretäre , die
Männer aus dem Stab des Führers , der SS
und der Polizei und ans den Gliederungen
der Bewegung bei ihrem Appell an das gol ,
dene Herz des Berliners finden uud an die -
sem Tage besonders gern ihren Teil zum Ge -
lingen des WHW beitragen .

t
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,Jä ) (fabe Groja gefunden !

Heinrich Schliemanns Kampf um Erfüllung . — Vom Lehrling zum Schiffsjungen — Vom Millionär zum genialen Entdecker .

Von Curt Corrlnty

Copyright by Verlag Presse -
Tagesdienst , Berlin W . 35 .

Auf den Wassern des Nils
Hier findet man den Hausherrn in lebhafter

Geschäftigkeit , sei es im Abfassen eines seiner
» ahlreichen altertumswissenschaftlichen Bücher
oder in dem zu neuen Ausgrabungen vorbe -
reitenden Briefwechsel begriffen , sei es bei
der Verwaltung seines Vermögens , tätig , sei
es einen altgriechischen Schriftsteller oder einen
neuen , der sich in altgriechisches Gewand be-
quem hat . lesend .

Den Gelehrten , der hier eintritt , redet er
in der ihm liebsten Sprache an , einem Grie -
chisch , das er sich ans homerischen und anderen
altgriechischen Bestandteilen gebildet hat . Wer
sich auf diese Konversation nicht einlassen kann ,
für den verfügt Schliemann je über die
Sprache seines Vaterlandes .

Gastfreiheit , das ist die alte griechische Tu -
gend , die Schliemann aus seinem Homer neu
geschöpft hat . und Frau Sophie , die Griechin ,
einst preisgekrönt ob ihrer Schönheit , steht ihm
darin zur Seite . Ihre Erinnerungen , ihre
Ideale sind eins . Wenn er aus dem reichen
Schatz seines Gedächtnisses die Vers « Homers
mit verzücktem Pathos rezitiert , dann weiß sie
fortzufahren , dort , wo er aufgehört .

Das Verweilen in dem Kreise der Seinigen
zu Athen , der aus seiner Gattin und seinen
beiden Kindern Andromache und Agamemnon
besteht , ist aber für den Rastlosen nur ein
Zwischenstadium . Im Sommer weilt er meist
in Westeuropa . Ausonsten treibt es ihn zu
neuer Arbeit oder neuer Weltwanderung .

So ist er im Winter 1886/87 auf einer Nil -
fahrt begriffen . Er beherrscht längst das Ära -
bische derart , daß er keines Dolmetschers mehr
bedarf und sein Tagebuch während dieser Reise
in arabischer Sprache führt .

Den Diener , den er als einzigen Begleiter
von Athen mitgenommen , muß er gleich zu
Beginn der Fahrt in einem kleinen Nest zu -
rücklassen , denn er wird krank . So fährt er
drei Monate ganz allein auf dem Segelschiff ,
das er für sich gemietet , den Nil hinaus bis
nach Luror und kehrt dort um, ' die arabische
Männschaft der Barke ist seine einzige Gesell -
schast . Besucht er dieses und jenes Wüstendorf ,
so staunen die Einwohner über diesen weißen
Wundermann , der nicht allein wie ihre Prie -
fter und Richter ihre Sprache lesen , sondern
auch schreiben kann und des Nachts , inmitten
ihres Kreifes unter den Palmen vor der Hütte
ihres Häuptlings , die Snren des Koran feier -
lich deklamiert , so daß die Gläubigen zum
Schluß im Gebet ihr Haupt neigen und mit
der Stirn die Erde berühren .

Trotz aller Mißhelligkeiten , wenn Windstille
oder Gegenwind das Fortkommen hindern , so
verzeichnet Schliemanns Tagebuch , ist mein
einziger Kummer die Eile der Zeit . Wahrlich ,
niemals ist mir die Zeit so schnell vergangen
wie jetzt , wo ich allein bin . Das macht , ivie
mir scheint , die Mannigfaltigkeit meiner Be -
fchäftignngen . Um 7 Uhr stehe ich auf und
wandle eine halbe Stunde auf dem Verdeck
aus und ab . trinke Tee . esse drei Eier und gehe
noch « ine Stunde umher , indem ich rauche .
Sogleich danach nehme ich eine Stunde ein
arabisches Buch vor und zwei Stunden den
Euripides . Darauf frühstücke ich , gehe wieder
ein « Stunde und lese weiter wissenschaftliche
Bücher bis um ^ 5 Uhr . Später gehe ich bis 6,
diniere und wandle noch anderthalb Stunden ,
den erquickenden Luftzug der Wüste genießend .
Bevor ich mich niederlege , schreibe ich mein
Tagebuch .

Von solcher und ähnlicher Reise heimkehrend ,
fühlt Schliemann stets die Kraft zu neuen
Unternehmungen in sich. Und immer wieder ist
es Troja , das seine uralt - ewig - neue Fasziua -
tion auf ihn ausstrahlt und ihn lockt mit nie
versagendem Zauber . Immer wieder kehrt er
hierher zurück . Hier weilt er auch im Jahre
1890, bis zum 31 . Juli , da Hitze und Fieber -
dünste den Aufenthalt unerträglich machen .

Illlllllllllllll

Am 1. März des folgenden Jahres gedenkt
er zu neuer Arbeit zurückzukehren . Aber es
ist ihm nicht mehr vergönnt . . .

Er geht nach Athen . Er fährt tzach H .ille .
Dort trifft er am 12 . November ein . Der
Zweck dieser Reise ist : Er will den Professor
Schwarbe konsultieren wegen lästiger Ohren -
schmerzen , die ihn seit einiger Zeit peinigen .
Vielleicht ist eine Operation nötig . . .

Gleich vom Bahnhof aus schlendert er zu
diesem Professor . Es drängt ihn , sofort zu er -
fahren , was mit ihm und seinem Leiden zu
geschehen hat .

( Fortsetzung folgt )

Die besten Zehntausend
Die Auslese der deutschen Kleintierzucht

in Esse«
Alle Maßnahmen zur Förderung der Klein -

tierzncht finden ihren Ausdruck in dem ern -
ften Streben nach Mehrleistung . Diese Tat -
fache wird auf der 4 . Reichskleintierschau vom
4 . bis 8 . Dezember in Essen nicht nur in den
zahlreichen Sonder - und Lehrschauen , sonder »
vor allem auch an den Tieren selbst bestätigt .
Bei allen Abteilungen steht die Leistung im
Vordergrund . Schon jetzt läßt sich sagen , daß
die Fortschritte auf dem Gebiete der Züchtung .
Haltung und Pflege seit 1033 sehr beachtlich
sind . Erfolgversprechendes Neues ist zum be-
währten Alten gekommen !

Von den AM Tieren des Leistungsgeslii -
gels stehen selbstverständlich die besten Eier -
lieferanten , die Leghorn , mit über 1000 Stück
im Vordergrund . Die zweite Hälfte wird von
den übrigen anerkannten Leistnngsrassen ge-
stellt . Die Ausstellungsgeslügelzüchter , die
mit der stattlichen Zahl von 4000 Stück den
Besucher erwarten , haben sich auch in Halle V
eingesunden . Neben ihr ursprüngliches Zucht -
ziel : Schönheit , haben sie auch die Leistung ge-
stellt .

(Pressephoto , M .)
Ungarns Innenminister komm « nach Berlin

Der ungarische Innenminister , v , Kozma , wird als Gast
bei ReichsinnenininisterS Dr . Frick zu einem Besuch nach

Berlin lommen

Nach dem Brand
des Kristallpalastes

Eine Luftaufnahme von der Brand -

statte in London , aus der einst

die riesige Ausstellungshalle stand .

Zahllose verbogene Träger und

geschmolzenes Glas , von den Mtl -

lionen von Scheiben , die dem Ge -

bäude den Namen gaben , sind
die einzigen Ueberreste

Auch der jüngste Zweig der Kleintierzucht ,
die Pelztierzucht , ist würdig vertreten . Von
den Pelztieren besteht über die Hälfte aus
Silberfüchsen , die in der Ausgeglicheuheit
ihres Pelzes und infolge ihrer guten Zucht -
leistung wahre Prachtkerle sind . Außerdem
sieht man anch die anderen drei Pelztierarten ,
die Nerze , die Sumpfbiber und Waschbären :
ja sogar die wenig bekannten Marderhnnde ,
die sogenannten Seesüchse . Allen ist eine

große wirtschaftliche Bedeutung gemeinsam :
sie sind nicht nur Devisensparer , wie alle un -
sere Kleintiere , sondern auch Devisenbringer .

Mit über 20M der besten Vertreter sind
ferner die Kaninchen erschienen , besonders die
belgischen Riesen , deutsche Widder , deutsche
Riesenschecken , englische Widder , französische
Silber usw . , wobei das allgemein beliebte
Angorakaninchen , das die edle Angorawolle
liefert , das Auge eines jeden Besuchers auf
sich zieht . Weiter findet der Besucher in
Halle VII in harmonischer Eintracht unter
einem Dach vereint die Ziegen und die stolzen
Reisebriestauben . Nicht weniger als 130 Jung -
ziegeu und 1600 Reisebriestauben klären den
Beschauer über ihren vielseitigen Zweck , den
sie in Krieg und Frieden zu erfüllen haben ,
eingehend auf .

fr^KurzberichteaufallerWelt
&

Rettungstat bei schwerster Brandung
Die Nettungssahrt des Norderneyer

Rettungsbootes „Bremen "

) : ( Bremen . 3 . Dezember
Das Motorrettungsboot „Bremen " der

Station Nordernen der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger Hai in den
Ztnrmtagen der letzten Woche wiederholt
schwerste Rettungsfahrten erfolgreich durch¬
geführt . Am 1 . Dezember konnte , wie bereits
gemeldet , die „Bremen " bei schwerstem Nord -
weststurm vier holländische Fischer retten , wo -
für der Führer der Besatzung des Booles
Dank und Anerkennung ansgesprvchen hat .

lieber diese Rettungsfahrt meldet die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbruchs -
ger : Auf dem Norderney - Riff strandete am
Dienstagmorgen 10 Uhr der holländische Fisch -
kntter „ Frneojo " I . M . 201 aus Munden .
Das Motorrettnngsboot „Bremen " ging bei
schwersten Nordweststurm , der in _

Böen die
Stärke 11 bis 12 annahm , in See . Seiner
braven Besatzung gelang es , von dein in
wilder Brandung ans dem Riff festsitzenden
Fischkutter die gesamte , ans vier Mann be-
stehende Besatzung an Bord zu nehmen Ein

(Weltbild , M .)

Die Rache des Malers / 3" 9u"6t;
Besitzer oder Besitzerinnen von fünf Hunden

pflegen selten in der Nachbarschaft wohl -
gelitten zu sein . Ja , in der Mehrzahl >er
Fälle wird man die Störenfriede mitsamt Herr -
chen oder Frauchen mit leisem oder lautem
Haß verfolgen . Der Maler Angelo Marlotti ,
der eine bescheidene Mietswohnnng in Rom
sein eigen nannte , war indessen viel zu schlich -
lern , um Frau Elvira Bafso , Witwe eines
Steuereinnehmers , mit der er Wand an Wand
wohnte , seine Wut zu zeigen , trotzdem ihn ihre
fünf jaulenden Tiere oft in der Arbeit störten .
Die Witwe hingegen machte aus ihrer Ab -
neiguug Malern gegenüber — die sie wegen
ihrer weiblichen Modelle „ sündhaft " nannte —
keinen Hehl , sondern stieß dem armen Mar -
lotti , der übrigens Landschaften malte und sich
keine Modelle hielt , eines Tages sogar die
eisenbeschlagene Spitze ihres Schirmes in den
Rücken , als sie hinter ihm die Treppe herunter -
kam . Diese „versehentliche " Anrempele ! machte
nnn aber auch den schüchternen Maler auf -
sässig , und so sann er auf einem längeren
Spaziergang eine kleine Rache ans .

Als er gegen Abend seine Wohnung wieder
betreten hatte , fing es dort auf einmal laut
und vernehmlich zu belle « an . Insbesondere

gebell " strafbar ?
die fünf Hunde der Witwe Baffo spitzten so¬
fort die Ohren , und im nächsten Augenblick
antworteten s! > dem Eindringling , so laut und
ivütend sie konnten . Der ließ sie austoben ,
um immer wieder , wenn sie knurrend zur Ruhe
gekommen waren , die fünf Kläffer durch sein
aufreizendes „Wauwau " zum lauten Jauleu
zu bringen . Das ganze Haus wurde aufgestört ,
man schlug der Witwe Bafso beinahe die Türe
ein , und als die Stencreinnehmerswitwe erst
unter den empörten Mietern erschien und
ebenfalls loslegte , gab es eine handfeste Kei -
lerei . Jeder beleidigte jeden , jeder balgte sich
mit jedem , bis einer nach dem andern iveh -
klagend und übel zugerichtet davonhnmpelte
und der fetteste unter den slluf Hunden der
Witwe Basfo unter heiserem Röcheln seinen
Geist aufgab .

Nur der Maler hatte während des ganzen
Krawalls still in seiner Wohnung gesessen und
heißen Tee getrunken , denn die üehle tai ihm
weh — von dem Bellen . Frau Elvira Baffo
verklagte den Maler , aver der wurde frei -
gesprochen , denn nach dem Spruch des Richters
ivar „Nachahmung von Hnndegebell " keine
strafbare Handlung . . .

Ö
Mann , der über Bord geschlagen und uuter
das Boot gekommen ivar , konnte gleichfalls
geborgen werden .

Die neue Rettungstat der Freiwilligen Ret -
tnngsmannschast verdient besondere Anerken -
nnng , da sie bei schwerster Brandung durch -
geführt iverden mußte . Bon den insgesamt
5643 von der Gesellschaft Geretteten entfallen
allein 248 auf die Station Norderney , Bon den
80 in diesem Jahr geretteten Schiffbrüchigen
wnrdeu 25 durch das Motorrettungsboot
„Bremen " geborgen .

Alljährliche Meisterwettbewerbe
Weg und Ziel des deutschen Handwerks

) : ( Berlin . 3 . Dezember
Der neuernannte Leiter des Deutschen

Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront ,
Paul Walter , sprach am Mittwoch vor der
deutschen Presse über Weg und Ziel der Ar -
beit des deutschen Handwerks . Zu den >5ra -
gen . die das deutsche Handwerk in der DAF
zu löse » habe , gehörten vor allem die so -
ziale » Fragen , darunter Urlanbsmöglichkeit
und Urlaubsvertretung für den Handwerks »
meister und die Schaffung einer Altersver -
forguug . Weiter solle voraussichtlich noch vor
Weihnachten eine Einrichtung getroffen wer -
den , die es befähigten Gesellen ermögliche , sich
durch Personalkredite bei der Bank der dent -
schen Arbeit selbständig zu machen .

Pom nächsten Jahre ab finde alljährlich ein
Mcisterwettbewerb des deutschen Handwerks
statt , dessen Sinn die Herausstellung meister -
liehen Könnens als Berussideal jedes deut -
scheu Handwerkers sei und der der kulturellen
und wirtschaftlichen Bedentnng des Hand -
werks Ausdruck gebe . Beim Reichshandwerker -
tag 1937 in Frankfurt a . M . werde eine
Schau von Meisterwettbewerben aus 5<i Haud -
werksberufeu gezeigt werde » . 1500 Meister¬
stücke würden ausgestellt . 1 !K8 werde unter
Beteiligung des Auslandes in Frankfurt
<Main ) ein großer Handwerkertag veranstal -
tet , der mit einer Ausstellung von Muster¬
werkstätten verbunden sei.

Großfeuer in italienischemMendorf
30 Häuser zerstört — 50 Familien obdachlos

— Mailand , 3. Dezember
Das Dorf Eondino in den Trientiner

Alpen wurde von einem Grojzseuer heim -
gesucht . Infolge des heftigen Windes brann -
ten schnell 80 Häuser nieder , obwohl die
Feuerwehr des Tales sofort eingriff . Neun
Personen wurden verletzt . An 3» Familien
sind obdachlos geworden . Viel Vieh kam in
den Flammen um . Der Sachschaden dürfte
2 Millionen Lire übersteigen . Auch Miliz und
die faschistischen Parteiorganisationen betei -
ligten sich an dem Löschwerk .

pariser Weltausstellung
muß verschoben werden

Eine weitere Folge der Streiks
X Paris . 3 . Dezember

Der stellvertretende Vorsitzende des Pariser
Stadtrats , Prade , erklärte am Mittwoch , daß
die Pariser Weltausstellung 1937 insolge der
Streiks und Lohnkämpse keineswegs fertig
sei» werde , zumal die Arbeiter genau auf -
paßten , daß man die bereits verlorengegan -
gene Zeit nicht etwa durch erhöhte Anstren -
gnngen auszuholen versuche . Zahlreiche Aus -
stellerfirmen hätten ihre Ausstelluugsnbsicht
bereits ausgegeben . Es gebe zwei Möglich -
leiten : entweder die Ausstellung auf 1938 zu
verschieben oder aber , weun man sie uuter
allen Umständen noch 1937 eröffnen wolle ,
einzugestehen , daß die Eröffnung vor dem
Monat Juli unmöglich fei .

Mit Stricknadeln
gegen den Gemeinderat

Amerikanisches Rathaus von Frauen gestürmt
und besetzt
O Neu York , 3 . Dezember

In Plcasantveille im Staate New Jersey
stürmte eine Gruppe von 77 wütenden Hraue »
das Rathaus und richtete sich dort für einen
längeren Aufenthalt ein . Ter Bürgermeister
und die Gemeinderäte flüchteten vor den krei -
schenken Frauen , die Stricknadeln als Masse
benutzten . Die Frauen erklärte » , nicht eher
weichen zu wolle » , bis ihnen die Stadt Arbeit
verschaffe . Sie find schon seit Jahren arbeits -
los und blieben seit Montag ohne Unter -
stütznng .

Von Familienangehörigen wurden ihnen
Matratzen und Lebensmittel ins Raihans ge-
bracht , um ihnen die Durchführung der Dro -
hung zu ermöglichen . Unterdessen versammel -
ten sich der Bürgermeister und die Gemeinde -
räte in einem Lokal , » in über Mittel und
Wege zu beraten , bis Weihnachten ivieder in
Besitz ihres Rathauses zu kommen .
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Mut und Schrifttum
Musik ist der Schlüssel zum weiblichen

Herzen .
Ioh . Gottfr . © cume .

Blut klagt an
Bo« der Arbeit eines Gerichtschemikers

Von Dr . Kurt Sachtlebe «
Eine der grauenhaftesten Spuren ist eine

Blutspur , sie schreckt den Laien so sehr ab, daß
er kaum ahnt , welch ungeheuren Wert ein
winziger Blutstropfen für den Kriminalisten
besitzt . Man kann gar sagen : der Gerichts -
chemiker betritt festen Boden , wenn er eine
Blutspur findet . Die neue Chemie und Sero -
logie ermöglichen es ihm nämlich , eine so er -
staunliche Fülle von Schlüssen aus einer Blut -
spur zu ziehen , daß ihm dadurch die Erkennt -
nis des Täters wesentlich erleichtert wirb .

Die erste Frage , die stets bei der Feststellung
irgend welcher Flecken am Tatort beantwortet
werden muß , lautet natürlich : „Ist dies hier
Blut oder nicht ?" Die Farbe eines Fleckens
besagt gar nichts . Niemals sind Blutflecken
etwa hellrot , wie man vielfach annimmt . Im
Gegenteil , hellrote Flecken sind mit Sicherheit
kein Blut . Frische Blutstropfen sind dunkel -
rot . Beim Aelterwerden wechselt ihre Farbe
über Schokoladenbraun zu einem unbestimm -
ten Grau . Zuweilen sind Blutflecken aber
auch olivgrün , zuweilen sogar farblos . Die
Farbe hängt ganz ab von der Zeit , der Tem -
peratur , der Luftfeuchtigkeit und der Ober -
fläche , auf die das Blut getropft ist . Flecke
von Kaffee, Rotwein , Rost oder Obst können
genau wie Blutflecke aussehen .

Es gibt aber eine ganz unwahrscheinlich
empfindliche Reaktion auf Blut . Das ist eine
Mischung von Benzidin mit Wasserstoffsuper -
oxyd . Mit der kleinsten Menge Blutes ge-
mischt , färbt sich diese Reagenzlösung tiefblau .
Das Blau ist so ausgeprägt , baß es ganz nn -
möglich ist , die Reaktion zu verwechseln oder
zu verkennen , wenn man sie nur einmal ge -
sehen hat . Wenn die Blutspur sehr alt ist,
betupft man sie vorher mit Pyridin , dem Ent -
gällungsmittel für Brennspiritus .

Diese Reaktion ist wirklich geradezu «nheim -
lich empfindlich . Auf den Binden der vor 5000
Jahren einbalsamierten . Mumien tritt ohne
weiteres die Blaufärbung ein ! Ein Mörder
kann seine Kleidung auswaschen und aus -
kochen, wie er will — die Benzidinreaktion
seilt sofort klar und eindeutig die Blutspuren
aus .

Besonders wichtig erweist sich diese wert -
volle Reaktion dann, wenn die Blutspuren
durch Schmutz und Staub verdeckt sind . Dieser
Fall lag bei einem Mordprozeß vor . Ein -
brecher waren auf einer Leiter in ein Haus
gestiegen. Offenbar beim Stehlen gestört , hat -
ten sie einen Einwohner getötet . Die Ver -
brecher gaben den Einbruch zu , leugneten aber
— den Mord . Eine sorgfältige Untersuchung
der Leitersprossen ergab keine Blutspuren .
Als man aber eine winzige Menge des an der
Leiter haftenden Schmutzes abkratzte und Ben -
zidin hinzufügte , trat sofort die Blaufärbung
ein . Die Einbrecher gestanden.

Ist die Blutspur erwiesen , so heißt die zweite
Frage : ,Zst es Tierblut oder Menschenblnt ?"

Die Benzidin -Reaktion tritt leider in beiden
Fällen ein . In der Regel führt dann der Ehe -
miker eine andere Probe aus , die „Kaninchen -
Probe "

, Man nimmt dazu beliebiges , frisches
Menschenblut und läßt es gerinnen . Hierbei
trennt sich eine gelbliche Flüssigkeit ab, das
sogenannte „Serum "

, das man in eine Spritze
hochzieht und in sehr kleinen Mengen allmäh -
lich einem Kaninchen einspritzt . Im Blute des
Kaninchens tritt nun eine seltsame Reaktion
ein : es bildet sich eine Schutzverbindung gegen
das Menschenserum , ein Antikörper zur Ab-
wehr des für das Kaninchen giftigen Men -
schenserums. Der gleiche Vorgang tritt ein ,
wenn man einem Pferde Diphtheritis -Erreger
einspritzt : es bildet sich bann im Blute des Pfer -
des das Gegengift gegen Diphtheritis , das man
dem lebenden Pferde durch vorsichtige Blutent -
nähme wieder entziehen und kranken Men -
schen einspritzen kann.

Der Chemiker hat inzwischen die gefundene
Blutspur sorgfältig in Wasser gelöst und ans-
bewahrt . Von dieser Lösung gibt er nun ein
paar Tropfen in eine Kochsalzlösung von
Blnt - Temperatur und fügt dann ein paar
Tropfen des von ihm hergestellten Kaninchen -
serums hinzu . War die Blutspur Menschen-
blut , so bildet sich sofort ein weißer , ringförmi -
ger Niederschlag im Reagenzglase . War es
Tierblut , bleibt alles klar . . .

Ist der Beweis geführt worden , daß es sich
um Menschenblut handelt , so will man weiter
wissen, von wem das Blut stammt . Schon um
die Jahrhundertwende wurde die Entdeckung
gemacht, daß man die ganze Menschheit ihrem
Blute «ach iu vier Gruppen einteile » kann .
Ebenso wie die Fingerabdrücke sind die Blut -
gruppen individuell , dauernd und nnzerstör -
bar . Weder Kost noch Krankheit . Alter oder
Klimaveränderung können einen Menschen
von der Blutgruppe A zur Blutgruppe B hin¬
überwechseln lassen oder ihn von der Gruppe
AB in die Gruppe O versetzen. Man hat an -
fänglich die Blutgruppenmethode nur als Re -
aktion bei Blutübertragungen benutzt , aber
heute ist sie ein wichtiger Bestandteil der Ge¬
richtsmedizin geworden . Wenn man missen
will , ob die Flecken auf dem Anzüge eines
Menschen von seinem eigenen Blnt — etwa
durch Nasenbluten entstanden — oder ob sie
als wichtige Mordindizien anzusprechen sind ,
so braucht man nur die Blutgruppenprobe
zu machen, die sehr einfach und sicher durch-
führbar ist.

Es kann freilich vorkommen , daß Mörder
und Gemordeter der gleichen Blutgruppe an¬

gehören . In diesem Falle wird man die Blut -
proben auf etwaige Veränderungen durch
Krankheit vergleichen — hier kommen bei -
spielsweise Diabetes , Malaria , Bleichsucht und
viele andere in Frage — oder aber man kann
sich die Forschungsergebnisse des deutschen
Spezialisten für „Blutkolloide "

, Zangemeister ,
Königsberg , zunutze machen. Es sei hier nur
soviel gesagt, daß man diesem Forscher Blnt -
proben von zwanzig Personen geben kann , die
sich in der gleichen Blutgruppe befinden : er
vermag dann den Ursprung jeder Probe fest -
zustellen und damit die Person zu identisizie -
ren .

Bei Vergiftungen , vor allem bei Gasvergif -
tungen , ist das Spektroskop zu einem wichtigen
Hilfsmittel bei der Blutuntersuchung gewor -
den. Im Normalfalle sieht man bei der spek-
tralen Betrachtung von Blut zwei bräunliche
Banden an einer bestimmten Stelle des Spek -
trums , etwa an der Gelbgrüngrenze . Ist nun
ein fremder Stoff im Blute , so ist dies Ban -
denspektrum zum Grün hin verschoben. Zur
Kennzeichnung der Wichtigkeit der Spektral -
Prüfung sei ein Fall berichtet . Eine Frau
wurde , mit ihrem kleinen Kinde neben sich,
tot im Bett gefunden . Die Gashähne in der
Wohnung waren offen. Ganz augenscheinlich
lag Selbstmord vor . Die Spektralanalyse
zeigte bei der Frau aber die Blutlinien an
der normalen Stelle . Sie hatte also das Gas
nicht eingeatmet . Im Blute des Kindes da -
gegen waren die Linien verschoben, und außer -
dem war Kohlenoxyd im Blute nachweisbar .
Die Frau war demnach schon tot gewesen , als
die Gashähne geöffnet wurden . Wer hatte
sie getötet ? Die Untersuchung ergab , daß ihr
Mann sie mit einem Kissen erstickt und dann
die Gashähne geöffnet hatte . Das Kind war
an Gasvergiftung gestorben .

Es gibt Fälle , in denen Mörder bewußt die
Besudelung der Kleider vermeiden wollten .
So entkleidete sich einmal ein Mörder vor der
Tat vollkommen . Man fand durch die Benzi -
dinreaktion winzige Blntmenge « unter seineu
Zehennägel « . Ein anderer Mörder zog einen
Kittel an , den er nach der Tat verbrannte .
Seine Kleider waren sauber — aber beim
sorgfältigen Auskratzen der Nagellöcher seiner
Gummisohlen fand man den Beweis , der ihn
überführte . Der moderne Chemiker ist also
heute mit Untersuchungsmethoden ausgerüstet ,
die ihn fast hellsichtig erscheinen lassen. Kein
Mörder darf damit rechnen , baß er sich seiner
Strafe entziehen kann.

Das Kunstwerk
des Monats

ist Im Dezember ein Werk
von Tilman Riemenichneider :
„ Engellonzert ". Der Chor der
Engelknaben , der sich zu einer
schönen Truppe zusammen -
schließt , musiziert mit Ernst
und Eifer . Iii find die
„himmlischen Heerscharen " , die
dem Christkind in der Krippe

huldigen .

(Weltbild . SIR.)

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Wie lange bleiben die Speisen im Ma -
ge« ? Im Hygienischen Institut der
Universität München wurden in letzter
Zeit eingehende Versuche angestellt , um
die Verweildauer verschiedener Speisen
im Magen einwandfrei mit Hilfe einer
ganz neuen Methode festzustellen. Da -
bei kam man zu Ergebnissen , die auch
den Laien interessieren werden . Es
zeigte sich beispielsweise , daß eine Sem -
mel länger im Magen bleibt als ein
Stück Weißbrot , trotzdem beide aus dem
gleichen Teig bestehen. Die harte
Kruste der Semmel nämlich ist Schuld
daran , daß das „Brötchen " sogar noch
länger im Magen bleibt als grobes
Soldatenbrot ! Recht verschieden sind
auch die entsprechenden Zeiten bei Eieru .
Spiegeleier verweilen wesentlich kürzer
im Magen als hart gekochte Eier . Für
unsere gebräuchlichsten Getränke erga -
ben sich folgende Zahlen : 500 ccm
Kaffee verweilen 32,5 Minuten im Ma¬
gen , Tee 32,7, Milch 41,3, Bier 47 und
Kakao 52 Minuten . Als interessantes
Nebenergebnis zeigten die Untersuch »«-
gen , daß das Auftreten des Hunger -
geftthls durchaus nicht mit dem Fül -
lnngs - oder Leerezustand des Magens
parallel gehen muß . Manche Speisen
wirkten so ausgiebig , daß auch dann
noch kein Hunger auftrat , als sie den
Magen schon stundenlang verlassen hat »
ten : dagegen spürten die Versuchsper -
sonen nach dem Genuß von Erbsensuppe
bereits wieder Hunger , wenn diese
Speise noch gar nicht vollständig in den
Dünndarm übergetreten war . v.

Wie groß ist die Milchstraße ?
Mit Neid blicken die europäischen Astrono -

men auf ihre amerikanischen Kollegen , die bei
der klareren Atmosphäre des neuen Erd -
teils besonders von den hohen Bergen aus
die Sterne in den meisten Nächten des Iah -
res gut beobachten können : so hat es sich ge-
lohnt , anf dem Mount Wilson in Kalifornien
ein Fernrohr mit 2,57 Meter Durchmesser
aufzustellen , das mit dieser Weite zur Zeit
das lichtstärkste Instrument der Erde ist und
in fernere Gebiete des Weltenraums langt als
jedes andere .

An diesem Fernrohr haben neuerdings di«
Astronomen Stebbins und Whitsorb eine der
bekannten Photozellen angebracht und damit
die Helligkeit von verschiedenen Stern -
Haufen gemessen: dabei machten sie die
interessante Beobachtung , daß eine be-
stimmte Beziehung der scheinbaren Farbe die-
ser Sternhaufen zu ihrer Entfernung von uns
besteht. Damit haben sie die Ansicht bestätigt ,
daß der Weltraum durchaus nicht leer , son -
dern mit einem das Licht schwächenden Stoff
angefüllt ist , der offenbar ungleichmäßig ver -
teilt ist .

Unter Berücksichtigung dieser Lichtschwächung
haben sie den Durchmesser der Milchstraße
neu bestimmt, der bekanntlich auch unser
Sonnensystem angehört : danach braucht das
Licht rund , wenn es je Sekunde 300 000 km
zurücklegt , 100 000 Jahre , um sie zu durch-
eilen . Somit ist die in dem Milchstraßen -
system zusammengefaßte Welt nach Gestalt
und Größe ähnlich dem Andromedanebel , den
man schon mit einem guten Feldstecher be -
trachten kann . Er bildet wieder eine Welt
für sich, und seine scheinbare Kleinheit im
Fernrohr veranschaulicht seine weite Ent »
fernung .

Was bildet
den Tiercharakter?

Ererbte und erworbene Eigenschaften
Von Professor Dr . Bastian Schmidt

Die Existenz des tierischen Charakters ist
nicht abzustreiten . Nur ist er beengter , ur -
tümlicher und weniger auf den Willen gestellt
als der uufrige , dafür mehr an Triebe , In -
stinkte, vererbte und erworbene Gewohnheiten
gebenden . Um ihm näher zu treten , müssen
wir ihn , soweit das überhaupt möglich ist , erst
aus diesen seelischen Gebieten herausschälen .

Es gibt einen Gruppen - , Art - und sogar
einen individuellen Charakter bei Tieren . Da
ist der Räuber und Fleischfresser, dessen Hand -
werk verschiedene, auf die Selbsterhaltung ge-
richtete Triebe , Instinkte »nd Gewohnheiten
vorausgesetzt . Ob Löwe, Bär . Wolf , Wiesel usf .,
keines dieser Wesen hat es so bequem , wie der
Pflanzenfresser , dem allenthalben Gras und
Kraut wächst . Bei den Räubern geht es um
kämpferische Beschaffung von Lebensmitteln ,
die selbst beweglicher Natur sind , nicht selten
in Verstecken wohnen oder auch sich zur Wehr
stellen können .

Aus diesen besonderen Lebensbedingungen
und psychischen Anlagen entstehen : Unentweg -
ter Kampsesmut , Schläue , Ausdauer , Gier und
anderes . Aber wir müssen uns hüten , diese
Eigenschaften in das Reich der Sittenlehre ein-
zubeziehen oder irgendwelche anderen Eigen -
schasten , die schließlich zu den Lebensgesetzen
des Tieres gehören , mit sittlichen Maßstäben
zu messen .

Neben dem Gruppen - und Artcharakter , also
gewissermaßen dem Seriencharakter gibt es

den individuellen . Bei ben Herdentieren sin-
den sich besonders kräftige und kluge Leittiere
oder sonstige Führertypen . Da tritt auch der
Despot mit all seiner Härte gegen seinen
Untergebenen auf , wofür uns vor allem
Paviane ein Beispiel geben . Es ist schwierig
und heute noch in weiter Ferne liegend , den
Artcharakter im einzelnen zu erfassen . Hin -
gegen entbehrt es nicht des Reizes , unsere be-
kannten Haustiere auf ihren Charakter hin
anzusehen , und zwar im Hinblick auf ihren
angeerbten und auf den von uns Menschen
ihnen anerzogenen .

Der Hund besitzt noch verschiedene Eigen -
schasten von seiner einstigen Wildheit , vom
Wolf , vielleicht auch vom Schakal her , also
allgemeine Raubtierinstinkte und -gewohnhei -
ten außer den ihm als Hund eigentümlichen .
Allein in seinen Spielgewohnheiten erweist er
sich als Gesellschafts- oder Meutentier . Der
Meutentrieb der Hunde wurde nebst anderen
Trieben vom vorgeschichtlichen Menschen aus -
genutzt. Unauffällig und unbewußt ging die
Meutenanhänglichkeit in die Menschenanhäng -
lichkeit über und wurde zu einem schätzbaren
Charakterzug . Wir wissen allerdings nicht,
ivann und wie der Hund in den Dienst des
Menschen kam , und aus welche Weise im da -
maligeu Wildhnnd der Charakter durch Dres -
sur und durch Umgang mit seinem Herrn um -
gebogen wurde . Vorherrschend in ihm war
zweifellos der Jagd - iBente - strieb . Dieser
mußte entsprechend veredelt werden : denn die
vom Hund erworbene Beute durste nicht des-
sen Eigentum bleiben . Immerhin kam das
Tier zunächst in einen , ihm zusagenden Dienst
und konnte zu einem Teil seinen Jagdpas -
sionen leben . Andererseits mußte sein Schutz -
trieb , verbunden mit Wachsamkeit, wohl noch
mehr hervortreten . Diente er doch auch dem
Nomaden und späteren Ackerbauer , und zwar

nicht nur zu seinem Schutz: er wurde auch
Hüter und Beschützer der Herden und Haus -
tiere . Somit bildeten sich aus vorhandenen
Anlagen verschiedene Charakterzüge von gro -
ßem Wert heraus : Jagdpassion , Schutztrieb ,
der Hund als Hüter und Schützer der Herden
und Wächter des Hauses .

Der Hundecharakter unterliegt auch schlech -
ten erziehlichen Einflüssen , sowohl von feiten
des Menschen, wie auch von feiten der Hündin -
Mutter . Unter menschlicher Unvernunft und
Inkonsequenz kann der bestveranlagte Hnnd
nach und nach zum Köter heruntersinken .
Jedenfalls ist der Hund weitgehend das Pro -
bukt seines Erziehers . Daß auch Hunde - Mütter
den einen oder anderen von väterlicher Seite
her gut gearteten Welpen zum mindesten scheu
und ängstlich machen können , ist ebenso be-
kannt , wie der gnte Einfluß einer gesunden
Mutter auf normale Tiere .

Zweifellos gibt es bei Hunden auch eine «
Rassencharakter und einen individuelle «
Charakter. Tatsächlich trifft man bei diesen
Haustieren mehr Persönlichkeiten als bei
anderen . Man spricht da und dort von gut -
mütigen und bösartigen Hunden und anderen
Haustieren . Nach meiner Meinung ist der
Begriff „Bösartigkeit " nicht immer klar und
liegt häufig an der Grenze des Menschlichen.
Vorsichtigerweise müssen wir im Einzelfall er -
gründen , wie die Bösartigkeit entstanden ist.
Ist sie angeboren , dann handelt es sich nm
einen Rückschlag in die Raubtierwildheit , die
aber im Grunde genommen keine Bösartig -
keit , sondern ein Attribut des RäuberS , der
Wildheit ist . Ist sie anerzogen , dann hät der
Erzieher sie auf dem Gewissen.

Bon ganz anderem Naturell und Charakter
als der Hnnd ist die Katze . Sie ist ein Einzel -
gänger ' und kennt keinen Mententrieb . Daher

ist sie auch im allgemeinen zurückhaltender im
Vergleich zum draufgängerischen und zum
Lärmen neigenden Hund und zudem mehr
Raubtier als dieser . Auch sie bekundet einen
ausgeprägten Kampsesmut , sie sitzt mit großer
Ausdauer vor dem Mauseloch , zeigt viel Um-
ficht und ist Herren - wie hausanhänglich .
Manche Katzen legen sogar eine gewisse Willig -
keit an den Tag , obgleich die Folgsamkeit nicht
gerade zu den wesentlichen Charakterzügen die-
ser Tiere gehört . Infolge oft recht weitgehen -
der Verfolgungen treffen wir aber auch ängst-
liche , scheue, aber keineswegs „falsche " Katzen,
die es nicht gibt .

Charakterologifch mit das interessanteste
Haustier ist das Pferd , ein Tier von Kraft-
fülle , Uebermut , starker Anhänglichkeit sowie
großer Arbeitslust . Daneben steht allerdings
das furchtsame , reizbare , mißtrauische , flucht-
bedachte und sogar bösartig gewordene Pferd .
Aber nur in wenigen Fällen sind die weniger
erfreulichen Charaktereigenschaften dem Pferde
angeboren , sondern sie werden erst durch
schlechte Erziehung hervorgerufen . Kein Tier ,
nicht einmal der Hund , wird so schlecht ver »
standen und so vorschnell bestraft wie das an
sich empfindliche Pferd . Hier wirken mensch -
liche Ungeduld , Roheit , Neckereien nnd Quäle -
reien zu Ungunsten seines Charakters sich mit
der Folge aus , daß es schlägt , beißt , bösartig
und unberechenbar wird . Auch unter den ver -
ständigen Menschen denken nur wenige an die
Verhaltensweisen von Wildpserden als soziale
Herdentiere , deren Znsammengehörigkeitsge -
fühl , in unserem Hanspferd noch fortlebt . Gibt
eS doch Pferde , die sich schwer aus der Front -
stellung lösen, so daß der Reiter große Mühe
hat , seinen Gaul heranSznbringen . Und doch
gelingt es einer vernünftigen Erziehung , die¬
ses anscheinend bewußt Widerspenstige dem an
sich gutmütigen Tier auszutreiben .
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Tag der nationalen Solidarität
In Karlsruhe sammeln
morgen , am Tag der nationalen Solidarität ,
für das Winterhilsswerk des deutschen Volkes
u . a . folgende Führer der Partei und ihrer

Gliederungen :
Gruppenführer Ludin (SA - Gruppe Süd -

west ) , Kreisleiter Worch , Oberbürgermeister
Jäger , Polizeipräsident Dr . Heim am Adolf -
Hitler - Platz : die Gauamtsleiter Krämer ,
M . d . R -, Manch , Münz , Rückert , Schuppet am
Bahnhofplatz ? Oberführer Dr . Eckhardt (GS -
Abschnitt XIX », Gebietsführer HJ . Kemper ,
M . d . R ., die Gauamtsleiter Dinkel , Riedner ,
Schmid , Obersturmbannführer Scherer (SAR
IM ) , Oberstaffelführer Moser (NSKK ) , Leiter
der Arbeitskammer Baden , Plattuer , M . d . R .,
Lustschutzgruppenführer Wiuneberger , Haupt -
abteilungsleiter Alb . Roth , M . d . R . , in der
Kaiserstrahe zwischen Mühlburger Tor und
Aöols -Hitler - Platz .

Der Tag der nationalen Solidarität ist für
jeden deutschen Volksgenossen schon ein fester
und besonderer Begriff geworden ! „Die Pro -
minenten " begeben sich dabei hinaus auf Stra -
ßen und Plätze , mitten unters Volk ! Wie es
an diesem Tag in der Reichshauptstadt zugebt ,
haben wir in den Wochenschauen gesehen : in -
belnd werden die Führer unseres Volkes um -
drängt , „bedrängt " im wahrsten Sinne des
Wortes , jeder will zuerst sein Scherslein in die
Büchse tun , jeder will dem opferwilligen
Sammler am nächsten sein , manches Scherz -
wort fällt , Lachen geht durch die Reihen — das
ist ein fröhliches Opfern . Jeder tut es gern ,
beglückt von dem Gefühl in einer großen
Front zu stehen , der Front der großartigen
deutschen Hilfsbereitschaft !

Und wie es in der Reichshauptstadt ist , ist
es in jeder deutschen Stadt und in unserer
Heimatstadt Karlsruhe . Da sehen wir alle
die Namen und Würdenträger stehen mit der
Sammelbüchse in der Hand , umdrängt , be -
stürmt , Kinder werden hochgehoben , für sie
bedeutet es einen feierlichen Moment , dem
Herrn Reichsstatthalter oder dem Herrn Ober -
bürgermeister zum großen Erso - ge mitzuhel¬
fen , sie erzählen noch davon , wenn sie zu » den
Kameraden kommen : „Ich Hab dem Robert
Wagner mei Zehnerle gewwel " „Und ich em
Worch !"

Eine solche Jugend , die erzogen ist im Geist
der Hilfsbereitschaft , die hineinwächst in die Zn -
kunst der Volksgemeinschaft , kann uns Alten
nur ein Vorbild sein , und wir wollen 's ihnen
nachtun an freudiger Spendebereitschaft : Auf

UnserWandervorschlag
Karlsruhe — Fafanengarten — Mausoleum
— Hardtwald — Hagsfeld — Rintheim —

Durlach

Hinter dem Schloß hält man sich rechts und
gelangt an den beiden Hirschen vorüber in
den Fafanengarten . Gartenähnliche Wald -
anlage seit Gründung der Stadt 171? . Asia -
tische Gold - und Silberfasanen , Perlhühner
und Pfauen wurden darin gezüchtet . In der
Mitte des Gartens stand das Haus des Fa -
sanenmeisters , davor zwei Pavillone , 1784 von
Jeremias Müller erbaut . Beim zweiten
Pavillon führt der Weg links ab an Resten
einer Denkmalgruppe und am Biberpark
(Vertiefung ) vorbei , schneidet einen breiten
Waldweg und stößt aus die Lärchenallee , die
rechter Hand nach dem Mausoleum ( Prinz -
Ludwig - Gedächtniskirche ) führt . Die fürstliche
Grabkapelle wurde 1892/96 in gotischem Stil
von Hemberger erbaut zum Gedächtnis des
mit 21 Jahren (1888) verstorbenen Prinzen
Ludwig , jüngster Sohn von Großherzog Fried -
rich I . Prinz Ludwig wurde zuerst in der
Evangelischen Stadtkirche beigesetzt . In der
Gruft der Kapelle stehen die Sarkophage von
Großherzog Friedrich l ., von dessen Gattin ,
Großherzogin Luise , von deren Sohn Prinz
Ludwig , von den Brüdern Friedrichs I ., Prinz
Wilhelm und Prinz Karl , ferner von der Ge -
mahlin von Prinz Karl , Gräfin Rhena und
deren Sohn , Graf Rhena . In den Sommer -
monaten wird Gottesdienst darin abgehalten .
Die Kapelle steht im Eigentum der Priu -
zessin Hilda .

'
Besichtigung der Grabkapelle

10—12 und 3—5 Uhr , 50 Pfg .
An dem zur Seite stehenden Wohngebäude

geht man rechts hin , nach wenigen Schritten
links durch das Tor und auf dem Klosterweg
links , der Mauer des Fasanengartens entlang
Mick auf das Mausoleum von Westen ) . An
der Ecke stößt man auf die Blankenlocher
Allee , der man durch den Hardtwald folgt .
Wegzeichen : gelber Punkt . Bei der zweiten
Schonung schwenkt man kurz rechts , und
gleich darauf wieder links ab . Auf der Eggen -
steiner Landstraße hält man sich rechts . Wo
die Straße aus dem Wald tritt , ist links eine
Kiesgrube . Rechts führt der Weg nach Hags -
selb . An der großen Wegkreuzung wählt man
die erste Straße rechts zum Bahnhof , über -
schreitet die Geleise , zweigt links ab zum
Bahnhofgebäude . Der Weg zieht der Bahn -
linie entlang . In der Höhe von Rintheim
überschreitet man beim zweiten Uebergang die
Bahngeleise , geht kurz rechts und dann ge-
radeaus in den Wald . Der Weg führt über
die im Bau befindliche Reichsantobahnstrecke ,
dem Pfinz -Spülkanal entlang und zieht sich
dann am Waldrand hin . Nach kurzer Zeit ge-
langt man links ab nach Durlach .

Marschzeit 2H Stunden .

zum Tag der nationalen Solidarität ! Auf
zum Großkampftag gegen Hunger und Kälte !
Auf zum Fest der Tatgemeinschaft !

Das Winterhilfswerk
des deutschen Voltes

Zum neuen Reichsgesetz
Unter den elf Gesetzen , die das Reichskabi -

nett am 1 . Dezember beschlossen hat , befindet
sich auch das Gesetz über das Winterhilsswerk
des deutschen Volkes . Soll nun etwas geändert
werden ? Kurz und gut : Nein . Es schafft jedoch
— wie Regierungsrat Dr . Peter Gast vom
Reichspropagandaministerium mitteilt —,
nichts grundsätzlich Neues , sondern bestätigt
den jetzigen Zustand . Das Gesetz bedeutet nur
den Abschluß einer organischen Entwicklung
von mehr als drei Jahren Dauer . Es gibt dem
Winterhilsswerk die Rechtsstellung , die ihm
zukommt .

Man darf nicht vergessen , daß das WHW
mit seinen vielen hundert Millionen RM .

Umsatz ein Wirtschaftsfaktor von allergrößter
Bedeutung geworden ist . Es erhält bei der
Durchführung der Sammlungen eine Sonder -
stellung , in dem es von den Vorschriften des
Sammlungsgesetzes freigestellt wird . Die Rech -
nuugsprüfung wird auch weiterhin durch die
Revisionsorgane des Schatzmeisters der
NSDAP durchgeführt . Am Abschluß eines
jeden Winterhilfswerkes konnte der gesamten
Oessentlichkeit über die Verwendung der ein -
gegangenen Spenden Rechnung gelegt werden .
Der beste Beweis dafür , daß diese Art der
Ueberwachuug das volle Vertrauen des Volkes
genoß , war die immer mehr ansteigende Höhe
der Spenden .

Durch das Gesetz wird dem großen HilsS -
werk , auf das das deutsche Volk stolz ist und
um das uns das Ausland beneidet , der Platz
im Staate zugewiesen , der ihm zukommt .

Symbolisch für dieses Gefühl der nnbe -
dingten Schicksalsverbundenheit aller Deut -
scheu ist der Tag der nationalen Solidari -
tät , de« wir am kommenden Samstag be-

gehe «.

Regelung des Fettbezugs/ •»*» " -n»
gerechte Verteilung

K« « denliften a » f Grund von Haushaltsuachwe ifen — Neuregelung der Belieferung des
Einzel Handels

Ueber die Regelung des Fettbezuges
wird von zuständiger Stelle folgendes
mitgeteilt :

Der Fettverbrauch des deutschen Volkes liegt
znr Zeit erheblich über dem Verbranch
der Borkriegszeit . Mit Rücksicht daraus
und im Hinblick ans die Sicherung der vor -
dringlichen Erfordernisse für die Dnrchfüh -
rnng des im BierjaHrespla » zn verwirklichen¬
den großen Aufbauprogramms muh eine Re -
gelang des Fettverbrauches erfolgen . Hierbei
ist es notwendig , in erster Linie dafür zu
sorgen , dah die schwer arbeitende , im
Bierjahresplan in vorder st er Front wir -
kende deutsche Arbeiterschaft die Fett -
mengen erhält , die sie braucht .

Der nationalsozialistische Grundsatz des
Staates erfordert hier eine ausgleichende und
gerechte Verteilung der in Deutschland herge -
stellten und weiterhin einzuführenden Fettmen -
gen . Es muß ferner verhindert werden , daß die
sozial besser gestellten Schichten beliebig viel
Fettmengen kaufen können und die minder be -
mittelte Bevölkerung nicht in der Lage ist,
ihren unbedingt notwendigen Bedarf zu decken.

Die seit drei Jahreu von der Reichsregie -
rnng durchgeführte Fettverbilligung
für Minderbemittelte wird daher im
Jahre 1987 nicht nnr unverändert durchgeführt ,
soudern darüber hinaus dahin erweitert ,
dah ab Jannar 1937 diesem Bolksteil das Be -
zugsrecht für Konsummargarine (0,68 RM . ab¬
züglich 0,25 RM . Berbillignng , also 0,38 RM .
je lA Kilo ) in Höhe von bisher 6 kg . aus 10
kg . jährlich erhöht wird .

Ferner wird ab Januar 1987 einem weite¬
re » Kreis von Volksgenosse » , die
keine Fettverbillignngsscheine erhalten , deren
Einkommen aber nur wenig über dem der bis -
her i » die Fettverbilligung einbezogenen Per -
sonen liegt , ein Bezugsrecht für 7 kg . Kon -
fnmmargarine im Jahre ohne Verbillig « « »
dnrch Ausgabe von Bezugsscheinen gesichert .
Dabei kommen in der Regel Personen in Be -
tracht , deren Einkommen sich in der Nähe des
doppelten Richtsatzes der öffentlichen Fürsorge
hält . Diese Margarinebezugsscheine werden
auf Antrag von den Fürsorgevcrbändcn
Wohlfahrtsämtern ) ausgegeben .

Um eine gleichmäßige Verteilung der vor -
handenen Speisefette auf alle Reichsteile vom
Erzeuger bis zum Einzelhändler sicherzustellen ,
hat der Reichsnährstand mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft die Molkereien und Buttergroßver -

teiler angewiesen , ihre Abnehmer im gleichen
Verhältnis zu beliefern wie im Oktober 1936,
jedoch bis auf weiteres nach Abzug von 20
v. H ., die durch die Reichsstelle für Milcher -
zeugnisse , Oae und Fette einbehalten und in
den Hauptverbrauchsgebieten dem Bedarf ent -
sprechend verteilt werden .

Aehvliche Anordnungen sind für die übrigen
Fette ergangen .

Um dem Händler und Fleischer eine gerechte
Verteilung der Fette an den Verbraucher zu
ermöglichen , werden der Einzelhändler und
das Fleischerhandwerk das bereits im letzten
Winter auf privater Grundlage angewandte
Verfahren der Kundenliste im erweiterten
Umfange und auf zuverlässigen Unterlagen ab
Januar 1937 wieder aufnehmen . Um bei der
Kundenliste die Personenzahl des einzelne «
Haushalts zu berücksichtigen , werden die Ein -
tragungen in die Kundenliste nur auf Grund
von Haushaltsnachweisen durchgeführt » erden .

Noch im Dezember wird de« Hanshaltnn -
gen ein Haushaltsnachweis zugehen , der
als Unterlage für die Eintragung in die
Kundenliste bei dem vom Verbraucher

selbst gewählten Geschäft dient .
Die Ausgabe der Haushaltsnachweise wird

in gleicher Weise durchgeführt , wie die Per -
sonenstandsausnahme vom 19 . Oktober jeden
Jahres . In ähnlicher Weise wird die Versor -
gnng der gewerblichen Betriebe , Gastwirtschaf -
te « , Bäckereien und Konditoreien , soweit sie
vom Einzelhandel bisher bezogen haben , ge-
regelt, ' als Unterlage für öie Eintragung
dieser Betriebe in die Kundenliste dient ein
Betriebsnachweis , über dessen Ausstellung die
zuständigen Wirtschaftsverbände das nähere
mitteilen werden .

Durch diese Maßnahme wird dnrch eine » ge -
rechten Ausgleich dafür gesorgt , dah jeder
Volksgenosse die notwendige » Fettmengen
erhält , daß Hamsterern , die znm Schaden
der Allgemeinheit immer wieder versuchen ,
ihr Unwesen zu treibe » , das Handwerk gelegt
wird . Wenn jeder einzelne den Fett -
verbrauch nur einigermaßen einschränkt ,
ist die reibungslose Versorgung sichergestellt ;
anch dann liegt der Fettverbrauch immer noch
über dem Verbrauch der Vorkriegszeit . Es
wird erwartet , dah jeder einzelne die Beden -
tuug dieser Mahnahme « für den nationalen
Ausbau erkennt nnd verantwortungsbewuht
sich immer den Grundsatz vor Augen hält : Ge -
meinnutz geht vor Eigennutz .

Kampf dem Verderb / Durd>mrun« »"
Nachdem unter der Parole „Kamps dem

Verderb " der Verschleuderung wertvoller Le-
bensmittel mit Erfolg entgegengewirkt wer -
den konnte , sollen nun im Rahmen des Vier -
jahresplanes auch alle erforderlichen Mah -
nahmen zur Erfassung der in den Haushalten
anfallenden und in der Wirtschaft verwert -
baren Altstoffe („Altmaterial , Rohprodukte ")
in die Wege geleitet werden .

Die Aktion wird im Auftrag von Minister -
Präsident Generaloberst Göring durch den
Leiter der Geschäftsgruppe Rohstoffverteilung
Ministerpräsident Köhler durchgeführt . Die
Nationalsozialistische Partei wird auch hier
wieder in vorderster Front stehen . Die Gau -
leiter und ihre Beauftragten werden gemäh
den von zentraler Stelle gegebenen Richt -
linien dafür sorgen , daß die seither nicht er -
faßten Millionenweise der deutschen Volks¬
wirtschaft zugute kommen . Sonderaktionen
lind nicht gestattet . Den Einsatz aller Organi -
sationen der NSDAP und darüber hinaus
aller übrigen Vereine und Verbände regelt
allein der zuständige Gauleiter oder sein Be -
austragter .

Der Sinn der Altmaterialsammlnng besteht
nicht darin , in einer Riesenaktion im Augen -
blick große Mengen von Altmaterialie » zu
erfassen , sonder « es soll in zäher , stetiger Ar -
beit die dauernde Erfassung aller anfallende »
verwertbare » Stoffe gesichert werden .

Es ist ganz selbstverständlich , daß das nicht -
jüdische Rohprodnktengewerbe bei dieser Ar -
beit nicht entbehrt werden kann . Die fach-

Altmaterialverwertung
gemäße Lagerung und die für die spätere
industrielle Verwertung notwendige sachmän -
nische Sortierung kann nur durch dieses Ge -
werbe erfolgen . Alle Stellen haben daher An -
Weisung , dieses Gewerbe bei der Durchsüh -
rung der Sammelaktion führend zu betei -
ligen . Von der gesamten Bevölkerung wird
erwartet , daß sie entsprechend dem durch Mi -
Nisterpräsident Göring an sie ergangenen
Appell 5urch Unterstützung der eingeleiteten
Maßnahmen mithilft , die seither nicht ver -
merkbaren Abfallstoffe der deutschen Wirtschaft
wieder zuzuführen .

Verwertung der Küchenabfälle
zur Schweinemast

Ein Erlaß des Reichsinuenmiuisters
Der Reichs - und preußische Minister des

Innern Dr . Frick hat an die Kommunalauf -
sichtsbehörden , Gemeinden und Gemeindever -
bände einen Erlah gerichtet , in dem es n . a.
heißt :

„Der Beauftragte für den Vierjahresplan ,
Ministerpräsident Generaloberst Göring , hat
die NS - Volkswohlsahrt beauftragt , die von
ihm angekündigte Verwertung der Küchen -
abfülle zur Schweinemast sofort in Angriff
zu nehmen und durchzuführen . Die erfolg -
reiche Bewältigung dieser Aufgabe hat eine
tatkräftige verantwortliche Mitarbeit der Ge -
meindeu zur Voraussetzung . Ich erwarte da -
her , daß die Bürgermeister sich der gestellten
Ausgabe mit allem Nachdruck annehmen ."

d Kleiner S
Denkbar trüb war das Wetter am Donners -

tag . Es regnete aus grauem Himmel fast den
ganzen Tag , stärker oder schwächer , die Nieder -
schlagsmenge des Morgens betrug 5 Milli¬
meter . Die höchste Tagestemperatur kam aus
5,9 Grad , die niedrigste auf 4L Grad , im Mittel
find das 2—3 ® tai > über normal . Wind kam
in Stärke 1—2 aus Südwesten , die Sicht be-
trug etwa 15 Kilometer . Der Lustdruck
steigt an .

Finanzrat Schäfer f
Am 2 . Dezember verstarb nach längerem

Leiden im 70. Lebensjahr Finanzrat i R .
Alois Schäfer . Der Verstorbene trat im Jahr
1884 in den Finanzbienst ein , war zunächst in
verschiedenen Außenstellen tätig und seit Juni
1891 bei der Großherzogl . Beamtenwitlven -
lasse . Im Juni 1918 kam er in das Finanz -
Ministerium und wurde dort Vorstand der Ab -
teilnng für Ruhegehalts - und Versorgungs -
wesen .

Als Mensch und überaus fähiger und
fleißiger Beamter erfreute sich der Verstorbene
allgemeiner Wertschätzung , als Betreuer der
Witwen und Waisen hat er stets ein warmes
Herz und eine gütige Art gehabt , so baß das
Andenken des verdienten Mannes bei vielen
in Dankbarkeit weiterleben wird .

Kommunalpolitische Tagung
in Karlsruhe

Am Montag , den 14 . Dezember , findet im
großen Sitzungssaal der Reichsstatthalterei
eine grohe Arbeitstagung des Gauamtes für
Kommunalpolitik statt , an der die Beam ' trag -
ten der NSDAP , die Krcisam . sleiter sür
Kommunalpolitik und die Bezirksvorsitzenden
des Gemeindetages teilnehmen werden . Der
Gauleiter wird die Tagung besuchen und zu
den Teilnehmern sprechen .

Bettlern wird nichts gegeben
Die Pressestelle der Gauführung des WHW

teilt mit :
In den letzten Tagen häufen sich wieder die

Fälle , wo ganze Stadtviertel von Bettlern
geradezu heimgesucht werden . Unter allen
möglichen Vorwänden werden die Volks -
genossen um Gaben gebeten .

Die Gauführung des WHW stellt hierzu fest :
Durch die umfangreichen Betreuungsmahnah -
men des Winterhilfswerkes ist kein einziger
Volksgenosse gezwungen , betteln zu gehen . Es
handelt sich in diesen Fällen um arbeitsscheue
und asoziale Elemente , die sich auf diese Art
und Weise Geld verschaffen wollen . Es ist da -
her eine selbstverständliche Pflicht , dah dies «
Bettler nicht nur abgewiesen , sondern der
nächsten zuständigen Polizeistelle übergeben
werden .

Schon wieder !
Auto stöbt mit der Albtalbah » zusammen
Am Donnerstagabend , kurz vor 10 .80 Uhr ,

ereignete sich wieder ein Zusammenstob eines
Kraftwagens mit der Albtalbah « . Das U « *
glück ereignete sich aus der Kreuzung der Ett -
linger Landstrabe mit der Albtalbahn bei der
Rennwiefe . Dnrch den Zusammenprall wnrde
die linke Hülste des Kraftwagens völlig demo «
liert . Wie dnrch ei « Wunder kamen aber die
vier Insasse » oh « e Schaden davon . Der
Kraftwagen befand sich ans der Fahrt i» Rich -
tung Karlsruhe , während die Bah « i» Rich »
tung Rüppurr fuhr .

Jagd auf einen Einbrecher
Eine aufregende Szene spielte sich am

Donnerstagnachmitag kurz nach ^ 2 Uhr in
der Gegenb des alten Bahnhofs ab . Dort hatte
ein älterer Mann einen in der Nähe des
Bahnhofes befindlichen , mit Bananen gefüllten
Güterwagen aufzubrechen versucht . Als er sich
ertappt sah , floh er in Richtung Baumeister -
strahe , wurde aber von Passanten gestellt und
später der Polizei übergeben .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfälle . Am S . Dezember 19S6, um

16 .15 Uhr , hat der Führer eines Personen -
krastwagens Ecke Kriegs - und Leopoldstraße
einen vor ihm fahrenden Radfahrer angefah -
ren . Durch den Stoß wurde der Radfahrer
gegen einen anderen Radfahrer geworfen und
zog sich Prellungen am Kopf und an , linken
Fuß zu . Außerdem entstand beträchtlicher
Sachschaden .

Am selben Tag gegen 7.20 Uhr stieben auf
der mittleren Fahrbahn der Kaiserallee bei
der Nelkenstraße ein Kraftrad und Rad -
fahrer zusammen . Der Führer des Motor -
rades erlitt einen Riß des Wirbelfortsatzes ,
der Radfahrer eine Prellung der rechten
Schulter .

Bei zwei weiteren Verkehrsunfällen ent -
stand geringer Sachschaden .

Berichtigung
Wie uns das WHW berichtigend mitteilt ,

spielt am Samstag , den S . 12. 36. „Tag der
Nationalen Solidarität " die Kapelle des Po -
litischen Leiterkorps nicht aus dem Loretto -
platz , sondern ab 15 .39 Uhr bis 17 Uhr auf
dem Adolf -Hitler - Platz . Ab 16 bis 17 Uhr
wird auf dem Lorettoplatz sowie Gutenberg -
platz je eine Kapelle der Wehrmacht spielen ,
sowie um die gleiche Zeit die SS -Kapelle auf
dem Fasanenplatz und die SA -Kapelle auf dem
Werderplatz .
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meist benutzte er die Abwesenheit der Haus - anderen Einbrüchen Schmuck - und Wertsachen ,
bewohuer am Sonntagnachmittag , um uuge - Rauchfleisch , Stoffe , zwei Wecker , Vorhänge ,
stört die Wohnungen , in die er sich mittels Tischdecken und andere Sachen .
Nachschlüssels Eingang verschaffte , nach Wert - 1 Das Schöffengericht verurteilte den gestän -
gegenständen zu durchsuchen . So stahl er in digeu Angeklagten zu vier Jahren Zuchthaus
der Wohnung eines Wirts in Linkenheim 500 und fünf Jahren Ehrverlust . Das Urteil ist
Reichsmark , neben Bargeld erbeutete er bei > rechtskräftig .

Der städtische Fuhrpark ist umgezogen
Besichtigung des neuen Bauhofs durch den Oberbürgermeister

Früher standen sie in der Dragonerkaserne ,
die Müllabfuhr - und Sprengwagen uud die
vielen anderen Fahrzeuge , die deu Fuhrpark
der Stadt Karlsruhe ausmachen . Dort aber
ist ja bekanntlich die Wehrmacht eingezogen ,
und so mußte sich die Stadtverwaltung nach
einer neuen Bleibe für ihren Wagenpark um -
sehen . Man fand sie in der früheren Geiger -
scheu Fabrik in der Rüppurr « Straße , die
nach entsprechendem Umbau nun ihrer neuen
Bestimmung übergeben wurde . Obcrbürgcr -
meister Jäger , Bürgermeister Dr . Fridolin ,
« reisleiter Worch und die Ratsherren der
Ztadt Karlsruhe besichtigten ain Donnerstag -
nachmittag die neue Anlage , deren Planung
von Baudirektor Seith eingehend erläutert
wurde .

Wenn man vor der Toreinfahrt deS Hauses
Nr . öö iu der Rüppurrer Straße steht , ahnt
man nicht , welch ausgedehnter Gebäudekom -
plex sich dahinter erstreckt . Man betritt einen
geräumigen Hof , der auf der rechten Seite
von einer langen Halle begrenzt wird , an die
sich zwei weitere anschließen . Alle drei dienen
sie der Unterstellung für 15 Kraftfahrzeuge
und Anhänger . Weiter ist noch ein großer
Unterstellraum mit 11 Zufahrtstoren für
cbensoviele Kraftfahrzeuge vorhanden . Be -
triebswerkstätten , Lager - und Heizräume ver -
vollständigen das Bild eines modernen , zweck-
entsprechenden Großbetriebes .

In den Nebengebäuden sind weitere Lager -
räume , sowie der Geräteraum für den Ent¬
giftungsdienst untergebracht . Für Büros und
Dienstwohnungen sind die zn dem Komplex
gehörenden Wohngebäude in Anspruch ge-
nommen ivorden . Insgesamt beschäftigt der
städtische Bauhof SS Arbeiter , also eine recht
stattliche Belegschaft .

Der Bau einer Tankstelle für flüssige Treib -
stosfe und einer solchen für Gasantrieb ist in

Vorbereitung . Damit wird der städtische Fuhr -
park auf dem neuen , 6000 Quadratmeter
großen Anwesen eine vollkommene betriebliche
Geschlossenheit bilden und sich würdig in die
Reihe der mustergültigen anderen städtischen
Betriebe und Werke einfügen .

Winterfest des
Badischen Staatstechnikum«

Am vergangenen Samstag hielt das Bad .
Staatstechnikum im Stndentenhans fein dies -
jähriges Winterfest nnter dem Motto „Ztut
deutenkerwe i« Laxdanden " ab . Wie schon
immer , so gestaltete sich auch dieses Fest zu
einem großen Erfolg . In den künstlerisch ge-
schmückten Sälen nnd bei dem wohlgelungenen
und gut aufgezogenen Programm vergaß man
bald den Lauf der Stunden . Auch die an -
wesende » Dozenten fühlten sich wieder in die
Jugend zurückversetzt . Die Schieß - , Wurs - und
sonstige Kerivebuden trugen das ihre zum Ge -
liugen des Festes bei .

Im großen und ganzen gesehen , kann man
der Studentenführung des Badischen Staats -
technikums und den mitwirkenden Künstlern
größtes Lob und Anerkennung zollen .

—Od .—

Sport und Spiel
Länderspiel England - Ungarn 6 :2

Die Engländer sind nicht zu schlagen
Wie so manche andere Fnßball - Ländermann -

schaft , die die Reise nrch England mit berech -
tigten Hoffnungen angetreten hatte , mußte
auch Ungarns Elf am Mittwoch auf dem
Arsenalplatz in London -Highbnry erkennen ,
daß Englands Berufsspieler im eigenen Land
einfach nicht zu schlagen sind . Mit 6 :2 (3 : 1 )
Toren wurden Ungarns Vertreter sogar noch
recht empfindlich geschlagen , höher und ein -
deutiger , als man es erwarten durfte . Die
Budapester 1 : 2 - Niederlage ist damit in klarer
Form ausgelöscht ivorden . Und man kann
nach dem Spielverlauf nicht einmal sagen , daß
dieser Sieg unverdient gewesen iväre . Einen
Trost allerdings können die Magyaren mit
nach Hause nehmen , sie sind nicht nur „ in
Schönheit gestorben "

, sie haben der englischen
Hintermannschaft das Leben recht sauer ge -
macht und selbst zwei Tore erzielt . Allerdings
hatte man in Budapest der eigenen Hinter -
Mannschaft kein allzu großes Vertrauen ent -
gegengebracht , da Szabo , Vago und Biro doch
nicht ganz dem international geforderten und
gewünschten Durchschnitt entsprechen . Die
Budapester Befürchtungen haben sich dann ja

Aasl .KarlsruherHallen -HandbMurnier
Beste Handballklasse am Start / Wer wird Sieger?

Nur noch wenige Tage trennen uns vom
ersten nationalen Hallen - Handballturuier in
Karlsruhe , das ein sportliches Großereignis
zu werden verspricht Schon seit Wochen stehen
die 22 gemeldeten Mannschaften in härtester
Vorbereitungsarbeit , die sich am Kampftag
mit eisernein Siegeswillen paaren wird .

Am Turnier der Männer nehmen folgende
Mannschaften teil : Tv Ettlingen , MTB Karls -
ruhe , Tschst Beiertheim , Tschst Durlach , Poli -
zeisportverein Karlsruhe , BsL Grüuwinkel ,
Tschst Mühlburg , Tgde Ketsch , Arbeitsdienst
Durlach , Tv 46 Mannheim , FC Phönix Karls -
ruhe , Tv Linkenheim . Das Frauen - Turnier
weist folgende Besetzung auf : Karlsruher
Fußballverein , MTB Karlsruhe , FC Phönix
Karlsruhe , Tgs Mannheim , Tv Ettlingen .
Das Turnier der Jugend : Tgde Neureut .
Tschst Durlach . Tv Ettlingen , KTV 46, MTV
Karlsruhe .

Wer wird Sieger ? Diese Frage ist schwer
zu beantworten . Es ist eine Erfahrungstat -
fache, daß eine Mannschaft , d ' e im Feldhand¬
ball Hervorragendes leistet , noch lange keine
gute Hallcn -Handballmannschaft zu sein
braucht . Die anderen Raumgrößen , kleine
Regeländerungen , die Lichtverhältnisse , der
iveiße Ball , die kleineren Tore , die geringe
Anzahl von Spielern geben häufig ein an¬
deres Leistnngsbild als im Feldhandball .
Diese Ungewißheit wird noch erhöht durch die
Anwendung des Pokalsystems , d . h . das Man -
ncr - Turuier wird so durchgeführt , daß der
Verlierer jeweils sofort ausscheidet . Auf
Grund ihrer Leistungen und Erfahrungen in
Hallenturnieren gelten Tgde Ketsch und Tv 46
Mannheim als Favoriten , aber nirgends sind

Ueberraschnngen mehr zu erwarten , als ge¬
rade bei den Hallen - Handballspielen . (Als
Beispiel kann hier die Mannschaft der Ein -
tracht Frankfurt genannt werden , die in der
Halle kaum zu schlagen ist, obwohl sie im
Feldhandball keine überragende Rolle spielt .
Bor über 2000 Zuschauern gewann Eintracht
Frankfurt vergangene Woche das Mainzer
Hallenturnier in überlegener Weise .)

Bei den Frauen finden ivir die Sieger -
Mannschaft des letztjährigen Mannheimer
Hallenturniers , die Tgs Mannheim . Hier
müssen sich die heimischen Vertreterinnen an -
strengen , wenn sie den ausgezeichneten Gästen
den Sieg streitig machen wollen . In der
Jugendklasse sind die Besten unter sich. Tschst
Durlach oder Tgde Neureut dürfte der End -
sieger heißen .

Ein Wort der Anerkennung nnd des Dan -
kes noch der Stadt Karlsruhe , die in der Er -
kenntnis , dem sportlichen Leben in unserer
Stadt wieder mehr Auftrieb zu geben , die
Städt . Festhalle zum erstenmal für eine solche
Beranstaltnng freigab . Nach den großen
Schauturnen in den letzten Wochen trägt nun
das Fachamt Handball mit dem ersten nationa -
len Hallenturnier dazu bei das sportliche An -
sehen unserer Stadt zu heben und zu fördern .

An das Sportpublikum geht der Ruf . durch
zahlreiches Besuch dem Turnier den Erfolg
zu geben , der in sportlicher Hinsicht schon ge-
sichert ist . Denn darüber besteht kein Zwei -
sel : Wer einmal ein Hallen -Handballturuier
gesehen hat , wer einmal die ungeheure Span -
innig miterlebt hat , der ist immer wieder bei
solchen Veranstaltungen zu sehen . E .

auch bestätigt . Sechs Tore machten die hohe
Niederlage aus , wobei allerdings nicht unbe -
rucksichtigt bleiben soll , daß die äußerlichen
Vorteile eben voll und ganz auf feiten der
Engländer waren . Auf dem durch tage -
langen Regen ausgeweichten und schweren Bo -
den standen die Engländer natürlich glänzend
durch , während Ungarns Spieler mit der Zeit
arg mitgenommen waren .

Das Interesse für dieses Spiel scheint auf
dem Festlande wohl doch noch etwas größer
gewesen zu sein , denn man war etwas über -
rascht , als bei Spielbeginn „nur " 45 000 Zu -
schauer gezählt wurden . <Als Teutschland in
London spielte , hatten sich rund 60 000 eiuge -
fundeu .)

Im allgemeinen darf gesagt werden , daß
das ungarische Spiel in England einen sehr
gute » Eindruck hinterließ , vor allem als zu
Beginn des Kampfes die Kombination noch
flüssig und exakt lief . Die Ungarn selbst
dürften es nach dem Spiele wohl bedauert
haben , allzu offensiv gespielt zu haben , da sie
dadurch den englischen Stürmern die Aufgabe
doch wesentlich erleichterten . England kam
somit durch sein Defensivspiel zu einem wirk -
lich überragenden Erfolg . Die besten Stürmer
waren Drake — Bowden — Crocks , die Groß -
artiges leisteten . Die ungarischen Stürmer
konnten alle gefallen , während die Hinter -
Mannschaft , wie gesagt , nicht allen Anforde -
runaen gerecht wurde .

Heichsbahndirektion Karlsruhe
hat gute Schützen

Eiueu Fernwettkampf im Kleiukaliberschie -
tzeu trugen die Mauuschasteu der Reichsbahn -
direktionsbezirke aus . Aus Kassel , wo die
Scheibe « überprüft wurden , wird das Ergeb -
nis gemeldet : Die Zehner - Mannschaft von
Karlsruhe schoß 8187 Ringe von 8600 er¬
reichbaren und siegte mit dieser Leistung vor
Berlin (8112) , Halle (2994) , Kassel ( 2808) ,
Erfurt (2794) und Oppeln (2274 Ringes .

Rundenspiele der Studentenschaft
Erstmalig in diesem Winter führt das Amt

für Leibesübungen der Karlsruher Studenten -
schaft Rundenspiele im Hand - und Fußball
zwischen den Fachschaften der hiesigen Nnden -
tenschaft durch . Beteiligt sind an diesen
Spielen insgesamt neun Mannschaften im
Handball und sechs Mannschaften im Fußball .
Tie Spiele , bei denen um zwei Wanderpreise
gespielt wird , finden jeweils Mittwochmittag
und Samstagmorgen statt . Austragungsort
aller Spiele ist die Hochschulkampfbahn .

*
Mit Platzsperre bis 31 . Dezember wurden

die Handballer der Tgd . Ketsch belegt , weil sich
ihr Auhaug im Anschluß au das Punktespiel
gegen SV Waldhos nicht so benahm , wie es
sich gehört .

Ämtlicke Nackricdten
Aus dem Bereich

des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
Planmäßig angestellt : Lehrer vrdard Freyals Turnlehrer an der Lberreallchule in Heldelberg .Ernannt : !!ehran»«a !seNor Ti» l . -Ing . WernerSchloemann am Slaatstechnilum in « arl«ru»e zu»,

vrosefsar dalrldst .

Karlsruher Schülerarbeiten
auf der Berliner Ausstellung

Volksgemeinschaft — Wehrgcmeinfchaft
E . C . „Volksgemeinschaft — Wehrgemein -

schaft" , so betitelt sich ein Wettbewerb der
deutschen Jugend , der zusammen mit dem
NSLB und der Schülerzeitschrist „Hilf mit "
nunmehr in der Reichshauptstadt der Oeffent -
lichkeit zugänglich gemacht ivird . Die Berliner
Ausstellung ist ein Beiveis dafür , welch star -
ken Eindruck die vom Führer iviederein -
geführte Wehrpflicht bei der Jugend hinter -
lassen hat . Weit über 3000 Schülerarbeiten be-
fassen sich mit dem Gedanken , daß Volks -
gemeinschast und Wehrgemeyijchaft zwei uu -
trennbare Begriffe find .

Die Arbeiten der Karlsruher Schüler aus
dieser Ausstellung umfassen Zeichnungen von
dem Gymnasiasten Dreixler , eine Gemein -
schaft sarbeit der Oberklasse , Arbeiten der
Schülerin Messert und der Schüler Berger ,
Maurer , Schuh , Sieber , Klein , Huber , Wiß -
mann , Kopp und Horrle . Der Realgymnasiast
Sebert baute einen Tank , ebenfalls mit einem
Modell wartete der Tchüler Ochsler auf , wäh -
rend das Kindcrgärtnerinnenkminar einen
Speicher und einen Luftschutzraum anfertigte .
Werner Haag vom Humboldgymnasium hat
einen Aussatz geschrieben über „Flieger über
unserer Stadt "

, während der 13 Jahre alte
Albert Kastel das Thema „Ehr und Wehr " in
einicm Aufsatz behandelte . Ob es sich nun um
Zeichnungen , Modelle oder Aussätze handelt ,
in aller Arbeiten spiegelt sich der Gedanke
Volksgemeinschaft und Wchrgemeinschast wie -
der .
Wir sahen nnd hörten :

Gloria und pali : Du bist mein Glück
Wir haben in Deutschland schon einige

Filme mit dem berühmten italienischen Tenor
gesehen , und alle haben sie beim Publikum
Begeisterung ausgelöst , weil Giglis Stimme . .
Aber ivas soll man schon Neues über diese
Stimme sagen ? Ueber sie ist ja in jüngster
Vergangenheit so viel geschrieben ivorden , daß
man nur durch die Wiederholung verflachen
könnte , wollte man das damals Geschriebene
noch einmal nnterstreichen Der „Maestro " ,
den Benjamino Gigli auch hier ivieder darstellt ,
siugt diesmal Arien aus ,„Manon Leseaut " n.
„Aida "

, die iu bewährter Weise in den Film
eingebaut sind , der ebenso wie seine Borgän -
ger ei» Sängerfilm ist. Dieses Wort ist ja im
Lause der Jahre zu einem stehenden Begriff
geworden , also bedarf es keiner näheren Er -
läuteruug .

Tie Handlung zeigt den märchenhaften Auf -
stieg eines Maurergesellen zum gefeierten
Sänger , der in der Frau seines Lehrers die
Frau seines Lebens findet . Doch steht zwischen
ihnen immer der Schatten des Kindes , das
der verlassene Gatte und Vater totgesagt hat ,
das in Wirklichkeit aber lebt und auf wunder -
bare Weise von dem zur Suche ausgezogenen
Künstler entdeckt wird . Jsa Miranda ist in
einer Doppelrolle sowohl die sorgende Mutter
wie das verschollene Kind . Erneu unverwüst¬
lich heiteren Korrepetitor spielt Gustav Wal -
dau , ivährend Joses Sieber dem Clown Miller
ein eindrucksvolles Gesicht gibt . Durch die
Mitwirkung von drei Kammersängern der
Bayerischen Staatstheater — der Film wurde
zum Teil im Pationaltheater München gedreht
— erfuhr der musikalische Teil eine « guten
Ausbau . Im übrigen scheint der Film ein
großes Maß von Publikumswirkfamkeit zu
besitzen , denn das „Gloria " ivar nicht nur gut
besucht , die Besucher lauschte « auch mit Hin -
gebung den bekannten Melodien und der
Stimme des großen Italieners .

Bert : Naegele

Gefährlicher Einbrecher vor Gericht
Am 9 . August konnte dank der Aufmerksam -

keit und dem beherzten Zugreifen eines
Dienstmädchens ein gefährlicher Einbrecher
festgenommen werden , nachdem er versucht
hatte , in der Wohnung eines Bäckermeisters
in der Leopoldstraße einzubrechen .

Dem 64jährigen mehrfach vorbestraften ver -
witweten Christian Marti » Koch ans Grabe »
konnten im iveitere » Verlauf der Erhebungen
neun versuchte und vollendete , zum Teil er -
schiverte Diebstähle nachgewiesen werden . Zu -

vis Sportwarte
Die letzte Führertagung des Deutschen

Reichsausschusses sür Leibesübungen brachte
Neuerungen von grundsätzlicher Bedeutung .
Der Reichssportsührer gab einen Ueberblick
über die allgemeine Lage der deutschen Leibes -
Übungen und stellte dann sest, daß die drei
Hauptaufgaben , die im deutschen Sport seit
der Machtübernahme zu lösen ivaren , » un -
mehr im wesentlichen abgeschlossen seien . Eine
der Aufgaben , die vorläufige Zusammensaf -
snng der Kräfte in der deutschen Sportbewe -
gung , ivar eine rein verwaltungsmätzige Ar -
beit . Sie war verhältnismäßig einfach und
wurde gelöst durch die Auflösung der Ber -
bände , die Schaffung der Fachämter und
deren Zusammenfassung im Deutschen Reichs -
bnnd für Leibesübungen . Die zweite Auf -
gäbe : die Ausmerzuug der staatsfeindlichen
Kräfte und die Beseitigung der sogenannten
weltanschaulichen Verbände (z. B . Deutsche
Jugendkraft ) aus den deutschen Leibesübnn -
gen , und die dritte Aufgabe : Die Demonstra -
tiou der friedlichen Absichten der deutsche«
Sportbewegung im besonderen damit des dent -
schen Volkes im allgemeinen durch die An -
bahnung bestmöglicher sportlicher Beziehnn -
gen mit dem Ausland waren politischer Art
und sehr viel schwieriger . Aber auch sie sind
restlos gelöst worden .

Die Olympischen Spiele gaben dein deut -
schen Sport Gelegenheit ^ die dritte Aufgabe

zu erfüllen . Deutschland steht heute mit au
der Spitze der Sportnationen der ganzen
Welt .

Nun wendet sich der Reichssportführer
neuen Aufgaben zu . Es gilt jetzt , »iit dem
inneren Ausbau zu beginnen und die Funda -
mente sür den grundsätzlichen nationalsoziali -
stischen Aufbau der deutschen Leibesübungen
zu legen . Dabei hat der DRL eine wichtige
Aufgabe zu erfüllen . Es niiisse » alle in ihm
liegenden Kräfte , die nach Erfüllung der bis -
herigeu Aufgaben frei geworden sind , einge -
setzt werden, ' denn die bevorstehenden Ans -
gaben , die charakterliche und weltanschauliche
Bildung , erfordern höchste Anspannung . Da
aber alle Maßnahmen einheitlich sein müssen ,
sind Aenderuugen in der Organisation bis
herunter zn den Vereinen nötig .

Alle Sportvereine sollen , wo dies noch nicht
geschehen ist , nach Möglichkeit zu Vereinen für
Leibesübungen ausgerichtet werden , d . h . nicht
nur einen Sportzweig betreiben , sondern ans
breitester Grundlage arbeiten , damit sie alle
Ausgaben übernehmen können , die der natio -
nalsozialistische Staat an sie stellt .

Eine wichtige Neuerung bestimmt , daß die
bisher gespaltene Verantwortlichkeit der Füh -
rerstelle » im DRL beseitigt wird . Die ge -
sanite Verantwortung für die Arbeit in den
Gauen tragen die Gauführer des Reichsbuu -
des für Leibesübungen . Die Fachämter des
Reiches , der Gaue und der Kreise behalten
lediglich die technische Führung . «

Die gesamte Schulung und Charakterbildung
mutz einheitlich sein und erfolgt als eine
Hauptaufgabe zentral durch die Reichssport -
sührung » ach besondere » Richtlinie » bis in
die kleinsten Gliederungen hinein .

Von ganz ei » sch » eide » der Bedeutung sür
die Vereine ist die Einführung des Einheits -
beitrags für alle Mitglieder des DRL . Sie
ist die wirtschaftliche Folgerung aus den ein -
schneidenden organisatorischen Maßnahmen .
Dieser persönliche Beitrag bringt das Mit -
glied in ein besonderes Verhältnis zum DRL ,
er hat also eine erzieherische Bedeutung ^
Gleichzeitig bringt er aber eine wesentliche
wirtschaftliche Vereinfachung . Die Vereine
haben es künftig nur noch mit dem DRL zu
tun , der aus den ihm zufließenden Beiträgen
alle Ausgaben , auch die für den Sportbetrieb ,
deckt . Es fallen also alle bisherigen Beiträge
für die Verbände und Abgaben aller Art für
sportliche Veranstaltungen iveg Dies ist eine
Vereinfachung insbesondere für die großen
Vereine mit vielseitigem Sportbctrieb , die
bisher Abgaben an 8— 10 Fachämter bezahlt
haben . Der Einheitsbeitrag bildet aber die
Voranssetzuug für die Mitgliedschaft beim
DRL .

Alle diese Organjsationsändernngen bringen
den Vereinen neue Aufgaben . Ihre Erfüllung
bringt neue Arbeit und erfordert mancherorts
besondere Aufwendungen . Dies bedingt srische
Arbeitskräfte und neue Mittel . Den Vereinen
wird empfohlen , sich auf der ganzen Linie um¬

zustellen . Umfassende Werbung muß neue
Mitglieder bringen uud damit ueue Mitarbei -
ter . Das Fundament , das die Vereine trägt ,
muß sich verbreitern . Damit werden diese
selbst besser imstande sein , die neuen Aufgaben
zu erfüllen .

ch
Der Reichssportführer hat sich sein Ziel klar

abgesteckt uud dem deutschen Sport seine Aus -
gäbe gestellt . Der deutsche Volksgenosse —
durch Werbung soll es jeder Volksgenosse wer -
den — wird mitten in die Aufgaben hinein -
gestellt . Leibesübung ist eine Angelegenheit
der Nation . I » alleSchichten des Volkes mutz
deshalb der Gedanke der Leibesübung hinein -
getragen werden .

Dieser Auffassung ist Rechnung getragen
durch die Anordnung des Führers , datz künf -
tig alljährlich anläßlich des Parteitags natio -
nalsoziailstische Kampsspiele stattfinden . Diese
Neuerung ist natürlich nicht so auszulegen ,
datz nun in allen Sportarten Meisterschaf -
te • oder meisterschaftsähnliche Wettkämpfe mit
umfangreichen Ausscheidungen durchgeführt
werden . Es werden sicherlich — wie schon in
diesem Jahr — eingeladene Mannschaften und
Wettkämpfer antreten . Auf alle Fälle wird
der Parteitag künftig »och an Bedeutung ge-
winnen und die Besucher werden eine natio -
» ale , deutsche Olympia erleben . Mit der
Durchführung der Kampffpiele ist die SA be-
auftragt , deren Stabschef Lutze die näheren
Ausführungsbestimmungen erlassen wir ».

Hans Schleihauf
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EmvseSle lausend

Is. Hammelfleisch
aus eigener Schäferei . Tl >. Ulmer , Metz ,
gerel . Amalienstraße 23 , Telefon 'MIO .

Echte Puppenperücken
werden auch aus mit¬
gebrachtem Haar ange¬
fertigt

Puppenklinik
Frida Schmidt
K' aiserstrqße 207

Zahlungs -
Erleichterung

bei bequemer Ratenzahlung

Damen -Mäntel
RM . 29 . - 34 . - 39 . - 49 . -

Kleider
in Wolle und Seide

RM .19 . - 24 . - 29 . - 34 - 44 -

Complets/Kostüme
Röcke und Blusen
in modisch . Mustern sehr preiswert

Herren -Mäntel
RM. 39 - 44 - 54 - 64 -

Anzüge
für Straße und Sport

RM . 35 — 45 - 55 - 65 - 75 -

H. Spielmann
Kaiserstraße 26 Etagengeschäft

Herzen 25
in Cellophan ^ ackg ., 5 Stückin Cellophan ^>ackg ., 5 Stück

Lebkuchen -
Herien
».edkuchen -
Nikolause stückiges
Schokolade -
Nikolause stück io
Basier
Lebkuchen . . Paket 15

Hexen¬
häuschen . . . stück 20
Nürnberger

Mischung i» * 15
Anisgebä <k "5 < 20
Spekulatius - . - 125 * 20
Kringelgebäck 1-5 « 25

Spitzkuchen . ■ * 25
Welhnachtsgebäck . .

125 g * *

Kokosmakroneni25 s 25

Äpfel . 500 i von 40 bis 20
Walnüsse "o * « »i- 2s
Kranzfeigen . . -°° - Z0
Tafelfeigen Pek. isu . 10
Delikateß -
Feigen -« « 4»
Bananen I
500 g 30 1 kg = 1 Pfd . 55

Geschäft

Nikolaus -Beutel _A
gemischt gefüllt

Adventskerzen
Karton mit 4 Stück Inhalt . . . .

Neuer süßer
Apfelmost 4C
frisch gekelterten Äpfeln , Ltr

PlannHuch

Für die

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Weizen -Auszugmehl . Type 405
mit 10 % Auslandsweizen 500 gr RM . - .24

Weizen -Auszugmehl , Type 405
500 gr RM. — .22

Grießzucker 500 gr RM . - .42
Puderzucker 500 gr RM . - .50
Mandeln 1, handgewählt 500 gr RM . 1 .40
Mandeln II 500 gr RM. 1 .20
Haselnußkerne , la Qualität 500 gr RM . 1 .-
Nüsse 500 gr RM . - .35
Sultaninen 125 gr RM . - .16
Korinthen 125 gr RM . - .12
Rosinen 125 gr RM. - .12

Kranzfeigen 500 gr RM . - .32
Birnenschnitze , kalifornische 500 gr RM . 1.-
Zitronen Stück RM. - .06 - .05 - .04
Kokosflocken , 500 gr RM . - .80
Zitronat 125 gr RM . - .28

Orangeat 125 gr RM. - .25

Kunsthonig 500 gr RM . - .45

Bienenhonig , einschl . Glas , Inhalt 500 gr RM. 1 .70

Tannenhonig , einschl . Glas, Inhalt 500 gr RM . 1 .90

Backpulver , Oetker und GEG RM . - .09 - .08
Ammonium in Glasröhrchen Röhrchen —.10
Vanillezucker Stück RM. —.05
Anis , Zimt Stück RM. - .10
Backöl - Essenzen (Rum, Arrac etc .) Stück RM . - .09

Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme kostenlos !
Beitrittserklärungen in all . Verteilungsstellen erhältlich .

Karlsruhe e . G. m . b . H.

Jeden Samstag neu :

MUMM
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "
16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungsteil

Einzelnummer

Monatsbezug für » KT «-Bezieher . . . 25 Plenni |
Durch die Post bezogen . . . .
zuzügl . 6 Pfennig Bestellgeld .

Probenummer kostenlos

Einzel -
Möbel
£ur Ergänzung
d . Einrichtung ,
:um vermieten
von Zimmern
wie ; Schränke
Bettstellen
Matratzen
Federbetten
Nachttische
fische , Stühu
Schreibtische

usw . in großer
Aus w a h ' und
günstigen Preis -

agen vorrätip

Krämer
aiserstraBc 30

Bet größeren

Mengen-
abschlüsien
gewähren wir

Rabatt
nach Nachlatz -

stasfel L

Gierbefälle in Karlsruhe
2. Dezember :

Anna Spengler , geb . Harter , Ehefrau des
Franz Spengler , Zollbetriebsassistent
i . R >, 62 Jahre .

Julie Ziegler . geb . Weiß , Ehefrau des
Leop . Ziegler , Kaufmann , 80 Jahre .

Roland Stucky , Vater : Friedrich Stucky ,
Polizeibiener . 5 Jahre .

August Widmann , Ehemann , Kaufmann ,
42 Jahre .

Alois Schäfer . Ehemann , Finanzrat i . R .,
6g Jahre .

g. Dezember :
Wilhelm Fröhlich , Vergoldermeister , Ehe -

mann , 66 Jahre .
Joses Stenftenagel . Gärtner , Ehemann ,

67 Jahre .
Adolf Mitfchele , Witwer , Eisendreher ,

61 Jahre .
Georg Müller , Ehemann , Expedient ,

83 Jahre .

Verkaufe
sehr gut erhaltenen

natur Bisam .

Anzusehen bei Larsch ,
Sonntagsplatz 3 , III .

Elf

gehört In jedes Haust

Bei mir finden Sie große Auswahl In
kaukas. Nußbaum und In Eiche, auch
In antik, schon von Mk. 20.— an .

B . Kamphues Ä ~ «
r.r

am Ludwigsplatz

Todes -Anzeige
Mein guter treubesorgter Mann

Alois Schäfer
Finanzrat i . R.

ist am 2 . Dezember Im 70 . Lebensjahre nach
längerem Leiden wohlvorbereitet in die ewige
Heimat eingegangen .

In tiefer Trauer :
Frau Luise Schäfer , geb. Hölzer

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1936
Akademiestraße 47

Beerdigung am 5 . Dezember , nachmittags
2 Uhr . Von Beileidsbesuchen bitte Ich Ab¬
stand zu nehmen .

Todesanzeige
Nach schwerem Leiden verschied heute früh

mein lieber Mann

Geors Müller
Kaufmann

im Alter von 54 Jahren .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1936

In tiefer Trauer :

Frau Veronika Müller
Die Beerdigung findet Samstag , 12 .30 Uhr auf
dem Hauptfriedhof in Karlsruhe statt

Nachruf
Nach schwerem Leiden Ist unser langjähriger

kaufmännischer Angestellter

HerrGeorg Müller
entschlafen .

Wir verlieren In dem Heimgegangenen einen
getreuen , angenehmen Mitarbeiter und lieben
Arbeitskameraden , dem wir stets ein freund¬
liches Gedenken bewahren werden .

Karlsruhe - Grünwinkel , den 3 . Dezember 1936

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Sinner A . -G .

Kaiser 's
vorzüglicher
Festkaffee : 500 g
Beliebte Sorte . . 2 . —
Marke Kaffeekanne 2 .40
Kaffeekanne Extra 2 . 80
Für Kenner . , . 3 . —
Für Anspruchsvolle 3 .20
Auf Wunsch in Fest-
fagsdosen :
Preis der 250 g-Dos. - .10
Preis der 500 g -Dos . - .15
Kaisen s Tee
in ausgewählten Mischungen ,
köstliches Aroma .

Kaiser s Kakao
„ Schokoladen

Tafeln 1 Vollmilch , Mokka .
Nufj , Schokoladen - und
Marzipan - Figuren in
großer Auswahl .

Kaiser s Pralinen j
lose und in Bonbonnieren ,
Weihnachtspäckchen
in allen Preislagen .

Zum Backen
für das Fest :
Haselnuf )kerne500g ".96 I
Sultaninen . . - .34

, Golden » - . 55
Korinthen . . , - .38
Vanillinzucker Btl. - .04
Backpulver . . . - .06
Backaromen Fl . .08 |
Fixfertig -Kuchenmehl

Rodonkuchen (Vanille -,
Mandelgeschmack ) Sand¬
kuchen , Königskuchen ,
Marmorkuch . 500g Btl. » . 47 I
CewQrzkuch . . . - . 55

Weizenauszugmehl und
Zucker zu Tagespreisen ,
Mandeln , garantiert reiner |
Bienenhonig .
Gemüse - u . Obstkonserv . ]
preiswert u . In guter Qualität .

3 % Rabatt «Ä .,1

K
KAISERS

KAFFEE

Kohlen - u . Gasherde
schön und preiswert

Allesbrenner - Oefen
ö. a. „ Kobold " mit Spezialring ,
Rost für Sommer - und
Winterheizung RM . •

Rudolf Morast
Douglasstr . 22 (neben Hauptpost )

Goldne Armbänder . Goldne Ring «
Goldne Colliers . Goldne Eheringe ,

preiswert

Chr. Fränkle, Goldschmied
Karlsruhe , Kaiserpassage

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Bruder und guter Onkel

Herr Gottfried Dietsche
Oberrechnungsrat a . D.

im nahezu vollendeten 81 . Lebensjahre sanft verschieden Ist.

Karlsruhe , Mannheim , den 3. Dezember 1936 .
Marienhaus

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Pauline Dietsche .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 5 . Dez . 1936, nachm . % 2 Uhr statt .
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Ulu3 Stadt und Landi
Zehn Menschen vom Feuertod errette!
Riesenbrand im Zentrum Freiburgö / Gebäudekomplex völlig vernichtet

Am Donnerstag früh gegen 2 Uhr bemerkte
ei » Polizeibeamter im Burseugang , Eingang
Adols - Hitler - Straße , Feuer , und alarmierte
sofort die Feuerwache . Diese sah sich einem
ausgedehnten Brand gegenüber und «o wurde
sofort Großalarm gcgebeu . Kurz daraus
erschienen vier Rettungszüge sowie die t . Kom -
paguie der Freiburger Feuerlöschpolizei . Jn -
zwischen waren sechs Polizeibeamte des I . Po¬
lizeireviers damit beschäftigt , die in großer
Gefahr schwebenden Hausbewoh -
« er zu retten und in Sicherheit zu briugeu .

Die Mieter , die aus dem Schlaf gerissen
wurden , waren sich der Gefahr nicht bemüht ,
in der sie schwebten . Wohl waren die Woh -
nungen von den Flammen noch nicht ergrif¬
fen , aber der beißende Rauch und Qualm
hatte sich bereits über das Treppenhaus ver -
breitet . In letzter Minute gelang es den Be -
amten , zehn Personen noch über das Trep -
penhaus zu bringen .

Die Feuerwehrleute hatten emige Muhe ,
an den Brandherd heranzukommen . Der bren -
nende Gebäudekomplex , der in der engen
Passage lag war rings von hohen Däusern
umgeben . Dem energischen Zugreifen der
Wehrleute , die aus fünf Strahlrohren das
Feuer bekämpften , gelang es schließlich nach
etwa dreistündiger Tätigkeit , den Brand ein -
zudämmeu und zu lokalisieren . Ilm 5 Uhr
konnte der größte Teil der Löschpolizei wieder
abrücken : eine Bereitschaft wird jedoch am
Donnerstag die letzten Bran -dnester aus -
tilgen . _ . .

Der Brand entstand im zweiten Stock in
dem Arbeitsraum einer Modistin , von hier
aus suchten sich die Flammen ihren Weg in die
oberen Stockwerke und schlugen schließlich zum
Dachstock hinaus . Sämtliche Wohnräume zwi -
scheu dem 2 . Stock und dem Dachstock sowie
dieser selbst sind vollkommen ausgebraunt .

Wir erfuhren noch folgendes :
Während zwei Polizeibeamte bereits den

Brandausbruch bemerkt hatten und Hilfe
alarmierten , wurde auch der im fünften stock
des Hauses wohnende Hausmeister durch
Brandgeruch und Rauchentwicklung aus dem
Schlaf gerissen . Der Fußboden war schon
glühend heiß . Wenige Minuten später kamen
bereits die Polizeibeamten , die die Bewohner
in Sicherheit brachten . Eine alte Fraue wurde
von dem Schrecken so mitgenommen , daß sie
von den Polizeibeamten getragen werden
mußte . Tie Leute konnten nur noch das nackte

erhellt die Tatsache , daß wenige Minuten
nachdem die Geretteten das Haris verlassen
hatten , das Haus in den oberen Stockwerken
brennend in die Tiefe stürzte . Als ein großes
Glück kann es bezeichnet werden , baß zur Zeit
des Brandausbruches der noch wenige Stun -
den vorher herrschende Sturm sich gelegt hatte ,
denn sonst wäre eine unübersehbare Kata -
strophe nicht zu vermeiden gewesen .

Die vom Feuer selbst verschonten Räume
haben durch Wasserschaden sehr gelitten . Ueber
die Brandursache schreibt der Polizeibericht ,
daß aller Wahrscheinlichkeit nach fahrlässige
Brandstiftung vorliegt . Die Untersuchung ist
noch im Gange .

Noch ein Brandstisterp rozcß

Aus „ Ibachs " das Haus angezündet
In der Nacht zum 21 . Mai 1986 brannte 5er

„Helmlehof " in Oberried vollständig nieder .
Vier Stück Großvieh und sämtliches Geflügel
kamen in den Flammen um : die Hausbewoh -
ner konnten knapp ihr Leben retten . Der
Schaden belief sich aus rund 50 000 RM . Als
Täter kam der 28 Jahre alte Eugen Jakob
Buck aus Stuttgart in Frage .

Buck , der ein sehr unstetes Leben geführt
hatte — in wenigen Jahren hatte er feine Ar ^
beitsplätze nicht weniger als 3? mol gewechselt
— kam Mitte •JJi .'. r nach Oberried , Aber schon
nach acht Tagen gelüstete . s den Angellagtcn
uach einer „Veränderung " . Er erbat sich von
der Bäuerin ein >' n Vorschuß von 5 RM . aus
seinen Lohn unter dem Vorwand , nach Frei -
bürg gehen zu wollen . Die Enttäuschung dar -
über , daß er nur 3 RM Vorschuß bekam , war
groß und ließ seinen Rachepla » in ihm reifen ,
den er in der Nacht , nachdem er von Freiburg
wieder zurückgekehrt war , dadurch ausführte ,
daß er mit einem Streichholz das Anwesen
seiner Dienstherrschaft gewissenlos anzündete .
Nach der Tat flüchtete Buck , arbeitete eine
Woche bei einem früheren Meister in Na -
dolszell und verschwand dann in dem bayeri -
schen Allgäir . Eine Ansichtskarte , die er von
dort nach Radolfzell schickte , wurde ihm zum
Verhängnis und führte zu seiner Verhaftung .

Der psychiatrische Sachverständige stellte
erhebliche Minderwerdigkeitskomplexe bei
Buck fest, die aber seine Zurechnungsfähig -
keit nicht ausschließen . Das ?5rcibur .ger
Schwurgericht erkannte am Mittwoch gegen
Eugen Buck auf vier Jahre Zuchthaus und

Leben retten . Daß große Eile geboten war , fünf Jahre Ehrverlust .

Was das Hanauerland berichtet
t. Bodersweier . Am letzte» Samstag wurde

hier eine Treibjagd abgehalten . Es wurden
188 Hasen . 40 Karuikel und 80 Fasanen erlegt .
Die Treibjagd am Freitag erbrachte 99 Hasen ,
23 Fasanenhähne und 2 Schnepfen . — Dieser
Tage verschied nach längerer Krankheit Jakob
Lebrecht im Alter von 72 Jahren . — Im „Och-
seu " wurde dieser Tage das erste Sandblatt -
geld ausbezahlt .

Mösbach . Die Ehefrau Jakobiue des Land -
wirts Wilhelm Fischer feierte ihren 80. Ge -
burtstag . Der Ehegatte ist fast 87 Jahre alt .
Beide sind das älteste Ehepaar des Dorfes .

Uuzhnrst . Frau Maria Anna Friedmann
starb im Alter von über 84 Jahren . Frau
Amalie Haunß , die ein Alter von 59 Jahren
erreichte , folgte ihrem Manne nach fünf Wo -
chen im Tode nach . — Letzte Woche wurde das
hiesige Sandblatt vermögen . — Auch in der
hiesigen Gemeinde wurde eine Kartosselsamm -
lung durchgeführt .

Urloffen . Die Kriegerkameradschast feierte
in eindrucksvoller Weise ihr 78. Stiftungsfest .
Nach dem Gottesdienst fand im „Rössel " die
Generalversammlung statt . An dieser nahmen
auch Bezirksführer Major a . D . Roeder von
Diersburg und Propagandaleiter Thonhausen
aus Offenbnrg teil .

Eckartsweier . Der älteste Einwohner , der
unter dem Namen Altakziserjegel bekannte
Jakob Walter 14. vollendete geistig und kör -
perlich rüstig sein 91 . Lebensjahr .

Altenheim . Der Landwirt Jakob Fels stürzte
beim Tabakabhängen so unglücklich , daß er sich
einen Knöchelbruch am rechten Fuß zuzog . —
Die Haushaltungslehrerin Irmgard Siehe
wurde an die hiesige Kreislandwirtschaftsschule
versetzt .

Neumühl . Das Sandblatt wurde hier zur
Waage gebracht . Abzüge gab es keine , dagegen
erhielt die Hälfte der Pflanzer Zuschläge bis
zu 12 Prozent .

Helmliugen . Letzte Woche wurde der hiesige
Flachs abgeliefert . Zur Waage kamen 79,20
Ztr . , unter denen sich 10,2V Ztr . für die Adolf -
Hitlerspende befanden .

Griesheim . Die Freiwillige Feuerwehr hielt
dieser Tage ihre Schlußübung ab . Sowohl die
Brandbekämpfuugs - als auch die Rettuugs -
maßnahmen wurden von der Wehr einwand -
frei durchgeführt .

Kork. Die hier durchgeführte Kartosselsamm -
luug ergab 40 Zentner , die an die Sammel -
stelle in Kehl abgeliefert wurden . Auch die
Getreidesammlung brachte ein sehr gutes Er -
gebnis .

Liux . Vor der hiesigen Ortsgruppe sprach
Regierungsrat Dr . Ritter aus Kehl über die
jüngste Tat unserer Regierung , die Befreiung
der deutschen Ströme vom Versailler Diktat .

Appenweier . Die Mitglieder des Turnver -
eins trafen sich zu einem Dietabend in der
„Linde " . Nach einer Ansprache durch Vereins -
dietwart Andy hielt Vereiussührer Kupferer
einen interessanten Vortrag über eine KdF -
Reise nach Oberbayern . — Vor dem Gasthaus
zum Adler ereignete sich ein Verkehrsunfall .
Der Landwirt Anton Vollmer überquerte die
Straße und wurde von einem aus Richtung
Renchen kommenden Perfonenivagen angesah -
ren und zu Boden geworfen . Glücklicherweise
wurde er nur leicht verletzt . — Im ..Hanauer
Hof " hielt die Kriegerkameradschast ihre Gene -
ralversammluug ab , der ein Kameradschafts -
abend folgte .

Freistett . Der hiesige Metzgermeister Johann
Meckle verunglückte mit seinem Motorrad da -
durch , daß ihm ein Hase in das Vorderrad
sprang . Meckle erlitt nur leichte Verletzungen ,
das Motorrad wurde schwer beschädigt . — Die -
ser Tage wurde eine Treibjagd abgehalten , bei
der über 200 Stück Wild erlegt wurden .

Tödlicher Verkehrsunfall bei Wörth
Ein Neureuter vom Auto überfahre »

Am Dienstagabend fuhr ein Personenkraft -
wagen von Maximilians «» kommend , auf
der Staatsstraße gegen den Ortseingang von
Wörth . Etwa 200 Meter oberhalb des Bahn -
hos? fuhr der Tapezier Fischer ans Neureut ,
Baden , mit seinem Fahrrad auf der Mitte der
Straße . Er wurde oon dem Auto erfaßt un 1»
blieb bewußtlos liege i . Fischer wurde in ^ as
Krankenhaus Karlsr -̂ l«e übergeführt , wo er
bald darauf seinen Berletzungeu >rlag Die
Scluld soll den Verunaliicklen selbst rresfeu ,
di er vermutlich verkehrswidrig gefahren ist

Pferdegespann vom Zuge überfahren
Auf einem Bahnübergang bei Axpeuweier

blieb am Mittwochnochmittcq ein mit zwei
Pferden bespanntes Hol,fuhrwerk aus unbe -
kaiiuter Ursache stecken. Es ivurde von dem
herankommenden Eilzug ersaßt und eine
Strecke weit geschleift . Die beiden Pferde

verendete « : der Wagen ging in Trümmer .
Personen wurden glücklicherweise nicht ver -
letzt.

Chronik der Unglücksfälle
Pforzheim . ( Tödlicher Unglücksfall .) In der

vergangenen Nacht stürzte in der Maurer -
straße ein 74 Jahre alter Mann die Treppe
herunter und erlitt einen Beckenbruch , an
dessen Folgen er gestorben ist.

Pforzheim . ( Selbstmord . ) In der vergange -
nen Nacht hat sich eine 48 Jahre alte Frau in
der Küche ihrer Wohnung am Heldenweg mit
Leuchtgas vergiftet . Der Grund zur Tat soll
Schwermut sein .

Trossingen . ( Tödlich verunglückt .) Herbert
Kiehn , der 22jährige Sohn des Präsidenten
Fritz Kiehn , MdR , erlitt am Montagvormittag
in der Nähe von Memmingen einen Auto -
uusall . Er erlag den schweren Verletzungen
nach einigen Stunden im Memminger
Krankenhaus .

Konstanz . ( Autounfall . — Ei » Toter .) In
der Nacht zum Mittwoch war ein mit vier
Personen besetztes Auto von Radolfzell unter -
wegs nach Konstanz . Das Auto kam dem
Straßenrand zu nahe und der Wagen über -
schlug sich. Ein Insasse wurde durch die Wind -
schutzscheibe geschleudert und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er auf dem Transport nach
dem Konstanzer Krankenhause starb .

Ans dem vorderen Kinzigtal
er . Unter Leitung des Kameradschastssüh -

rers Lösch fand am Sonntagnachmittag im
großen Ablersaal die Generalversammlung der
Kriegerkameradschast Geugenbach statt . Schrift -
führer Kistner erläuterte den Kassenbericht . Die
Anregung über die baldige Erstellung eines
Kriegerdenkmals , sowie über die bessere Aus -
gestaltuug des Kriegerdenkmals von 1870/71
fand begeisterte Zustimmung . Die Aussüh -
ruugeu des Kameraden Schimpf über den Aus -
marsch der Armee » 1914 wurden dankbar auf -
genommen . — Am Sonntagvormittag fand im
Löwensaal eine von der NSDAP einberufene
Versammlung statt , in der der Treuhänder der
Arbeit , Dr . Kimmig , einen Vortrag hielt . —
Die NS - Frauenschast Geugenbach hatte ihre
Mitglieder auf Sonntagabend in das festlich
geschmückte Heim gerufen . Kreisfrauenschafts -
leiterin , Frau Aßmus lOfseuburg ) nahm vier
BDM - Mädcls in die NS - Frauenschast auf . —
Die Aufführung der Bad . Bühne mit dem
Lustspiel „ Petroleum in Poppenbütel " hatte ,

wie das „Frühstück von Rudolstadt "
, einen vol -

len Erfolg .
Am Sonntagvormittag fand in Berghaupte «

im „Adler " eine Kundgebung gegen den „ Welt -
feind Nr . 1" statt , bei der Bürgermeister Oden -
wälder ( Zicgelhausenj sprach .

Seinen 80. Geburtstag konnte in Zunsweier
Bernhard Zapf in verhältnismäßig guter Rü -
srigkeit dieser Tage feiern . Er hat über 40
Jahre in der Spinnerei und Weberei der
Firma Walter Clanß in Offenburg gearbeitet .

Im „Rebstock " in Ohlsbach fand am Sams -
tagabend eine Versammlung gegen den Bol -
schewismus statt , wozu sich viele Partei - und
Volksgenossen eingefunden hatten . Musik - und
Gesangverein trugen zur Verschönerung des
Abends bei . — Frau Barbara Flach , geb . Isen -
mann , feierte dieser Tage im Kreise ihrer Kin -
der ihr 78. Wiegenfest . Trotz ihres hohen Al -
ters verrichtet die Jubilarin noch alle häus -
licheu Arbeiten in bester Frische .

Kleine Rundschau
ei . Renchen . ( Verschiedenes .) Am Sonn¬

tagabend veranstaltete der Männerverein vom
Roten Kreuz einen Kameradschaftsabend . . Nach
Begrüßungsworten des Vorsitzenden , Herrn
Verwalter Streich , ging ein Lustspiel über die
Bretter . — Bei der am vergangenen Sams -
tag in Baden - Baden stattgefundenen Los -
sprechung der Jungmeister wurden auch sieben
hiesige Jungmeister in den Meisterstand er -
hoben . Es sind dies : Otto Schmidt , Max
Hund , Franz Hofer , Karl Meier , Fr . Köhli ,
Wendelin Kohler sowie Putzmacherin Friede !
Fischer .

0 . Kronau . (Bürgerversamml » » g . ) Vor
zahlreichen Besuchern hielt Bürgermeister Heß
einen aufklärenden Vortrag über politische und
wirtschaftliche Tagesfragen .

1. Kronau . ( Verschiedenes . ) Die 30jährigen
trafen sich hier zu einer stimmungsvollen
Wiedersehensseier , die Josef Heß vorbereitet
hatte . — Auch der hiesige Kleintierzuchtverein
ist auf der Höhe , wie das die von ihm gezeigte
Ausstellung deutlich bewies . Gutes Tier -
Material war zur Stelle .

0. Bruchsal . (Zu der musikalischen Abend -
seier ) bei der Einweihung der evangel . Kirche
sei richtigstellend noch nachgetragen , daß Tenor
Siegrist — wie irrtümlich mitgeteilt — bei der
Feier nicht mitgewirkt hat .

1. Philippsburg . ( L» stfch» tzsch» le . ) Die von
Gemeindegruppeuführer Girnus betreute Lust -

Kindsmörderin von Herbolzheim verurteilt
Oer dreifache Mord und seine Sühne / Schwere Zuchthausstrafe für die

entmenschte Mutter
Die 2g Jahre alte Ehefrau Pauliue

W ö l s l e geb . Fuchs aus Kenziugeu , wohuhaft
iu H c r b o l z h c i m , die am 9. Juli 1936 ihre
drei Kinder , einen Knaben von 5 Monaten
und zwei Mädchen im Alter von 5 und 8 Jah¬
ren ermordete , wurde vom Schwurgericht
Freiburg am Mittwoch wegen vorsätzlichen ,
dreifachen Totschlages unter Verneiuuug mil -
deruder Umstände zu je drei , gleich neun
Jahren Zuchthaus verurteilt , die iu acht
Jahre Zuchthaus zusammengerechnet werden .
Vier Monate Untersuchungshaft werde » ihr
augerechnet .

Dem tragischen Tatbestand , daß sie ihre drei
jungen Kinder umbrachte , geht eine Reihe von
schweren Konfliktmomenten voraus , die teils
im krankhaften , sensiblen Wesen der Ange -
klagten selbst, in der Not ihrer Familie und
in den Zerwürfnissen mit der Familie ihres
Mannes begründet sind. Den Ausschlag für
ihre Verzweiflungstat ergab die Verhaftung
ihres Mannes , des Franz Wölfle , wegen
Falschmünzerei und Diebstahls . Lange Ar -
beitslosigkeit ihres Mannes und eine Menge
Schulden förderten diesen Entschluß . Sie
schnitt dann mit einem gewöhnlichen Tisch-
messer ihrem fünf Monate alten Söhnchen
und ihren fünf - und achtjährigen Mädchen
den Hals durch. Darauf schnitt sie sich in

selbstmörderischer Absicht in den Hals und
brachte sich mit einem Beil am linken Hand -
gelenk schwere Verwundungen bei , bis sie
bewußtlos zusammenbrach . Nachbarsleute fau -
den ein grauenhaftes Bild in der Wohnung
vor . Frau Wölfle schwebte lange in Lebens -
gesahr . In der Folge fand sie zur Beobachtung
ihres Geisteszustandes Ausnahme in der
Freiburger Psychiatrischen Klinik .

Der Staatsanwalt sieht in der Tat der An -
geklagten einen Racheakt gegen ihre Umwelt ,
von der sie sich getäuscht fühlte . Sein Antrag
gegen Frau Wölfle geht auf zehn Jahre
Zuchthaus . Daß sie die Tötung ihrer drei
Kinder mit überlegter Vorsätzlichkeit ausge -
führt habe , gehe aus ihrem guten Erinue -
rungsvermögeu an alle Einzelheiten hervor .

Nach anderthalbstündiger Beratung wurde
das Urteil verkündet . Das Gericht nahm statt
Mordes nur vorsätzlichen Totschlag , und zwar
ohne Ueberlegnng durch die Angeklagte an.
Die Angeklagte habe eine ganz schwere Tat
begangen , die auch ihre entsprechende Sühne
finden müsse . Frau Wölfle . die bleich und kör -
perlich schwach aussah , machte ihre Aussagen
nur schleppend und im Flüsterton , kauerte
sonst hilflos auf der Anklagebank . Mit einem
Schrei des Entsetzens nahm sie das Urteil
auf .

schutzschule konnte in feierlicher Weise erösf -
net werden .

0 . Oberhause « . (Veteran .) In seltener kör -
perlicher und geistiger Rüstigkeit beging am
gestrigen Donnerstag der Veteran von 1866
und 1870/71 , Franz Xaver Scheurer hier seinen
91 . Geburtstag . Noch unverdrossen fährt der
Greis mit seinem Rad aufs Feld hinaus , um
dort mitzuhelfen .

1. Karlsdorf . (Verschiedenes .) Die Hitler¬
jugend veranstaltete einen gutbesuchten Eltern -
abend , in dessen Verlauf Reigen , Volkslieder ,
Spiele und musikalische Darbietungen aneiu -
ander folgten . — In einer Bauernversamm -
lung ging Ortsbauernsührer Hermann Gern
auf die Aufgaben des Bauern im neuen Vier -
jahresplan ein .

i . Uuteröwisheim . sVerfchiedeues .) In einer
Versammlung der Tabakpslanzersachschast be-
handelte Landwirtschaftsrat Engelhard ein -
gehend die Fachfragen . — Auch hier wurd »
jetzt mit den Wald - und Holzarbeiten begoro»
nen . Beschäftigt werden insgesamt 14 Mann .

l . Helmsheim . (Verschiedenes .) Schulver -
walter Heinr . Groß wurde auf 1. Dezember
zum Hauptlehrer an der hiesigen Schule er»
uauut .

X Bretten . (Jahresversammlung des
Fraaeuvereins .) Bei der Jahresversammlung
des Frauenvereins kam nach verschiedenen
künstlerischen Darbietungen Dekan Kolb zu
Wort und schilderte die Bedeutung des Roten
Kreuzes . Den Jahresbericht gab die Präsi -
dentin Frau M . Mellert , wobei sie für 12jäh -
rige treue Mitarbeit Frau Käthe Harsch und
Frau Luise Fix ehrte . Frau Math . Doll und
Frau E .. Schrezenmaier wurden in den Vor -
stand berufen . Ein gemütliches Beisammen -
sein schloß den schönen Abend , für den sich
u . a . auch Frau Schlörer und Frau Scheisele
besonders »erdient gemacht haben .

l . Eppingen . ( Kameradschastsabe » d .) Zu
einem Kameradschastsabend trafen sich die Be -
triebssührer und Gefolgschaft des hiesigen
Postamts . Nach einer Ansprache wickelte sich
ein unterhaltendes Programm ab mit musi -
kalischeu Darbietungen aller Art und kleine -
ren Vorträgen .

l . Odesheim . ( Tabakpslanzerversammluug .)
In einer von Ortsbauernsührer Fröhlich ge -
leiteten Versammlung sprachen Fachschafts -
führer Henrich und Gruppenführer Buhl .

o . Mingolsheim . lZur letzten Ruhe ) geleitet
wurde hier der im Alter von 74 Jahren ver -
storbene Joh . Hch . Heikler . Die „Konkordia "
sang ihrem Gründer und Ehrenmitglied an
Haus und Grab Abschiedslieder .

r . Neulußheim . (Hohes Alter . ) Als eine der
ältesten Einwohnerinnen konnte hier Frau
Karoline Zimmermann Witwe ihren 83 . Ge -
burtstag begehen .

Heidelberg . ( Todesfall .) In Nenyork ist der
deutsch - amerikanische Industrielle Gustav Ober -
ländcr , Ehrendoktor unserer Universität , im
69 . Lebensjahre gestorben . Er war der Träger
großer Stiftungen .
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(15. Fortsetzung .)

„Schon gut "
, knurrte Philipp . Neugierig

war er . sonst gar nichts . Also — er war über
den Fall Voltelini unterrichtet ? Was weiter ?"

„An jenem Tage haben Sie von Ihrem Ge -
sprach mit dem Direktor Neudörfel erzählt ,
erwähnten auch die Lichtbilder Marias , die
er Ihnen nicht zeigen wollte . Am nächsten
Morgen , kurz nach Ihrer Abreise , hat mich
dann Trumps im Kaffee Rebhuhn aufgesucht
unb mir die Idee entwickelt , über die er die
ganze Nacht nachgegrübelt hatte . Die Idee
nämlich , die Lichtbilder zu stehlen !"

,^So ein Lauser !" sagte Philipp .
„Ich fand diese Idee ausgezeichnet . Ich

dachte , daß man bei diesen Lichtbildern viel -
leicht auch andere Papiere finden könne , da
doch dieser Neudörfer als ordentlicher Kauf -
mann sicher den ganzen Akt Maria säuberlich
beisammen hat . Ich überlegte hin und her ,
zwei Tage lang . Es ist schließlich keine Klei -
nigkeit , sich zu einem Verbrechen zu entschlie¬
ßen . Dann gab ich meine Zustimmung , jedoch
nur unter der Bedingung , daß er nur die
Absicht , Gelb zu stehlen , gestehen dürfe , wenn
er erwischt werden sollte , uud finanzierte die
Sache ."

„Sie sind ja wahnsinnig "
, rief Philipp ent

fetzt . „Daß Sie in solchen Dingen ein weites
Gewissen haben , hängt wohl mit Ihrem Be -
ruf zusammen , daß Sie aber damit auch mich
hineingeritten hätten , haben Sie wohl nicht
bedacht ? "

„Ich habe mir erlaubt , dem Trumps aus
Ihrem Berufsbriefpapier ein Entlassungs -
zeugnis auszustellen, ' gezeichnet Dr . Spiel -
vogel . Bei Antritt Ihrer Auslandsreise ha -
ben Sie Trumpf eben entlassen . Dafür , daß
er gleich nach Salzburg stehlen fährt , sind Sie
doch nicht verantwortlich !"

.Sehr faule Sache ! Aber weiter !"
„Trumpf fuhr also am selben Tag nach

Salzburg , ein wenig ä la Kaiser -Ebersdorf
kostümiert !" . .

„Wieso Kaiser -Ebersdors ? "
„Dort ist eine Besserungsanstalt für Ju¬

gendliche . Aber nun soll Trumpf selber be -
richten . Los Trumpf !"

Trumpf , der schon einigermaßen aufgeatmet
hatte , als der Doktor das Lauschen an der
Tür verhältnismäßig ruhig hinnahm , hob ab -
wehrend beide Hände .

„ Nein , nein ! Ich kann nicht , Herr Zeiser !"
„Er ist so bescheiden , der wackere Knabe ",

sagte Herr Seifer salbungsvoll . „Mir hat er
es ohne weiteres erzählt . Nun , er schlängelte
sich in Salzburg an einen Laufburschen von
Neudörsers Büro heran , führte ihn abends
in einige Bierlokale und erfuhr alles Nötige
Am nächsten Tag besuchte er seinen neuen
Freund im Büro , versteckte sich in einem
leeren Garderobeschrank und wartete bis nach
Büroschluß . Dann spazierte er gemächlich in
Neudörsers Zimmer , öffnete mit dem Sperr -
haken den Schreibtisch und entnahm der
Mappe , die Sie gesehen haben , zwei Photos .
Der Rückzug erfolgt durch das Fenster mit
Hilfe einer günstig gelegenen Dachrinne . Eine
Stunde später saß er im Zng nach Wien und
ist bis heute von der Polizei nicht belästigt
worden . Ich nehme an , daß Neudörfer gar
keine Anzeige erstattet hat ."

„Wo sind die Photos ? "
Herr Zeiser zog zwei Bilder aus der Brust -

tasche und reichte sie Philipp . Das eine stellte
Maria als junges Mädchen in der Tracht
von ISIS dar , ein Kleid mit breitem Schulter -
kragen , die Haare gescheitelt mit tiefem Kno -
ten . Das andere Bild war eine Kriegsauf -
nähme , Maria als Krankenschwester mit
Häubchen und der Rote - Kreuz - Brosche . Bei
beiden Bildern war die Aehnlichkeit mit der
lebenden Hilde Hild unverkennbar .

„ Sie ist es "
, sagte Philipp . „Das ist Hilde

Hild . Oder Maria Voltelini ."

„Na also "
, meinte Herr Zeiser befriedigt .

« Aber das ist nicht alles . Diese Photos sind
eine Verstärkung unseres Verdachtes , aber
noch lange kein Beweis . Wegen dieser Bil -
der hätten wir uns nicht allzu sehr gerühmt ,
nicht wahr , Trumpf , und auch nicht Ihnen
telegraphiert . Aber dieser brave Trumpf hat
den ganzen Akt durchgestöbert uno noch etwas
mitgehen lassen , was viel mehr wert ist.
Einen vollgültigen Beweis . Das hier !"

Er nahm das Papier aus der Brieftasche
« nd entfaltete es mit feierlicher Sorgfalt .

„Heiliger Gott, " rief Philipp aufspringend ,
„ das ist ja der Verpflcgungszettel !"

„Ganz richtig , das ist der Verpflegung ? -
zettel . Ausgestellt vom Etappenstationskom -
mando Sarajewo . Lautend auf eiue Kranken -
schwester unbekannten Namens , Wjährig , deut -
scher Nationalität . Hier ist die Diagnose de»
Sanitätszimmers im Bahnhof Graz . Hier
zwei Unterschriften : Uebernommen : Spiel -
vogel , Leutnant . Uebergeben : Jurowski , Kor -
poral , Schützenregiment 17. zweite Kompanie .

"

,,Geben Sie her "
, sagte Philipp , mit einer

ganz rauh gewordenen Stimme .
Er hielt das Blatt in der Hand und sah

wieder den langen , halbdunklen Bahnsteig
des Nordbahnhofs vor sich, einen Güterzug

mit geschlossenen Türen . Posten im Stahl -
Helm , das Gewehr im Arm , ein stämmiger
Korporal , der ihm einen Verpflegungszettel
reichte , diesen Zettel , den stinkenden , finsteren ,
mit Gefchnarch erfüllten Viehwagen und die
Frau in der grauen Schwesterntracht mit den
toten Augen . Was für ein Gegensatz zu der
Frau , die er jetzt in Erinnerung hatte , die
schöne, heitere , glückstrahlende Gefährtin der
Bodenseefahrt !

„ Sehen Sie , das ist der Beweis "
, rief Herr

Zeiser triumphierend . „Nun ist bewiesen , daß
Hilde Hild , die Sie kennen , mit der angeblich
gestorbenen Maria von Voltelini identisch ist.
Wie käme sonst dieser Verpflegungszettel in
den Personalakt Marias des Herrn Neu -
dörser ?"

„ Einen Augenblick , Herr Zeiser , diesen
Zettel habe ich damals dem Arzt der psychia -
irischen Klinik übergeben , der die Kranke
vom Bahnhof abholte . Dann ist der Zettel
offenbar im Krankenakt gelegen , bis . . ."

„. . . bis die Kranke abgeholt wurde . Der
Uebernehmer der Kranken , also dieser sagen -
hafte Herr Josef Hild , hat offenbar den Ver -
Pflegezettel erhalten oder mitgenommen . Er
sollte eigentlich wohl beim Arzt bleiben , aber
es ist ja gleichgültig , wie er in Herrn Hilds
Hände kam . Jedenfalls ist weiter bewiesen ,
daß Herr Hild entweder im Auftrage Neu -
dörfers handelt « oder mit Neudörfel iden¬
tisch ist.

Das Motiv ist klar : Herr Neudörfer hatte
das Erbe Marias aus Grund der Todmeldung
angetreten und sich dann damit sehr wohl ge -
fühlt . Eines Tages las er im „Abend " von
der unbekannten Krankenschwester , sah das
Lichtbild und erkannte Maria . Nun machte
er seinen Plan , fuhr nach Wien , verschaffte
sich Hilds Papiere und ließ für Maria einen
passenden Heimatschein fälschen . Dann über -
nahm er die Kranke und brachte sie nach
Amerlügen , in eine kleine , entlegene Heil -
anstalt , wo sie nach menschlichem Ermessen nie -
mand entdecken konnte , der sie von .früher her
kannte . Hiu feiner , ein ausgezeichneter Plan ."

,^ a "
. sagte Philipp , „ so imrd 's wohl ge¬

wesen sein . Dieser Mensch hat ihr kaltblütig
nicht nur das Erbe , sondern auch ihren Na -
men , ihre Heimat und ihr Lebensglück ge-
raubt . Das ist fast schlimmer , als wenn er
sie ermordet hätte ."

Herr Zeiser zog indessen ein weiteres Pa -
pier aus der Tasche , « inen große » , Maschinen -
beschriebenen Bogen .

„Ich bin noch nicht fertig, " sagte er . ..Wir
telegraphierten also zuerst einmal Ihnen , als
Trumps zurückkam . Da ich aber nicht wußte ,
was Sie aus Bjeljani bringen würden , habe
ich mir den Kops darüber zerbrochen , wie
wohl Marias Totmeldnng entstanden sein
konnte . Und dabei kam ich auf die Idee , daß
man den Mann befragen konnte , der Maria
vom Kriegsschauplatz nach Wien begleitet
hatte , dessen Namen mir jetzt , im Besitz des
Verpflegungszettels , kannten , den Korporal
Jurowski . Der mußte doch die Kranke irgend -
wo gesunden und übernommen haben . Nicht
wahr ?"

„Der weiß nichts von Belang "
, sagte Phi -

lipp . „Ich habe ihn ja selbst damals auSge -
fragt ."

„Richtig . Das war mir bekannt . Aber
damals haben Sie mit dem Mann nur ein
paar Worte gesprochen . Vielleicht hätte man
bei genügender Befragung doch einige Winke
erhalten können . Nun , das Schützenregiment
17 ergänzte sich seinerzeit aus Rzeszow . Ich
ermittelte einen Rechtsanwalt in Rzeszow
und betraute ihn telegraphisch mit den wer -
teren Nachforschungen ."

„Sehr tüchtig "
, lobte Philipp . „Hoffentlich

lebt dieser Jurowski noch ."

„Er lebt . Die Antwort des Anwalts ist
heut « angekommen . Hier , bitte lesen Sie !"

Philipp nahm das Schreiben und las :

Rzeszow , am 12. V . 1935.
Herr Ferdinand Zeiser

Wien I .
Kaffee Rebhuhn .

Bezugnehmend auf Ihr Telegramm vom
11 . d . M . teile ich Ihnen mit , daß der ehem .
Korporal Pawel Jurowski des ehem . österr .
Schützen - RgtS . Nr . 17 lebt und bei dem hier
garnisonierenden Poln . Jns . - Rgt . Nr . 36 im
Evidenzstand geführt wird . Genannter ist selb -
ständiger Landwirt in Wola Justowska , Distrikt
Rzeszow . Ich habe ihn heute besucht und hin -
sichtlich d« r von ihnen gestellten Fragen « in -
vern '

ommxn . Genannter ist bereit , die tiefer -
stehend wiedergegeben « Aussage notariell oder

Hamlet in Leiblfing / Von Erich Paehmann
Sixtus Lechner saß nun schon seit vier Iah -

ren wieder in Leiblfing , der Heimat seiner
Väter , und schor im Auftrage und für Rech -
nung des Haarformermeisters Bosselmann die
Leiblsinger Barte . Er fand sein Auskommen
dabei und hätte auch weder gegen Leiblfing ,
noch gegen das Bartscheren etwas einzuwenden
gehabt , wenn nicht in der Tiefe feiner Brust
das Feuer der Kunst geglommen hätte , der
Knnst der dramatischen Darstellung .

Leider erhielt dieses Feuer in Leiblfing und
Umgebung keine rechte Nahrnng und durfte
sich nur hin und wieder an einem Prolog beim
Schützenfest oder an einer Liebhaberanssüh -
rnng im Saal des Weißen Hofes entzünden .
Aber das war natürlich keineswegs genug , um
ein Talent , das so ins Tragische hinüberwies
wie Sixtus Lechners , Umfang erweisen und
entfalten zu können .

Da geschah es , daß der Landjägermeister
Huber , um sich beim Haarschneiden die Lange -
weile zu vertreiben , ans den modernen Ver -
kehr zu schimpfen begann , mit seiner Hast und
seinen sonstigen Unbilden . So war zum Bei -
spiel heute ein Berliner — ein berühmter
Schauspieler , wie er gehört hätte — im Wei -
ben Hof abgestiegen und hätte sein Auto mit -
ten auf den Marktplatz gestellt und damit zu -
gleich ihn , Huber , vor die Frage , ob er den
Markt als Parkplatz anerkennen solle oder
nicht .

Sixtus Lechner war ganz von der Nenigkeit
erfüllt , daß ein Schauspieler , dazu noch ein be-
rühmter , im Ort weile , zwei Häuser von ihm
entfernt . Es war ihm klar , daß sich hiermit
das Schicksal selbst herbemühte , um in sein
Leben einzugreifen .

Nach Feierabend ging er in feine Stube , zog
ein abgegriffenes Heftchen aus dem Spind ,
auf dessen Umschlag „Hamlet , Prinz von
Dänemark " stand , und begann zu memorieren :
Sein oder Nichtsein , das ist hier die Frage —"

Am nächsten Morgen kam der Hansbursch
vom Weißen Hof zu Herrn Bosselmann , er
möchte gleich mal zum Rasieren hinüber -
chicken , aber nicht den Lehrbub , es war ' für

einen Gast . Sixtus Lechner packte also auf
Bosselmanns Geheiß sein Rasiergeschirr zu -
ammen und machte sich auf den fchicksals -
chweren Weg .

Der Wirt wies ihn gleich hinauf auf das
Zimmer , als wäre nur der eiue Gast da .
Sixtus klopfte an , hörte drinnen ein rollen -
des Herrrein ! erklingen und sab sich im näch -
ten Augenblick dem großen Manne gegen -
über .

Der stand zwar wie jeder andere Mensch in
der Früh über sein Waschbecken gebeugt , war
auch zudem nur mangelhaft bekleidet , aber
Sixtus spürte sofort etwas von dem Zauber
der Persönlichkeit , als sich der Schauspieler

umwandte , das Haar aus der hohen Stirn
strich und dann leichthin sagte : „So , denn man
allong , mein Freund , ich wäre soweit ."

Sixtus wartete während des Einseisens , das
er absichtlich etwas in die Länge zog , auf eine
Anrede , an die er anknüpfen könnte . Der
große Mann jedoch blieb still i,nd schaute
etwas müde in den Himmel . Aber dann , als
Sixtus das Messer abzog , gähnte er vernehm -
lich und sagte : „Machen Sie schon hin , junger
Mann , ich schlafe sonst noch ein hier .

"
„Ja "

, sagte Sixtus und begann zu rasie -
ren "

, — schlafen , nichts weiter ! — und zu
wissen , daß der Schlaf das Herzweh und die
tausend Stöße endet , die unsers Fleisches
Erbteil —"

„Was ? Wieso ? " fragte der Andere verstand -
nislos , „was wollen Sie mit Ihrem Fleisch ? "

„Fleisch ?"
, wiederholte Sixtus und starrte

düster an die Decke , „0 schmölze doch dies allzu
feste Fleisch , zerging ' und löst ' in einen Tau
sich auf ! Oder hätte nicht der Ew 'ge sein
Gebot gerichtet gegen Selbstmord ! — O Gott !
O Gott ! Wie ekel , schal und flach und uner -
sprießlich "

Da hörte er ein Knacken im Zimmer , und
als er die Blicke von der Decke herunternahm ,
sah er den Anderen ans den Zehenspitzen zur
Türe schleichen und plötzlich hinausstürmen .

Sixtus brauchte eine Weile , bis er sich von
seiner Bestürzung soweit erholt hatte , daß er ,
noch mit dem Messer in der Hand , dem Flucht -
liug folgen konnte . Der stand unten in der
Gaststube mit dem Wirt und zwei Küchenmäd -
chen zusammen und redete aufgeregt und
tippte oftmals gegen seine Stirne . Als Six -
tns hereintrat , kreischten die Mädchen und
rannten Hals über Kops in die Küche . Der
Gast und der Wirt retirierten langsamer , aber
mit nicht weniger Angst , hinter den Schenk -
tisch.

„Sixtus "
, rief der Wirt , „tuens doch um

Himmelswillen das Messer weg ! Franz . laus
zum Doktor , sag ' ich ! Sixtus , bester , was ist
denn mit Ihnen ?"

„Mit mir ?" sagte Sixtus verdattert und
schob das Messer langsam in die Brnsttasche ,
„ich Hab' doch bloß den Hamlet deklamiert ,
weil der Herr Schauspieler ist ."

„Wat ? Wer is hier Schauspieler ?" fragte
der Gast , „ meinen Sie vielleicht mich ? "

„Ja , Sie , freilich , hat mir der Huber . der
Gendarm , erzählt ."

„Aha , deshalb !" lachte da der Gast und kam
erleichtert hinter dem Schanktisch hervor , „nee ,
mein Lieber , da haben Sie sich geirrt ! Ich bin
Geschäftsreisender , ich mache in Trikotagen ,
Gottseidank . und nich in Knnst !"

Sixtus Lechner sagte nach diesem Vorfall
seinen Hoffnungen auf eine Bühnenlaufbahn
Lebewohl . »

gerichtlich zu Protokoll zu geben , falls dies ge-
wünscht wird .

Bezüglich der von Ihnen in Ihrem obzitier -
ten Telegramm erwähnten Krankenpflegerin
gibt Jurowski an , daß er sie zum erstenmal am
Bahnhof Sarajewo gesehen hat , wo sie mit
einigen Soldaten des ehem . 18 . Schützenregi¬
ments auf die Abfahrt eines Heimkehrerzuges
wartete . Das war an einem der ersten No -
vembcrtage 1918. Während des bei der Ein -
waggonierung herrschenden Gedränges geriet
sie in den Wagen , in d« m sich Jurowski mit
seinem Zug befand , während ihre Begleiter
eiu « n ander « » Wage » benutzten . Jurowski
hat die Pflegerin , di « er als vollkommen apa -
thisch schildert , während der Fahrt verpflegt
und oft versucht , mit ihr zu sprechen , jedoch
konnte si« keine Aussagen über ihre Herkunft
machen und wußte auch nichts über die Ursache
ihres Gedächtnisverlustes . Ju Wien hat si«
Jurowski dem Kommandanden der Bahnhofs -
wache ordnungsgemäß mit Verpflegezettel
zwecks Abgabe an ei »« Heilanstalt übergeben .

Weit « r berichtet Jurowski , daß er einig «
Tage nach seiner Ankunft in Rzeszow dor : zu -
fällig eilten der Soldat « » des ehemaligen
18 . Schützenregiments traf , in deren Gesellschaft
sich die Pflegerin in Sarajewo befand . Dieser
erzählte ihm , wie die Pflegerin zu ihnen ge-
kommen war .

mit üem Mopeter
glänzt sekr rasck ^
tmö frtiütjt öqö M

Genau so gut ist f»ilo -8ahnertvachs !

Während des Rückzugs , Ende Oktober 1918,
rastete eiue kleine Truppe versprengter Solda -
ten des 18 . Schützeu - Rgts . bei eine :» Friedhof
nahe einer Ortschaft im Sandschak Novipazar ,
dessen Na »,« ihne » uubekauut war . Auf diesem
Friedhof schien vor kurzem ein « Beerdigung
erfolgt zu sein , da einige Gräber ganz frisch
waren . Die Soldaten argwöhnten , daß viel¬
leicht in diesem Orte ein Kamerad heimtückisch
getötet und beerdigt worden war , öffneten nur
das sehr flüchtig mit Steinen zugeworfene
Grab und fanden darin eine Frau in öfter -
reichischer Pflegerinnentracht , mit einer bluten -
den Kopfwunde , die bewußtlos war , aber noch
lebte . Die Soldaten konnten zwar die Pfle -
gerin aus ihrer Ohnmacht erwecken . Sie war
körperlich sehr erschöpft , ihr Geist war gestört
und ihre Erinnerung gänzlich erloschen , wes -
halb die Soldaten nicht erfahren konnten , was
ihr zugestoßen war . Sie ließen die Pflegerin
ein Tragtier besteigen und nahmen sie mit nach
Sarajewo .

Der Name des Soldaten vom ehemaligen
18 . Schütze » - Rgt . ist Jurowski nicht bekannt , er
hat ihn anch seither nicht gesehen .

Soweit die Angabe des Pawel Jurowski .
Ich hoffe . Sie hierniit zufriedengestellt und
bitte um Mitteilung , ob Sie eine Protokollie -
ruug dieser Angaben in der eingangs ermähn -
ten Form wünschen .

Ich begrüße Sie hochachtungsvoll
Dr . Debicki .

Expeusnote liegt bei .
( Fortsetzung folgt )

,
OSITRREKTI

mm
JOSEF WERN Di 18 .5185 « «

?WAFFENTFOHN ! KFtt | | 5

"k£ t*>' ife•

- I « ®»4o:
OSTfROTIOl I OSlfMEICH

(Atlantic , M .)
Reue österreichische Mol,Itiitiükcits . Pos,karten ,

die Bildnisse berühmter Techniker und Erfinder zeigen .
Oben links Josef Nessel , rechts Ritter von tÄhega ! Mitte
links Josef Werndl , rechts Freiherr Auer von Weis -
dach; unten links Robert von Lieben , rechts Victor Kaplan
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Kameradschaftsabend
ber Gefolgschaft des städtischen HasenamtS
Die Gefolgschaft des städtischen Hafenamts

hat am 28 . November im großen Saal der
„Drei Linden " einen Kameradschaftsabend ver -
anstaltet , der sehr gnt besucht war . Zur großen
Freude der Gefolgschaft war es Oberbürger -
meister Jäger möglich , an der Veranstaltung
teilzunehmen .

Nach einem gemeinschaftlichen Abendessen
wurde ein Film der Großhandels - und Lage -
rei -Berufsgeuossenschast ^ Löschen und Laden
tn den Häfen " gezeigt , der , wie der technische
Aufsichtsbeamte der Berufsgenossenschaft , Bär ,
erklärte , die Erkenntnis verbreiten soll , daß
Unfallverhütung besser ist als Unfallver -
gütung . Im anschließenden heiteren Teil
haben Künstler , deren Austreten der NS -
Gemeinschaft .Kraft durch Frende " zu danken
ist , die Gefolgschaft vortrefflich unterhalten .
Eine fleißige Abteilung des Musikkorps des
Art .-Regt . 35 füllte die Pausen aus und spielte
zum Tanz aus , der den Schluß der Veranstal -
tung bildete .

In einer Ansprache hat Hafendirektor Pfeifs
den Abend unter den Gedanken an unseren
Führer und Reichskanzler gestellt , der in den
letzten Tagen nicht nur zur großen Freude
der Gefolgschaft die deutschen Ströme von
internationalen Bedingungen befreit , sondern
auch durch das weltbewegende Abkommen mit
Japan eine große Sorge von dem Herzen des
deutschen Volkes genommen habe . Das auf
den Führer und Reichskanzler ausgebrachte
Sieg -Heil wurde begeistert aufgenommen .

Um die Vorbereitung und Durchführung
der Veranstaltung haben sich zahlreiche Mit -
glieder der Gefolgschaft , besonders die Ver -
irauenslente Mann und Dnssinger , mit er -
freulichem Erfolg bemüht .

Leistungswettkampf
der Gefolgschaft 2/109

Wo ist die beste Kameradschaft ?
Im Gelände zwischen Ettlingen und Ett -

lingenweier haben am vergangenen Sonntag
die Kameraden der Gefolgschaft 2/109 beivie -
fen , daß sie verstehen , ihre Kenntnisse im Ge -
lände praktisch zu verwerten .

Die Kameradschafton waren am frühen
Morgen abmarschiert , um die einzelnen
Punkte , die mittels Karte und Kompaß ge -
sucht werden mußten , zu erreichen . An ver -
schiebenen Stellen erfolgte die Prüfung jeder
einzelnen Kameradschaft . Es war eine Freude ,
zu sehen , mit welcher Begeisterung jeder bei
der Sache war . Ein scharfer Nordwestwind
fegte über die kahlen Felder , riß die Nebel -
schleier vom Boden , peitschte die blätterlosen
Zweige . Abgekämpft und hungrig marschierte
die Gefolgschaft heimwärts , aber jeder mit
freudigem Blick . Jeder , der dabei war , kann
sich sagen : Ich bin kein Schwächling . Ich
arbeite mit , um das Ziel erreichen zu helfen ,
das der Führer uns , seiner Jugend gesteckt
hat .

Elternabend der Marine -Hitlerjugend
Auch in diesem Herbst zeigte die Marine -

HI in einem gut besuchten Elternabend , was
sie leisten und bieten kann . Das , was gezeigt
wurde , machte Freude und stellte den Geist
der Jungens heraus , deren Ziel es ist , ein -
mal bei der Kriegsmarine aus einem stolzen
Schiff zu dienen . Meere zu befahren und
fremde Länder zu sehen .

Nach dem Fahneneinmarsch und einer Be -
grüßung durch den Gefolgschaftsführer , wurde

eine Unterrichtsstunde tn „Seemannschaft "
durchgeführt . Da wurden schwierige Knoten
gefertigt , Log und Lot erschienen , die Kompaß -
rose ging wie am Schnürchen . Danach wurden
verschiedene Zitate in Winken und Morsen
durchgegeben , um auch dieses Gebiet zu ver -
anschaulichen . Unä dann die Turner ! Sie
zeigten halsbrecherische Sachen , Sprünge , ein
ganzes Register , von der einfachen Hocke zum
Salto , Pyramiden wurden gebaut , die bald

die Saalbecke erreichten , Bodenturnübungen
mit Brücke , Kerze , Spagat und Standwaage .
Die Boxer zeigten ihre Fortschritte . Zwischen
den einzelnen Darbietungen spielte eine Han >d -
Harmonika ihre lustigen Weisen . Neben guten
Gedichteinlagen erzählten auch vier Käme -
raden der Karlsruher Marine HI , die 14
Tage auf unserem Patenkreuzer „Karlsruhe "
weilten , ihre Erlebnisse .

Weiiernachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hohenzoller « bis Freitag ,
4 . Dezember 1936, abends : Bei zeitweise leb -
haften westlichen bis nordwestlichen Winden
unbeständige Witterung , vorerst wieder etwas
milder , im ganzen jedoch schwankende Tempe -
ratnren , zunächst abnehmende Niederschlags -
neigung , dann erneut Regenfälle und in Hoch-
lagen auch wieder Schneefall .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Bei Luftzufuhr
aus West Fortdauer der wechselhaften , aber
sehr unbeständigen zu Niederschlägen geneig -
ten Witterung .

Rheintvasserstände :
Rheinfelden , 2 . De, . : 201 im ; 3 . De, . : 218 cm .
Breisach , 2 . De, . : 94 cm ; 3 . $ tj . : 94 cm .
Sehl , 2 . De, . : 218 cm : 3 . De, . : 228 cm .
Karlsruhe -Maxau , 2 . Dez . : 374 cm ; 3 . Dez . : 380 cm .
Mannheim , 2 . De, . : 272 cm : 3 . De, . : 290 cm .
Cnitb , 2 . Dez . : 196 cm ; 3 . Dez . : 213 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheater «
An Allem ist Hütchen schuld . Seit fast einer

Woche stellen wir in der Adventszelt und so regen sich auch
im StaatStheater die Märchen - und Traumgeisier . „ An
Allem ist Hütchen schuld " , dieses musikalische Märchensviel
Siegfried Wagners , das beute , Freitag , um 20 Uhr , im
Badischen Staatsthcater aufgestihrt wird , ist ein Wer », da «
in das vorweihnachtliche Raunen so recht hincinpastt . Für de »
nötigen Frohsinn und die Märchenstimmung werden schon
l?lse Blaut und Robert « icser in den beiden Hauptrollen
sorgen . Bilm » Fichtmüller hat die Partie der Müllerin
übernommen . Die szenische Leitung liegt in den Händen
von Hans Herbert Michels , und am Dirigentenpult Karl
Köhler . Als Märchentante und -onkel haben Margarete
Echellenberg und Heinz Gerhard Zircher die Kostüme und
Bühnenbilder geschaffen . — Die Vorstellung findet statt in
der Freitagmiete (F 9 ) und für die Mitglieder der Theater -
Gemeinde «01 — 700 und 1301 — 1400 .

Veranstaltungen
Union - und Capitol - Ljchtspiele . Ab heute

gelangt gleichzeitig in beiden Theatern Union » und (5api -
tol -Lichtspielen der neue Martha -^ ggerth -Film „ SB o die
Lerche singt " zur lkrstaufsührung . Das nach der
gleichnamigen Operette von Franz Lehär hergestellte Film -
werk gibt der beliebten Künstlerin Gelegenheit , in der Rolle
einer singenden und tanzende » ungarischen Aristotratin zu
glänzen . Zhr Partner ist Sans Söhnker . In weiteren
Rollen wirken mit : Lncie Englisch , Rudolf Varl , Tibor
von Halmah nnd Fri « Jmhosf . Dir Spielleitung hatte
Varl Lamac . der belannte Lustspielregisseur inne . Ferner
ein gutes Beiprogramm und die neueste Wochenschau .

Union - Lichtspiele . Am Freitag , Samstag und
Sonntag , jeweils 11 Uhr nachts , bringen wir in drei
außergewöhnlichen Nachtvorstellungen den Film „ Liebe -
l e i " zur Ausführung , (kjnr anerkannte Spibcnlcistungdes deutschen Tonsilms . In den Hauptrolle » Wirten mit :
Magda Schneider , Olga Tschechow », Luise Ullrich , Willi
vichberger . Gnstaf Gründgens , Paul Hörbiger und Wolf -
gang Liebeneiner . Der Film der großen Schauspieler .Ein Film ans dem Wien der Vorkriegszeit .

Die Residenz - Lichtspiele , Waldstraße , zeigen
ab Freitag ein Lustspiel nach dem gleichnaniigen Bühnen -
vollsstüit , das nach „ Krach ' im Hinterhaus " den größten
Erfolg hatte : „ Hilde und die 4 P . S ." mit dem be -
lannten Komiker Lndw . Alf . L o m in e l . Die weiteren
Hauptrollen sind bei Grete Weiser , Hilde Schneider , Walter
Steinbeck nnd Friedl . Haerliu bestens untergebracht . Eine
große Rolle spielt auch außerdem noch ein Volkswagen ,den Grete Weiser schließlich nach vielen Zwischenfällen und
Enttäuschungen nebst einem Direktor für sich gewinnt . Die
drei Schlagerlieder stainnien von Ralph Maria Siegel . Im

Vorprogramm ein Kulturfilm : „ Der Lotse " und die neueste
Fox -Wochenschau .

Kammermusik der Völker . 3 . Abend . Eine
unserer jüngsten Kaminermusikvereinigungen wurde sür den
dritten Kammermusitabend der Konzertdirektion Kurt Neu -
seid « gewonnen , der kommenden Montag , den 7. Dezember ,
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal stattfinden wird : das
Z e r n i ck- Quartett aus Berlin . Helmut Zernick , der
erste Geiger dieser Vereinigung , Ist seit einigen Jahren
der erste Konzertmeistrr im Edwin -Fischer -Kamnierorchefter
und hat in dieser Eigenschas « bereits zweimal in Karlsrnhe
gespielt . Das Zernick -Qnartett wurde bei den großen
Preisspielen der Stadt Berlin im porigen Jahr mit dem
ersten Musikprris ausgezeichnet . — Es wird bei diesem
Konzert serner Armin B e r ch t o l d mitwirken , der Basier
Pianist , der erst kürzlich bei uns In einem eigenen Klavier -
abend große Bewunderung fand . Armin Berchtold wird
den Klavierpart Im Klavier -Quintett von Dvorak übernrh -
men .

Das G l » r I a , am Rondellplatz , und das P a l I, In der
Herrenstraße , zeigen weiter mit großem Erfolg den neue -
sten Gigli -Film „ D u » Ist mein Gill ck" . — Der
Gliria - Palast zeig « heute Freitag , morgen Samstag
und Sonntag , jeweils abends 11 Uhr , in Nachtvorstellungen
den Großfilm „ Oberarzt Dr . M a n 11 " In deutscher
Sprache . In der Hauptrollen sieht man , wei große Men -
schengestalter : Elaudette Eolbert und Eharles Boher . Die
neueste Fox -Wochenschau vervollständigt das Programm .

Die Residenz - Lichtspiele und der Gloria -
P a l a st setzen die Reihe ihrer Märchensilmvorstellnngen
fort und zeigen heute Freitag , nachm . 2 .15 Uhr , morgen
Sanistag , nach, » . 2 .15 Uhr , und Sonntag vorm . 11 und
nachm . 2 Uhr , in vier Kindervorstellungen die herrlichen
Märchentonsilme „ Aschenbrödel " und „ Die Wich -
t e l m ä n n ch e n " . Die neueste Fox -Wochenschau vervoll -
ständigt das entzückende Programm .

Die S ch a u b u r g , in der Marienstraße , zeigt ab hente
auf vielfachen Wunsch in Nenausführung den Panla -Wef -
selp -Film „ E p i s o d e" . Reben Paula Wessel » spielen
Karl Ludwig Diehl , Friedl Esepa , Otto Dreßler und andere
Darsteller von Rus die Hauptrollen . Ein reichhaltiges Bei -
Programm mit der Nsa -Tonwoche vervollständigt den Spiel -
Plan .

SENDEFOLGE
DK REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 4 . Dezember 1936
6 .00 Ehoral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gymnastik

— 6 .30 Frühkonzert . In der Pause : von 7.00 — 7 .10 :
Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Bauernsnnk — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Musik am Morgen
— 10 .0 » „ Nachtschicht " — 11 .30 Für dich , Bauer ! —
12 .00 Buntes Mittagskonzert vom Rhein — 13 .00 Zeltan¬
gabe , Wetterbericht , Rachrichten — 13 .15 Buntes MlttagS -
konzert vom Rhein — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 15 .30 „ Ich muß euch sage » , es weihnachtet sehr !" —
16 .00 Musik am Nachmittag . In der Pause : von 16 .50
bis 17 .00 : „ 10 Minuten wird erzählt " — 17 .40 Ans
Karlsruhe : „ Das Neueste von Gestern " — 18 .00 Laß uns
träumen ! —■ 19 .00 „ Herr und Frau Mai treiben Sport "
— 19 .30 Akrobatik der Instrumente — 19 .45 Erzeuguugs -
schlacht " — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 „ Wissen Sie
das . . . " — 21 .05 „ Die Abenteuer des keckeu Veit " —
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht —
22 .30 Unterhaltungskonzert — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Mornenrus , Wetter , Schallplatten —

6 .30 Frühlouzerl . Dazw . 7 .00 Nachrichten — 9.40 Ott -
Warlich erzählt Märchen von Andersen — 10 .00 Volt an
der Arbeit : „ Eine gute Idee " , ein heiteres Pimpfenfpiel
— 10 .50 Spielturnen — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .40
Der Bauer spricht , der Bauer hört ; anschl . Wetter — 12 .00
Die Werkpanse — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche
— 13 .15 Musik zum Mittag — 13 .45 Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter , Börse , Pro¬
gramm — 15 .15 Kindrrlledersingen — 15 .40 Geteilte
Freude Ist dopprlte Freude — 16 .00 Musik am Nachmittag
— 17 .50 Musi, «erstünde der Hitlerjugend — 18 .25 Wun¬
der des Weltalls — 19 .00 Guten Abend , lieber Hörer ! —
19 .45 Deutschlaudecho — 19 .55 Sammeln ! — 20 .00 Kern¬
spruch , Wetter , Nachrichten — 20 .10 Othmar Schoeck : Not¬
turno — 20 .50 Zwischenmusik — 21 .00 Fieber in Havanna
— 22 .00 Wetter , Nachrichten , Sport , Deutschlaudecho —
22 .30 Eine kleine Nachtmusik — 22 .45 Seewetterbericht —
23 .00 Nachtmusik .

Dören <3ie beute :
20 .10 Wissen Sie , daß . . . : München , Stuttgart .
20 .10 Nun eilt herbei , Witz , heitre Laune : Saarbrücken .
20 .1« Notturno von Schoeck : Teutschlandsender .
20 .10 Soldaten — Kameraden : Köln .
20 .10 Sankta Barbara : Leipzig .
20 .10 Mozarts Kampf und Sieg : Königsberg .
20 .10 Lachen ist gesund : Hamburg .
20 .15 Das (5hristelflein : Breslau .
20 .30 Drittes Schurichtkonzert : Berlin .
20 .40 Der deutsche Weg : Frankfurt .
21 .00 Fieber in Havanna : Deutschlandsender .
21 .05 Das Abenteuer des kecken Veit : Stuttgart .

Tsgessnzeiger
Freitag , de » 4. Dezember 1S3S

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : An Allem ist Püt -
che» schuld .

Landesgewerbeamt : Ausstellung von Erzeug »
Nissen der badischen Wirtschaft .

Bad . Hochschule für M u s i k : 20 .30 Uhr : » an «.
Gesellschaft , Vortrag Wenzinger : „ Der Musiker und
sein Instrument " .

Eilosseum : Varieteprogramm .
E a p i t o l : Wo die Liebe singt .
Union : Wo die Liebe singt . — Liebelei <Nachtvorstellg .>.
Gloria : Du bist mein Glück . —. Oberarzt Dr . Monet

Machtvorstellung ). — Märchenfilme .
Resl : Hilde und die 4 PS . — Märchenfilme .
P a l i : Dn bist mein Glück .
Schauburg : Episode .
Kasfee Bauer : Kapelle Heinz HeudrickS .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Greinke .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Ofterman » .
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
Wiener Hof : Tanz .

u #

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , Freitag , 3 . Dezember 1936 , laufen folgende ffiurfü
Allgemeine Körperschule , Männer und Frauen : 20 Uhr

Elidendfchule .
Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 20 Uhr Lesfinz »

schule ; 20 .30 Uhr Hebel -Marlgrafenschule .
Kindergymnastik : 16 Uhr Helmholtzschule ; Grllnwinkel , IL

Uhr Herbert -Norkus -Schule ; Durlach , 17 Uhr Friedrich »
schule .

Volkstan, , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Anfänger ; 21 Uhr gort «
geschrittener - , Munzsches Konservatorium .

Schi -Gyinnastik , Männer und Frauen : 2V Uhr Hochschul -
kampfbahn .

Schi -Trocken , Manner und Frauen : 21 Uhr Hochsch» l»
kampsbahn .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft
durch Freude "

, Lainmstrasje 15 , Fernruf 7375 , od »
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

Skisahrten bei Garmisch -Partenkirchen
17 .—31 . Januar IS37 , Unterbringungsort : Raintaler

Hos 63 RM .
14 .—21 . Februar 1937 , Unterbringungsort : Rawtaler

Hof 38 .SU RM .
7 —21 . März 1937 , Unterbringungsort ! Raintal «

Hof 63 RM .
Der Raintaler Hof , ein herrliches Berghotel , liegt Nl

etwa 1000 Meter Höhe bei Garmisch -Partenkirchen . Da «
Gebiet eignet sich besonders für Fortgeschritten « und
Tourenläuser ( nicht Anfänger ) . Die Gepäckmitn -chme ist
beschränkt , da der Ausstieg ca . 1% Stunden zu Fuß »u .
rüclzulegcn ist .

Weihnachts - und Nenjahrssahrt » ach Ober ,
bayern vom 28 . 12 . bis 8. 1. 1937

Preis einschl . Bahnfahrt , volle Verpflegung und vnt «, -
kunst 3 » RM . _ _
Ueber Neujahr in den Hochschwarzwald vtm

27 . 12 . bis 8. 1. 1987
Preis einschl . Fahrt , volle Verpflegung , Unierkmnl

und Slilurs 36,20 RM .

Zum Kölner Karneval vom 8 . 2. bis 10. 2 87
Preis einschl . Fahrt , Verpflegung ( jedoch ohne Mit .

tagessen ) Unterkunft 46,50 RM .

Dein Urlaub im Jahre 1987 ! !
Besorge dir noch beute bei deinem KdF -Wart oder b«t

der Bank der Deutschen Arbeit und allen Sparkassen
Reichssparkarten und Reisesparmarken .

Das Iahresprogrammhest der KdF -Urlauberfahri «l»
1937 erscheint demnächst mit allerlei Ueberraschungen .

Die 39 Ausgebürgerten/ %£,
** w
waren sie ?

Die auf der 1 . Seite anfgeführte » Ausgebür¬
gerten flüchteten nach dem Umsturz , soweit sie
sich nicht schon dort befanden , ins Ausland ,und betrieben dort in Wort nnd Schrift eine
gemeine Hetze gegen das neue Deutschland
und seine führenden Männer .

1 . Georg Bayer (früher Markiwicz ) , jüdi¬
scher Redakteur , war bis zur Machtübernahme
an der sozialdemokratischen „Rheinischen Zci -
tung " in Köln tätig .

2. Walter Brauer , bereits als Student Mit -
glied der ehemaligen SPD , trat bald zu der
kommunistischen Partei über . Nach dem Um -
schwuug flüchtete er dann in die Schweiz .

3. Matthias ( Matz ) Braun , früh . Bolksschul -
lehrer , Fraktiousführer der SPD in der
Stadtverordnetenversammlung Neuß und Re¬
dakteur der berüchtigten marxistischen Tages -
zeituua „Der freie Sprecher "

. Wegen seiner
radikalen politischen Einstellung verliest er
bald Deutschland und begab sich in das Saar -
gebiet , wo er eine unrühmliche politische Rolle
spielte . Nach dem Abstimmungsergebnis slüch -
tete er nach Frankreich und verfolgte dort eine
planmäßige Hetze gegen das Reich .

4 . Fritz Erpenbeck , Schauspieler uud Re -
dakteur . Radikalkommnuistisch eingestellter
Schriftsteller , flüchtete in die Tschechslowakei .

5 . Alfons Goldschmidt , Jude , ehemaliger
Dozent in Leipzig , führendes Mitglied zahl -
reicher internationaler kommunistischer Ber -
«inigungen . Er hetzte in Amerika .

6. Karl Gröhl , aktiver Kommunist , der in
der Müncheuer Rätezeit eine Rolle spielte und
die Uebersührung der später erschossenen Gei -
sein nach dem Luitpoldgnmnasium veranlaßte .
Nach vorübergehendem Aufenthalt im Saar -
gebiet flüchtete er ins Ausland , wo er zahl -
reiche Schriften niedrigsten Inhalts verössent -
lichte . Er arbeitete in kommunistischen Or -
ganisatioueu und stand hierbei in enger Ber -
bindung mit dem bereits ausgebürgerten jüdi -
schen Kommunistenführer Münzenberg .

7. Leo Gundelfinger , jüdischer Redakteur ,
war früher an der marxistischen Zeitung
„Rheinische Warte " in Koblenz tätig . Er flüch -
tete nach Frankreich .

8. Kurt Haas , jüdischer kommunistischer
Schriftsteller , mehrfach ivegcn Betruges , Ür -
kuudensälschuug und Diebstahls vorbestraft . Er
flüchtete nach Prag und Schweden .

9. Konrad Heiden , Jude , früher Schriftleiter
der „Republikanischen Hochschulzeitung " in
München , begab sich nach Frankreich .

10. Fritz Hcymann ,
11. Jakob Sprey , und
12. Siegfried Thalheimer , drei jüdische Zei -

tungsnnternehmer , die früher den „Dussel -
dorfer Lokalanzeiger " betrieben .

13 . Dietrich von Hildebrand , ehemaliger
außerordentlicher Professor sür Philosophie an
der Universität München . Seit 1334 hält er
sich in Oesterreich auf .

14. Ernst Kicsewettcr , anarchistisch « ingestell -
ter Redakteur , der sich seiner Kriegsdienst -
Pflicht durch Fahnenflucht entzog . Er beteiligte
sich aktiv an dem Münchener Räteputsch . Nach
der Machtübernahme flüchtete er ins Ausland
und arbeitete dort im Sinne der bolschewisti -
scheu Umsturzpläne .

13 . Hans Karl Kippenbergcr . ehemaliger
kommunistischer Reichstagsabgeordneter ? in
Frankreich gründete er Terrororganisationen .

16. Emil Kirschmann , ehemaliger Redakteur
der „Rheinischen Zeitung " und hoher Mini -
sterialbeamter der Republik , war bis zur
Machtübernahme führendes Mitglied der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . Er
flüchtete unter Mitnahme eines großen Teiles
des ehemaligen SPD - Bermögens ins Ans -
land .

17. Wilhelm Koenen , ehemaliger kommu -
nistischer Reichstagsabgeordneter . Nach dem
Umschwung flüchtete er nach Paris , wo er im
Sinne der kommunistischen Umsturzpläue
tätig ist.

18 . Heinrich König , kommunistischer Funk -
tionär , der sich aktiv an Gewalttätigkeiten im
politischen 5iamps beteiligte .

19. Paul Christian Knnder , marxistischer
Funktionär und Vorstandsmitglied des ehe -
maligen Reichsbanners „Schwarz - Rot - Gold ".
Nach dem Umschwung versuchte er illegal für
die marxistischen Ziele zu arbeiten und flüch -
tete daud in ? Ausland .

20. Adolf Ludwig , ehemaliger Gewerkschafts -
fekretär und dritter Bürgermeister in Pirma -
senö . Als fanatischer Marxist zeichnete er sich
durch besondere gehässige Bekämpfung der
NSDAP aus . Wegen illegaler Betätigung

flüchtete er ins Ausland uud beteiligte sich
führend an hochverräterischen Unternehmnn -
gen .

21 . Thomas Mann , Schriftsteller , früher in
München wohnhaft . Nach dem Umschwung
kehrte er nicht wieder nach Deutschland zurück
und begründete mit seiner Ehesrau Katharina
geb . Pringsheim , die einer jüdischen Familie
entstammt , einen Wohnsitz in der Schweiz .
Wiederholt beteiligte er sich an Kundgebungen
internationaler , meist unter jüdischem Einfluß
stehender Verbände , deren feindselige Einstel -
lnng gegenüber Deutschlaub allgemein bekannt
war . Seine Kundgebungen hat er in letzter
Zeit wiederholt offen mit staatsfeindlichen
Angriffen gegen das Reich verbunden . An -
läßlich eine Diskussion in einer bekannten
Züricher Zeitung über die Bewertung der
Emigrantenliteratur stellte er sich eindeutig
auf die Seite des staatsfeindlichen Emigran -
tentnms und richtete öffentlich gegen das
Reich die schiversten Beleidigungen . Sein
Bruder Heinrich Mann , sein Sohn Klans und
seine Tochter Erika Mann sind bereits vor
längerer Zeit wegen ihres unwürdigen Auf -
treteus im Ausland der deutschen Staats -
augehörigkeit für verlustig erklärt worden .

22. Rudolf Oldeu , früherer Rechtsanwalt
und Redakteur am „Berliner Tageblatt " . Dort
arbeitete er in vorderster Linie an der jüdisch -
marxistischen Durchsetzung des deutschen Bol ^
kes .

23. Karl Otten , kommunistischer Schrift -
steller , früher Mitarbeiter an der „Frank -
furter Zeitung " und dem „Berliner Tage -
blatt "

. War mit einer Jüdin verheiratet .
Nach der Machtübernahme begab er sich ins
Ausland .

24. Georg Reinbold , ehemaliger Landesvor -
sitzender der SPD in Raden , der sich durch
Organisierung von Gewalttaten bei politischen
Versammlungen hervortat . Nach seiner Flucht
arbeitete er vor allem in Frankreich im Sinne
der hochverräterischen Ziele der marxistischen
Emigratenorganisationen .

25. Karl Schnog , radikaler Schriftsteller , der
früher aktiv in der kommunistischen Bewegung
stand nnd für die kommunistische Zeitung
„Welt am Abend " arbeitete .

2» . Karl Schreiner , Journalist , flüchtete ins
Ausland nnd ist dort Mitarbeiter an den von
Otto Strasser heransgegebenen und berüchtig¬
ten Hetzschriften in Prag .

27. Wilhelm Sollmann , marxistischer Partei ,
genösse des Novembersystems . seit 1920 gehörte
er der ehemaligen SPD - Fraktion an und war
während des Kabinetts Stresemann Reichs -
minister des Innern

28. Arthur Thiele , ehemaliger Gewerkschafts ,
sekretär und Reichsbannerfiihrer in Dresden .
Er gehörte zum Parteivorsraud der ehemalige »
SPD in Prag .

29. Arnold Bahsen arbeitete im sinne de«
Bestrebungen Otto Strassers .

39. Ludwig Wronkow , jüdischer Zeichner , der
sich in Prag niedergelassen hat und durch po -
litisch -satyrische Zeichnungen in würdeloser
Form die politischen Bestrebungen Deutsch -
lands verächtlich zu machen sucht .

31. Hans von Zwehl , Journalist , früher
Mitarbeiter an der kommunistischen Zeitung
„Welt am Abend " und am „Berliner Tage -
blatt " . Nach seiner Emigration arbeitete er
ständig für eine berüchtigte Pariser Emigran -
tenzeitnng .

32. Heinrich Kitzel , ehemaliger Oberregie -
rnngsrat ? 33 . Hans Gustav Steinthal , ehe -
maliger Studienrat ! 34 . Heinrich Peter Dauze -
brink , ehemaliger Regierungsrat : 35. Hertwig
Machts , ehemaliger Kriminalkommissar : 3K .
Gustav Lehnert , ehemaliger Kriminalassistent :
37. Paul Kowalski , ehemaliger Polizeiwacht -
meister : 38. Alfons Baumann , ehemaliger Po -
lizeiwachtmeister : 39. August Heinrich Lauriolle ,
ehemaliger Polizeiverwaltungssekretär , ehe -
malige deutsche Beamte , die uach der Macht -
Übernahme wegen ihrer bisherigen politischen
Betätigung aus dem Staatsdienst entlassen
wurden . Sie begaben sich vorübergehend ins
Saargebiet , wo es ihnen gelang , eine Anstel -
luug durch die Regierungskommission des
Saarlandes zu erhalten . Nachdem die Ab -
stimmuug nicht das von ihnen erstrebte Ergeb -
nis hatte , flüchteten sie in das Ausland und
setzten dort in offener und versteckter Form ihr
landes - und hochverräterisches Treiben gegen
Deutschland fort . Die meisten von ihnen be -
teiligten sich in Frankreich an internationalen
marxistischen Kampforganisationen , deren Be -
strebuugeu gegen den Bestand des Reiches nnd
seiner Regierungsform gerichtet waren .

Die Ausbürgerung der Saaremigranten ist
wegen ihrer dentschseindlichen Betätigung nach
Beendigung der Verwaltung des Saarlanbes
durch den Völkerbnnd erfolgt : im übrigen han -
delt es sich um Personen , die weder abstim -
muugsberechtigt waren , noch unter dem Schutz
des sogen , römischen Abkommens vom 2 ./3. De -
zember 1934 fallen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbcricht vom 3 . Dczcmdcr

Aktien lustlos , Genien gehalten
Eine kaum noch zu überbietende Gcschäftsstille kennzeich

itete auch den heutigen Börsenbeginn . Bei mangelnder
Aufnahmneigung traten bei fast allen Aktien K u r s r ü ck-
gange ein . Buderus verloren 3 , Klöckner 1 Prozent .
Sonst blieben die Rückgänge auf Prozentbruchtcile be-
schränkt . Branntohlenwcrte waren bis 1 Prozent schwächer ,und Ilse Genus ? minus 2 Prozent . Bon chemischen Papie
ren gaben Farben auf 168 nach . Lon Elektro - und Tarif
werten waren Thür . Gas und Dt . Atlanten 2,75 , Wasser
Gelsenkirchen 1,75 Prozent niedriger . Besonders schwach
lagen ohne erkennbaren Grund Papier - und Zellftoffwerte
Aschaffenbnrger verloren 2,5 , Waldyof 2, Feldmühle 1,5
Prozent . Sonst waren noch niedriger Berliner Maschinen
2,5 , Dortmunder Union 1,75 , Bemlierg 1,5 Prozent , ande¬
rerseits notierten Braubank 2 Prozent höher . Auch im
Verlauf vermochte sich keine Belebung durchzusetzen .
Infolgedessen bröckelten die Aktienkurse fast durchweg
weiter ab .

Am Rentenmarkt wurden Reichsaltbesitz , für die
heute vor der Ziehung die letzte Notiz erfolgt , mit unv .
117,25 festgesetzt . Etwas leichter lagen mittlere Reichs -
fchuldbuchforderungen . Am Äassarentenmarkt nahm daS
Geschäft auch heute keinen größeren Umfang an . Hypo -
thekenpfandbriefe , Liquidationspfandbriefe und Kommnnal .
obligationen blieben bei kleinsten Umsätzen ziemlich unver -
ändert . Bei Stadtanleihen ergaben sich vereinzelt Besse¬
rungen bis 0,25 Prozent .

Die Schlußnotierungen lagen meist unter den
BerlanfSknrsen . Farben gingen mit 167 auS dem Ver¬
kehr . ReichSaltbesitz erholten sich um 15 Pfg . auf 117,40 .Am E inheitS markt überwogen Einbußen von durch -
schnittlich 2,5 Prozent . Einzelne Werte waren sogar biS
7 Prozent abgeschwächt . Banken sowie Hypothekenbanken
ebenfalls schwächer .

Rhein -Mainische Abendbörse
Meist behauptete Kurse .

Frankfurt , !!. Dcz . iDrahtdericht . » Dir Abendbiirse
war Sei « rüffüuna ausacsvroqcn lustlos . Auftragefehlten . Gegenüber den niedrigsten Tageskursen war der(« unbtim aller eher etwas freundlicher . Später
zeigte sich « aufneigung , dadurch ergaben stch RurSbefscrun »
gen um Bruchteile eines Prozentes . Etwas lcdvastcr lagenBereinigte Stahlweitc . JG . Farven waren zu 167 „ ach

gefragt . Tie Umsätze waren oder nicht sehr lebhaft .Am Rentenmarkt wurden Altbesitf nnverändert
117,40 nvtiert . Zertifizierte Tollarbonds lagen 0,5 bis0,75 Prozent schwächer , « achbörfe : ZG . Sorben 1S7 Geld ,Mannesman » 116,37 Geld .

Fest verzinsliche Werte : ReichSaltbesitz 117,tv >ffarbenbonds 1Z4 .2S , *•/.•/. (6 ) Frankfurter a6 91 ' /i , Schutz ,
gebietsanleihe 11)08 — 1914 l' ertifikate 10 , (6, 4»/, Uugarn(Hold 7,60 , 4>/, Rumänen 5,80 . Bankaktien : («oin *
merzbank 108,25 , Deutsche Bank 109 , Dresdner Bank 105,5 ,ReichSbank 187 — 186,75 . P e r s i ch e r u u g e n : AllianzBetern 119 . M o u t a n i n d u st r >e : »Ilöikuer 122,5 ,ManueSmann 116V «, Rheinstahl 148 , Stahlverein 120,5 .Industrie : BMW . 1U8.5, Bemberg 107,5 , IG . vhemie<.' 0 ' /, ) 126 , <5onti Gummi 164 , Erdöl 140 , Dt . Gold u .Stlver 26U, Dt . iiinoleuin 162,25 , Dt . Eisenhandel 142 ' />,Elektr . Licht u . »traf , 155 , Farben 166 -/.— 167 , GeSfllrel142,25 , Goldfchmidt 127 , Holzmann 131,75 , JunghanS111,5 , Muag IL » , Moenus »4,5 , Schulter : 157,75 , « estd .« aufhof 5» , ReichSbahnvarzllge 125,25 .

Alle zeichnen Reichsanleihe !
Ein Aufruf des Ncichsbankpräsidcnten Dr . Schacht

Dr . Schacht erläßt fol

Gut beschäftigte Maschinenindustrie
Anfragetätigkcit lebhaft und zunehmend

Die Nachfrafte der Jnlandkundschaft war weiter
sehr lebhaft , die Zahl der Anfragen hat
wiederum zugenommen . Auch der Eingang von
Jnlandsauf trägen zeigt im ganzen eine
trichte Steigerung . Die Au »landsnachfrage
hält an . Die zuerst beobachtete Zurückhaltung in
der Auftragserteilung einiger Francabwerluugs -
länder konnte fast ausgeglichen werden durch die
Belebung des oft -, südost - und nordosteuropäischen
Geschäfts . Auch das amerikanische und afrikanische
Maschinengeschäft war gut . Ter Auftragseingang
aus dem Fernen Osten ist leicht zurückgegangen .
Im ganzen haben die Auslandsanfträge den Bor -
monatsbestand nicht völlig erreicht .

Tie Zunahme des Gesamtauftragseingangs
führte zu einer weiteren Vermehrung
der Gefolgschaft . Ter Beschäftigungsgrad
stieg auf rund «5 Proz . der Leistungsfähigkeit .
Tie Jnlandsauftrüge bei Werkzeugmaschinen ,
Kraftmaschinen , WalzwerkSanlagen , Bergwerks -
Maschinen , Kranen , Baggern und Armaturen
haben zugenommen . Der Abschluß der Herbst -
saison im Landmaschinenbau führte wie in jedem
Jahre in diesem Zweig zu einem Rückgang der
Aufträge , auch in einigen Zweigen der Textil -
maschinenindilstric hat der Auftragseingang ab-
genommen . Das Auslandsgeschäft belebte
sich besonders in Pumpen und Kompressoren , bei
Trockenapparaten , in Papierherstellungsmaschinen
und in Armaturen .

Die Abstempelung spanischer Banknoten .
Von zuständiger Stelle wird endgültig daraus hingewiesen ,
daß die in Teutschland lausenden spanischen Banknoten v i S
zum 9. Dezember b e i de » spanischen » o n ■
sulaten im Tcutschen Reich inicht , wie fälschlich bekannt
gegeben , bei der Reichsbant oder einer andercn Leviken -
dank > zur Abstenipelnng abgegeben werden mit sie» ,

Erhöhung des Kälberkontingents anf
100 Prozent . Der Vorsitzende der HP . der deutschen
Vlehwirtscha » hat mit Wirkung vom 1 . Tezeuiber 1936
den Prozentsatz der « älberschlachtungen und Kalbfleischum -
sätze von 80 auf 100 Prozent heraufgesetzt .

Reichsbankpräsident
genden Aufruf :

Bor nicht langer Zeit hat man noch um die
Frage „Kaufen oder Sparen " gestritten , also
darum , ob es für die gesamte Wirtschaft besser fei ,
wenn der einzelne fein Einkommen restlos per -
braucht oder einen Teil davon zurücklegt . Tie letzte
Zeit ist es davon recht still geworden ; denn die Er -
kenntnis ist allgemein geworden , daß ein deutscher
Wirtschafts - und Knlturaufstieg nur möglich ist,
wen » Verbrauchen und Sparen in einem
gesunden Verhältnis zueinander stehen . Unsere
Fabriken , Maschinen , Verkehrsmittel und alle
anderen Wirtschaftsgüter , die uns Arbeitsmöglich -
ketten geben , nnd unsere Arbeit erleichtern und
sichern , konnten nur entstehen , weil die Generatio -
nen vor uns ihr Einkommen nicht restlos ver -
zehrten , sondern Ersparnisse bildeten . Die nach uns
Kommenden haben ein Recht darauf , daß auch wir
dem Vorhandenen etwas hinzufügen
und das , was wir erstellen , auch bezahlen .

Wir können heute nicht genug Sparer haben ,
wenn wir die vor nns liegenden Aufgaben bewäl -
tigen wollen . Wir stehen am Anfang des neuen
Vierjahresplanes , durch den auch der letzte
Arbeitslose in Brot gebracht und der weitere Ans -
stieg unserer Wirtschaft von der Rohstofffette her
gesichert werden soll . Heute gewinnt das
Weniger - Verbrauchen und Mehr -
Sparen auch insofern an nationaler Beden -
tnng , als es geeignet ist , die
eines Preisauftriebs gerichtete
regierung in wirksamer Weise

Zu den vorhandenden
Ersparnisse tritt die bis

schützen , die ihm
sse anvertrauen .

auf Verhinderung
Politik der Reichs -
zu unterstützen .

Anlagemöglichlciten für
zum 5. Dezember zur

Zeichnung aufliegende neue Folge für 4K % tget
auslosbarer Reichsschatzanweisun¬
gen . Diese Anleihe ist in jeder Beziehung eine
gute Anlage ; sie hat eine günstige Ber
z i n s u n g und ist im Bedarfsfalle leicht verwerte
bar . Was die Sicherheit anbetrifft , so ist der
nationalsozialistische Staat von Anfang an auf den
besonderen Schutz der Sparer bedacht gewesen . Er
hat den Willen und die Macht ,

diejenigen zu
ihre Ersparni

Allen kommen die Erfolge der nationalfozia -
listischen Aufbaupolitik zugute . Darum ist die
ZeichnungSaufforderung auch an alle Berufsstände
ergangen . Es darf nicht fein , daß etwa in Kreisen
der gewerblichen Wirtschaft zu hören wäre : Wir
haben schon früher Anleihe gezeichnet , jetzt sollen
die anderen es tun . In der ländlichen Bevölkerung
wird man nicht sagen dürfen : Die Reichsanleihe
geht uns nichts an . Die Lohn - und Gehalts -
empfänger schließlich dürfen nicht glauben , ihre
Spartätigkeit wäre belanglos .

Der nationalsozialistische Staat könnte die Mit -
tel , die er zur Finanzierung seiner Ausgaben
braucht , auch durch ein Anziehen der Steuer -
schraube ausbringen . Er sieht jedoch bewußt davon
ab, seine Mncht anf diesem Gebiet auszunutzen .
Er verteilt vielmehr die Lasten , um sie tragbarer
zu machen , auf eine Reihe von Jahren . Eine solche
Politik ist aber auf die Dauer nur dann möglich ,
wenn alle ei n m ü t i g z u f a in m e n st e h e n ,
um dem Staat diese notwendigen Anleihemittel
zu leihen .

Oie Devisenbewirtschaftung
Maßnahmen gegen Umgehungen des

Devisengesetzes
Zu den neuen Aendernngen des Devisenbewirt -

fchaftiingSgesetzes wird begründend u . a . mitgeteilt :
Das Gesetz enthält einige ergänzende Bestim -

mnngen , die sich in der Praxis als notwendig her -
ausgestellt haben . Durch das Devisengesetz ist der
gesamte Zahlungsverkehr mit dem Ausland einer
lückenlosen Kontrolle durch die Organe der Devisen -
bewirtschastung unterworfen worden , so daß die
Beibringung von Kapitalbeträgen inS Ausland
auf gesetzmäßige Weise nur mit devisenrechtlichrr
Genehmigung möglich ist. Doch fehlte es bisher
an Borschriften , nm Versuchen zu einer U m -
g e h u n g dieser Verbote , insbesondere im Zu -
sainmenhang mit der Auswanderung , wirk -
sam zu begegnen .

Auch wenn bei Personen , die ihr inländisches
Vermögen liquidierten , der Verdacht von Ber -
mögensverschiebungen bestand , konnte , solange sie
nicht ausgewandert waren , die Vorbereitung
der Kapitalflucht nicht durch deviseurecht -
liche Beschränkungen verhindert werden . Verstöße
gegen das Devisenrecht können zwar auch dann
strafrechtlich verfolgt werden , wenn der Täter aus -
gewandert ist. Derartige Strasmaßnahmen sind
aber meistens ohne ausreichende Wirkung , wenn
der Täter keine Bermögenswerte , die im Straf -
verfahren eingezogen werden können , im Inland
zurückgelassen hat . Nunmehr können die Devisen -
stellen künftig in Fällen , in denen aus bestimmten
Tatsachen aus eine beabsichtigte Vermögens -
Verschiebung geschloffen werden kann , (z. B . Ber -
kauf an Ausländer ) , dem betroffenen Inländer
Berfügnngsbefchränkungen oder son -
stige Beschränkungen auferlegen , die zur Ber -
Hinderung der beabsichtigten BermögenSverschie -
bung erforderlich sind . Geschäfte , die geoen der -
artige Anordnungen verstoßen , sind nach 8 38 des
Tcvisengesetzes nichtig . Schuldner , die ohne
Kenntnis der Berfügungsbeschränkungen an den
Betroffenen Zahlungen leisten , werden durch 838 ,
Abs . 2 geschürt , da die Nichtiakeit des Ersüllnngs -
geschäfts nicht zu ihrem Nachteil geltend gemacht
werden kann .

Rege Bautätigkeit im Oktober
Das Borjahrsergebnis wesentlich überschritten
Die bisherige günstige Entwicklung des Woh -

nungsbanes hat sich laut „Wirtschaft und Statistik "

auch im Oktober fortgesetzt . Im ganzen entstanden
im Oktober 13792 Neubauwohnungen . Das vor -
jährige Ergebnis <9717 ) wurde um 41,9 P r o z.
übertrosfen . Auch die Nmbautätigkeit hat
rund 18,6 Proz . zugenommen . Beim Bau der
Kleinsiedlungen in den Groß - und Mittelstädten

wurde das Vorjahrsergebnis nicht erreicht . Im
ganzen belief sich die Zahl der neu errichteten
Siedlungswolinungeu auf 327 (Oktober 1935 : 515 ) .

Während vom Januar bis einschließlich Oktober
1935 im ganzen 75 471 Wohnungen fertig gewor -
den sind, waren es 193k II » 151 oder 46,0 Proz .
m e l, r .

Nicht weniger günstig als der Wohnungsbau ist
auch der Bau von Nichtwohngebnuden verlausen .
Auch hier wurden in den drei von der Statistik der
Bautätigkeit beobachteten Baustadien die Ergebnisse
des Oktober 1935 bei weitem übertrosfen .

Wirtschaftliche Rundschau
Brauerei » «Gesellschaft vor m S . Monin -

ger In Karlsruhe . Dir Geueralversammlung sindet
am 16 . Januar 1937 statt . Es wird vorgeschlagen , wie -
der 4 Prozent Dividende zu verteilen .

Eiiddentsche Drahtlndustrie AG ., Mann -
h r i m » W a l d h o f. Diese zum de Wendel »5! onzern ge -
hörende Gesellschaft erzielte iu 1935/36 einen Rein¬
gewinn von rund 34 000 RM . l>. V. 22 602 RM . Per -
lust , wodurch der Gewinnvortrag a » f 11 362 RM . zurück
giug >, der mit dem Bortrag aus 1934/35 auf neue Rech »
nuug übernommen werde » soll . Die Beschästignng war in ,
abgelansenril Jahre um etwa 17 Prozent besser als t . S .
Auch im neuen Jahre hält die Beslcruug Weiler an , die
Beschäftigung liegt wiederum um 10 Prozent über der des
Vorjahres .

Brauerelgesellfchaft vorm . Fr . Relkter
in Lörrach . Die o. HB . am 23 . 12 . soll anch die Um -
Wandlung der Gesellschaft beschließen . Der Abschluß für
1935/36 ist noch nicht bekannt , i . V . ergab sich ein Rein
gewinn von 2598 RM ., der sich um den Gewinnvortrag
aus 41 686 RM . erhöhte » nd vorgetragen wurde , so irnfi
die 300 000 RM . Stammaktien zum fünften Mal dividen
denlos blieben .

Gebr . I u u g h a u i 31 Ol. , Tchramberg . Im Ge
fchäftsfahr 1935/36 hat sich der Bruttoüberschuf ! von 11,47
aus 18,92 Mill . RM . erhöht . Der o. OB . am 21 . 12 .wird , wie gemeldet , vorgeschlagen , ans 708 928 <473 «S5 >RM . Reingewinn einschl . Vortrag die Tividendenzahlnng
mit 4 Prozent <— ) wieder aufzunehmen , 140 000 RM . der
gesetzlichen Reserve zuzuführen und 86 200 RM . vorzutra -
gen . Der Umsatz ist nach dem Bericht deS BorstandrS in -
folge der Erweiterung deS Fabrikationsprogranims stark
gestiegen . Die Geschäftstätigkeit hat sich anch im « enen
Jahre weiter günstig etttwickelt , so dast ei » besricdigrndes
Ergebnis in Aussicht gestellt werden kann . Die Zahl der
Gefolgschaft konnte weiter vermehrt werden .

Die Produktion von Kraftfahrzeugen istim Lktober laut „ Wirtschaft und Statistik " von insgefamt35 897 Stück im Vormonat auf 34 54 « stück , der Absatz
von 33129 auf 32 613 Stück leicht zurückgeaangen . Ter
Absatzwerl an fabrikneuen Wage » der Kraklsahrzenglndu .
strie belief sich auf 82,0 Mill . RM . , er entsprach trotz des
saisonmäkigen Rückganges der Stückzahl de »t Nmsatzwerl(83,0 Mill . RM . > des Vormonats . Ter Wert der Ans -
landSverkänfe ha « sich von 7,2 Mill . RM auf 7,4 Milk
RM . erhöht .

Die Deponierung ausländischer Wert »
Papiere . Die ReichSstelle für Devisenbewirtschaftung
hat die Frist für die Einlegung für alle Wertpapiergattun -
gen biS zun , 11 . Dezember 1936 einschl . verlängert . Miteiner abermaligen Verlängerung der Frist ist nicht zu rech¬ne » . Wer von dem Depotzwang befreit werden will , hatdies unter eingehender Begründung bei ' der zuständigenDevisenstelle lbein , t!audessinauza »lt > nachzusuchen .Der Fleis chansall im Oktober . Nach Mit »
teilnng des Statistischen Reichsamts ist der Fleischanfallim Oktober mit insgesamt 2,61 Mill . Dz . (— 3 .8 » Ig It« ops > » in rnnd 20 Prozent gestiegen . Gegenüber dem glei -
chen Monat des Vorjahres (4,11 Ig je Kopf ) war er rund
5 Prozenl niedriger .

Märkte
Karlsruher Immobilien - und Hhpothe »

kenbörse vom 3. Dezember 1936 . Das Geichäst »aus
der Börse war heute lehr ruhig . Es lag wenig neues Ver -
kaulsaugebot vor : auch die ?!achsrage war gering .

Berlin , 3 . Dez . M e t a l I n o t i e r n n g e n für !e
100 Kg . Elcktrolvtlnpler 61,50 RM ., Originalhüttenalu .
Minium 9«— 99 -/. in Blöcken , 144 RM ., desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 148 RM .. Reinnickel , 98— 99 ' /, 269 RM .,
Feinsilder II Kg . fein ) 40,60 — 43,60 RM .

Bremen , 3 . Dez . Baumwolle . lSchlustkurs . )
Ameriran Middling Universal Standard 28 mm loeo per
engl . Pfund 14,60 Dollarcents .

Ettlingen , 2 . Dez . Schweinemark ». Quirle »
35 Ferkel und 97 Läufer : verkauft 29 Ferkel und 77 Liiu .
ser . Preise für Ferlel 19— 25 RM ., für Läufer SO— 48
RM . das Paar .

Ferkelmarktberichte der Landesbauernschaft
Ort und Zeit

Bruchsal , 28 . 11 .
Offenburg , 28 . 11 .
Bühl . 30 . 11 .
ssreiburg , 28 . 11
Haslach , 30 . 11 .

Nertel
bis 6 Uber 6

Wochen Wochen
26 — 34 34 —70
20 — 25 25 —32

— 18— 22
14— 32 14— 32
10 —32 10 — 32

Läufer
über 13
Wochen

50— 75
36 — 54

Zutrieb
Ferkel Läufer

70
299
222
548
323

102

28
47

Devisennotierungen
Berlin , den 3 . Dezember 1936 ( Funk. )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Ajrea 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de l 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 1C0 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
HeUgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Geld
3. 12.

Brie »
3. 12.

Island
Italien
)ap «n
lugosl
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lata

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweix 100 Frca.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld t Adr .
Privatdiskont

0 .708
42 . 1 ?
0 .147
3 .047
2 .489
54 .48
47 .04
12/ >0
67 .93

M9
11.605
2 .353
135 .31
15 .18
54 .72
1309
0 .711
5 .654
48 .34
41 .94
61 .32
48 .95
47 .04
11.085
1 .813
62 .10
57 .18
20 .98
8 .766
1 .97b
1.359
2 .488

2' .'.%
3%

Relchsbankdiskon

19 .53
0 .712
4? .»0
0 . 149
3 .053
2 .493
54 .58
47 . 14
19 .93
68 .07

5 .40
11 .635
9 .357
135 .59
15 .22
54 .82
13 . 11
0 .713
5 .666
48 .44
42 .02
61 -44
49 .05
47 .14
11 .105
1 .817
63 .02
57 .30
21 .02
8 .784
1 .982
1 .361
2 .492
3 ' /.%

4%

Geld
I . 12

12 . 505
0.694
49.08
0 .147
3 .047
2 .490
54 -50
4 "' .04
12 .205
67 .93

5 .39
II .61
2 .353
135 .26
15 .18
54 . ,4
13.09
0 .712
5 .654
48.34
41 .94
61 .35
48.95
47 .04
11.085
1 .813
62.93
57.18
20.98
8.76b
1 .978
1 .359
2 .48U

Brief" 2. 12.
12.535
0 .698
42 . 16
0 .14 ?
3 .053
9 .494
54 .60
47 .14
12 .235
68 .07

5 .40
11 .63
135.5«
15 .22
54 .84
13 .11
0 .71
5 .66
48 .4.

ÄS*
11 .105
1 .817
63 .05
57 .30
21 .02
8 .784
1 .982
1 .361
2 .492

3%

Auricher D e U i s e n vom 3. Dez . Paris 20,29 , Lon¬
don 21,32 , »feuflort 4,35 ' /, , Belgien 73,60 , Italien 22 .02 ' /, ,
Holland 23 «' /, , Berlin m, !».'>, Wien : « otenlurs 7ti, «0 ,
jluszahlunftslur « 81,40 , Sturtlmlm 109,95 , Cslo 107,10 ,
Vapc nliariru 95,20 , Prag 15,38 , Warschan 81,90 , Budavcft
85,75 , Belgrad 10,00 , Alhen 3,90 , K»uslanlln ° »el 3,45 ,
Bukarest 3,25 , Helsingsor « 2,42 , Buenos Aires 125 , Japan
124 ' /. .

Der Londoner Goldpreis nom 3 . Dezember be-
tragt für ein Gramm Feingold 2,78423 RM .

Eine halte Million neue Führerscheine .
In den leliten vier Jahren ist die Aahl der erteilten Führer »
scheine sür « rastsahrzeuge starl gestiegen . 1932 sind ins »
gesamt nur 204 000 neue Führerscheine bewilligt worden .
1933 erhöhte sich diese Ziffer aus 228 500 . Uud in den
solgenden Jahren stieg der Zugang an neuen » rastsahrern
stnsenweise dis aus 454 «27 im vorigen Jahre . Für 193 «
wird mit insgesamt rund 500 000 neuen Führerscheinen
gerechnet .

Erhöhte Totalverluste der Welthandels -
flotte . Tie Gesamtzahl der im September 193 « total
verlorenen Schiffe der Welthandelöflotte detriiqt ,
wie den Ausstellungen des Germanischen Llohd zu cutuch -
nie » Ist, 31 Fahrzeuge mit 28 378 B »iT . , davon : 1« Damp .
ser , « Motorschifse , 4 Tegelschisse mit Motoren und 5 Ze »
gelschisfe und Seeleichter . In den ersten drei Quartale »
dieses Jahres gingen der Wellhandelsslotle insgesamt 245
Schiffe Nlit 24 « 987 B !» T . total verloren gegen -
über 194 Schiffen mit 207 288 « NT im gleichen Zeitab -
schnitt »es Vorjahres . Der Anteil des dritten Viertel -
iahres an den Totalverluste » beträgt insgesamt 72 Schisse
mit 85 8 «2 BAT . Von den im September total verlorenen
Schissen war das aröfjte der britische Dampser „ Avon
River " mit 528 « BiliT . Deutschland war an de » Total -
Verlusten des September nicht beteiligt .

Verleger und Herausgeber : DtSI . Jtnitfel .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den politischen und
wirtschaftlichen Teil : Karl Aug . Sevsried ^ für Feuille -
ton . Theater und Musil : Hans Schorn ! für Nach -
richten , Handel und Bilder : Adalbert Ho leisen ? für
Lolales und Sport : Hanns Reich : für Baden und
Unlerbaliung : Bert Naegele : für die Wochenschrift
„ Pyramide " : Karl Joho ! für Anzeigen : Heinrich
Schriever ? sämtlich in HarlSruhe , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schriftleitung von
11—12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W . Pfeiffer .
Berlin -Wilmersdorf , Uhlandftrasie 134 , Fernsprecher kl 7.
Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte Beitrüge über -
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D .A . X . 36 : 8958 . Druck bei G . Braun , « MbH .,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Straße Nr . l4 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 1. 35 gültig .

KursMM aus Berlin und Frankfurt3 . Dez .
1936

Berliner Kassakurse
2. 12 3 12.

Stouorfuts chclne
Gr . l Ca Kur» 109.V 109.9
Gr . II fäll. 1934103 .7 103.7
M W » 1933 107.7 107 .7
« * •• 1936111 .7 111.7
n n H 1937113 .7 113.7
. . . 1936112 .7 112 .7

Festverzinsliche
Altbesitz 117.A 117.3
5 Reich 27 101.2 101 .2
Younganl . 102.6 102 .6

Baden 27 — 97 .2
4K Bayern 27 98 98
4 % Sachsen 27 — —
4 ,/2Thiiring .26 — 97 -3
iy t R.-Post 34 99 .9 99 .8
Schutzgeb .1908 10.95 -

Pfandbrief « öff .-rechtl

Pr. Pfandbrlefanst .
• y» l«) Reihe « 97 .5
iYi («) Reihe 18 97 .5
4H (8) Reihe 22 93

3. 12.

4H («) Reihe 14, 15 97 .2
4 '/ 2(8) .. 20, 21 97 .2
4y, (7) „ 28 97 .2

Obligationen
6 (8) Hoesch RM 102.7
6 Krupp 27 RM 102 .1
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb . 134.0

Hypotheken b. - Pfandbr

4% Ba» H. &W. « 99
Bayr.Vereinsb . 98 .5
Rh.Hyp .B.Pnw- 97

Pr. Zentralboden

Reihe 2* 96 .5
5 % (« Vi) Reihe

26 Llqu. 100 -9
4Vt (8) Konv 26-28 95

Pr. Pfandbriefbank

« y, (8) Reihe 47
« Vi (8) Korn. 20

97
95

Pr. Zentralstadtschaft | Rh.-Westf . Bödenkredit

2. 12 3. 12.

Westdeutsche Boden
4 % (8) Relhe20

u. 22 97 97
» k <°> Korn.

21-23 94 .7 94 .7

Auslandsrenten
5 Mex. abt . 10 9 .3
* öst. Gold 21 .5 22-5
t Türk. Bagd. -
6 Türk . Zoll — —
4 Ung . Gold 7 7 7 .55
Anatoi . L 25er zg 7 29 .b

Aktien
Verkehrewerte

2 12. 3. 12.

D D-Bank 109.7 109
Dt .Centr .Bod. 99 .2 99
Dresdner 106 .2 105 .5
Melning . Hyp . 99 .2 98 .5
Reichsbank 188.5 187 .2
Rh. Hypoth . 138 .7 138

InduatrlMktlM
198 -

AG . Verkehr
Canadk
D.EIsenb. Bet
7 Relchsb .Vx.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

123 121
- 88 .2

125.5 125 .3
14 .3 14 . 2

14 .2 14 .2
66 .5 65 .5

* y, (») Reihe 3. 6. 10 97 .2«k <»> . * 97 .2 « 5
(8) Reihe 4 u. w.
(8) Korn. 16

97
97

Bankaktien

Bad.Bank ~ 120
Braubank 129
Bayr. Hyp . 90 .7 90 .5
Bayr.Vereinsb . 100.2 100.1
Berl . Hdl«. 123.5 123 .5
Commerz bk. 108 .2 108 .2

2. 12. 3. 12 *

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch.Zellst .
Augsb .NML
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLIcht
.. Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G.Chemie
.. 50 % Einz.

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont .Gumml _Linoleum 152 151
Daimler J.20 118.2 .

38 .7 38 . 3
127.7 126.2
141 139
118 116
139.5 138
110 108
139 138.5
157 156 .3

172 .2 172 .2
140 138 .7

— 207.5
- III

118 118 7
121 119-5
116.5 116
145.5 144
127 " 5.5
_ 140 .7
_ 240 •

235 235
164 162.?

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont . Gas

Erdöl
„ Linoleum

,» Tonstein
., Eisenh .

DürenMet .
EILiefer.
EI.LichtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm.Jourd .
Lahmeyer
Lindes Etam.

120 .5 127 .2
109.6 108 .7
142 .7 141
164.1 162.5

132.5 131.2
143.5 142 .2

133.2 132
155 .7 154 .5
115 " 3.5
168.7 167 .5
141.5 140 .6
136.3 136 .7
115 115
144 142 .2
35 .2 34 .7
230 -
150.2 149 .5- 182
117 .3 116 .1
H3-5 132
189 190
146.5 145
111.7 111 .2
141.7 143 .7

— 134.5
123.5 122

137.2 1Z6
71 .3 70 .2
136 135
162 .5 161.5

2 12 . 3. 12

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. ua .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
Rheinfelden
Rh. Braunk .
,» Elektra
.. Stahl

R..W .E.
Riitgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem. Halske
SlnnerAG .
Stör Kammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver .Glanzstofl

„ Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhol

118 116.7
153 .2 152 .2
132 130

119.5 119.7
— 118.2

90 .2 90
129 .5 140 .5
221.5 221
129.7 130.2
148.2 147 .2
138.2 137
137 136 .3

- 188
179.5 175 .7
138.1 137 .2
159 158
99 .7 99 .2198 .7 197 .7
92 .5 92 . 7
119 117.5
20 3 203.2

163 164.7

121.7 120.1
132.5 123
162.2 160.5

Bereicherungen

AllStuttfVen . 247.5 249
Dto . Leben - —

Kolonialwerte

OtavIMIne
Schantung

24 .7 24 .5
148 .5 147

2. 12 3 12 ! 2. 12. 3. 12

Frankfurter Kassakurse
3. 12 . 1

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d. Reich » u.d . Länd

5 Relchsanf . 27 101 .2
iV%Bad. Freistaat 27 97 .3
4Vi Hess. Volksst . 29 98 .7
Anleihe -Ausl . d. Dt . 117 5

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 10 .9

3. 12

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Llqu .

4H Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe MV 97 .2
4Vi Mein. Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97 .2
4y , Pfalz. Hyp .Bk. AQGoldpfdbr .,Relhe2 -9 98
5Vi dto .Llqu . 26u . 28 IOl
4y, Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 97

Deutsche u. ausl . Aktien Kh. stamm
Induatrie Rheinstahl

IQ 7 "3Q 1 Röder Darnut ,A.E.G. Jb -7 38 .1 Salzdetfurth
Aschaff.Zellsc J 1: 3 . Salz Heilbr .Bad.Masch.D. 11 / 11 / Schuckert
Bayr. Br. Pfzh. 60 Seil Wölfl * «♦ ya , jBrownBoverl 118 Slern. Ä Halske 199.7197 .2
Buderus lg * 1ZO Südd Zucker 2 03 203CementHdlb . ^ 6.2 166 Ver . Dt .Oel
Daimler - Benz " 9.7 118 Ver . Stahlw .Dt .GoldSilber 265 264 | Westeregeln
.. Linoleum 164 162 Zellst . Waldh .
„ Verlag 96 99 .5

Dyckerh . Wld . — 168
Eichb.-Werger 101.7 101 .7,

Stadt -Anleihea

4ViBaden Goldanl .26 93
4Vi Darmst . „ 2692 .2

(7) Frkf. .
4 -/z Heidelb . ..
4 |4 Ludwigsh .
4Vz Mainz
4yt Mannh ,
4Vi Mannh .
4 Vi Pforzh .
4 Vi Pirmaa .

26 94 .5
26 91 .2
26 95
26 94 .6
26 95 .6
27 95 6
26 93 71
26 94 .2

Landesbank « komm .
Giroverband

4Vi Bad. Kom Gold
30 AI 95

4H Bad. Kom, Gold
U A- D 95

ReJhe 18- 25
„ 26- 30
• 31—34
» 35- 39
. 10- 15
. 17
„ 12- 13

4Vi Liquid . Pfandbr ,
4Vi dto . Gold -Kom.

R. 4
4Vi Rh.-W . Gldpf . 24

S. ^ 97
4Vi Wörtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4Vi Württ . Credit *
ver . Pfdbr . Reihe 1

97
97
97
97
97
97
97
101

94 .7

9ö .2

148.5148 .

240
159 158
94 9ä .Z

122 .5120 .5
133 .5 -

- 160 .5

Enz. Union
ELI. Masch.
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün 8t Bilf.
Haid 8t Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .

115.5 -
93 .7 98 5
169 .1 167 .7 Bad. Bank
35 34 .6

120 120

152 -
129 129
133.2 -

137.7

98 .2

Sachwertanleihee
(ohne Z nberj

4V%ö ad. Hoi zw.An \.ti
5 3roßkr . Mhm. 23 — ,

Klein , SchanzL 132 132
Klöckner 124.2 122.2
Knorr , Heilbr . 228 229
Kons . Braun —
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .

Bayr. Hypoth .
u.Wechselb . 90 .2 90 .5

109.7 109
106.2 105.5

.5 ^ 5117

148 148
95 95
118.2 117

152
221 221

Rh.Elekt.Yorz . 135.5 135.5

DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth . 97 3 98 .5
Pfalz. Hypoth . 87 .5 87 .5
Rhein . Hypoth . 138.7 l ) g
Wtb Noten 104 104

Zelchenerklirung »

— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
M konvertiert

4 1
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jj Heute
eine besondere Erstaufführung !

nach der weltberühmten Operette
von Franz Lehär

mit Marta Eggerth
Hans Söhnker , Lucie Englisch

Rudolf Carl u . a. m .
Spielleitung : Carl Lamac

Ein film voll Witz , Humor und lierrliciier Musik!
Vorher reichhaltiges Beiprogramm

Jugend erlaubt ! Anfang 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Gleichzeitig in beiden Theatern

UNIOitCAPITOL
LICHTSPIELE KONZERTHAUS

MM

AmlsWW
Freitag , den

4. Dezember 1936
F 9 ( Freitagmiete )
Th .- Gem. 601 —700
und 1301—1400 :

M Mm ist

W | i

Märchenoper von
Siegfried Wagner
Dirigent : Köhler
Regie : Michels

Mitwirkende : Bau -
mann . Blank , Ficht-
mllller , de Freitas ,
Haberkorn , Krüger ,
Etterer , Fehringer ,
Kalnbach, Kiefer,
Löser, Ramponi ,

Schuster ,
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise D
( 0,70- 5,00 RM .)

@a ., 5 . 12. :
Kabale und Liebe.

Obstmesser
Geflügelscheren
Scheren

| £
Bestecke

R
A
T

Wald - mm
str . 41

Taschenmesser
Raslerapparate

Nur Mk. 17 .80 kostet die Sonntagsrückfahrkarte .
Alle Fahrkarten zu amtlichen Preisen im

Lloydreisebüro G.m .b .H .
KaiserstraBe 187

zwischen Waldstraße und Herrenstraße

ßudwig Alfred ßommel
Qrete Weiser

Walter Steinbeck, 9rieöl0aerHn

Das Bühnenstück , das nach „ Krach im Hinter¬
haus " den größten Erfolg hatte , nun als

Tonfilm .

IDas Brillantfeuerwerk der
Komik , des Witzes und des

Humors .

Im Vorprogramm : „ Der Lotse "
( Kulturfilm )

„ Neueste Fox - Wochenschau "

I

Kommtalleins Märchenland
Eine Weihnachtsvorfreude für alle

Karlsruher Kinder !

Heute Freitag nachm . 2.15 Uhr
morgen Samstag nachm . 2.15 Uhr und

Sonntag vorm . 11 Uhr und nachm . 2 Uhr

4 Kindervorstellungen
mit den herrlichen Marchentonfllmen :

„Aschenbrödel"

Die Wichtelmännchen
Eintrittspreise :

Jugendliche RM., - .30, -.50 , -.75, 1.—
Erwachsene RM. -.50, -.75, 1.—, 1.20

Wir empfahl ., die Kleinen zu bagl altan

Gleichzeitig In den baidan Theatern :

Besiu.Cloria
In der Nacht bei

„ Oberarzt Dr . Monet "

Freitag , Samstag , Sonntag
jeweils abends 11 Uhr

3
außergewöhnliche
Nacht -Vorstellungen

mit dem aufsehenerregenden Filmwerk :

Oberartf <DrMonet
(In deutscher Sprache ) mit Claudette

Colbert , Charles Boyer u. a. m.

Was hat Dr. Monet uns allen zu sagen ?
Ein Film von Schicksal und
Laidanschaft ainar Frau !

Bestellen Sie Karten schon heute ! Tel . 5170

Ganz Karlsruhe spricht davon !
Der neue ßigli - film ein neuer üroßerfolg !

Täglich neue Begeisterung und Bewun¬
derung um den größten Tenor der Welt

BEN1AMINO

GIGLI

ra!t lsa Miranda,
M,rlene

Joe Stockei , Anni Markart , Gustav Waldau

fllgli in „ Aida 'M
Gigli in „ Manon Lescaut " !

Gigli als Liedersänger I

Ein unvergeßliches Erlebnis I
Bestellen Sie Karten im Vorverkauf !
Gleichzeitig in den beiden Theatern :

SOE PESICS GLORIA PA" -GU»iA

Auf jeden Tee - Tisch gehört der bekannt feine

zfchaller
Nur in Originalpackungen : niemals lose !

Zu haben in den einschlägigen Geschäften aller Stadtteile

win
Deu

5 des

Ortsgruppe : Mühlbura II , Geibelstraße 17
Di « Hilfsbedürftigen der Gruppen A und B erhalten

einen Zuweisungsschein sllr Holz . Ausgabe der Zu -
wetsungsscheine am Freitag , 4 . 12 . 1936, von 9—11 Uhr .

Ortsgruppe West
Ausgabe von Holz- ZuweisungSscheinen für die Hilss -

bedürftigen der Gruppen A und B am Freitag , 4 . 12 . ,
von 15—17 Uhr im Büro der Ortsgruppe , Kriegsft r . 228.

Ortsgruppe Oststadt
Für die Gruppen A und B werden am Freitag , den

4. Dezember , nachmittags 2.30 Uhr , Zuweisungsscheine für
Holz, abzuholen in der Unionbrauerei , ausgegeben . (Schön-
feldstratze 8 .)

Mollig warm . . . .
und behaglich sind Ofka -Wintarmäntal . Sie
werden gern getragen , well Sie eine besondere
Note haben : sie warmen nicht nur , sie sehen
auch gut aus. Auch Sportstutzer und Loden¬
mäntel hat „Ofka " In großer Auswahl , dafür Ist
er ja stadtbekannt .

Ofka - Wi ntermäntel
59 .— 69 . — 78 . — 89 . —

Ofka - Sportstutzer
28 — 33 . - 43 .— 54 .—

Ofka - Lodenmäntel
26 . 50 35 — 45 .— 54 .—

Allainvsrkauf der echten
Münchener Lod e nf rey - M ä n teI

Diese schöne

Tischuhr
zu Weih¬
nachten !

Viele mod .
preiswerte
Muster im

Uhren¬

fachgeschäft

0 . Hiller
Waldstr . 24

beim Colosseum

Engländerin
ert . Unterricht zur

pers. Erl . der eng-
tischen Sprache .
Klauprechtstr . 4, III

Inserieren
bringt

Gewinn?

Verkäufe

Nähmaschine
versenkbar , bek.

Marke , wen . gebr .
Wilhelm Jctter ,

Nahm .- Fachgeschäft,
Kaiserstraße 110 .

Amtliche Anzeigen
( Arritl . Anzeigen entnommen )

Bischweier
Das landwirtschaftliche Entschuldnngs -

verfahren für Franz Völker und seine
Ehefrau Julian « geb . Hätz in Bisch -
Weier wurde nach Bestätigung des Ent -
schuldungsplanes ausgehoben .
Durlach

Sämtliche Schweinehalter von Dur -
lach ( einschließlich Stadtteil Aue ) wer -
den zu einer wichtigen Besprechung aus

Freitag , den 4 . Dezember 1936 ,
abends 8 Uhr ,

in das Rathaus , 2 . Stock , Zimmer 1,
eingeladen .

Karlsruhe
Der Plan über die Herstellung eines

Kabelkanals von der Ettlinger Allee
bis Ecke Dammerstock-Saarbructer Str .
in Karlsruhe ( Baden ) liegt beim Tele -
graphenbauamt in Karlsruhe ( Baden )
vom 2 . Dezember ab 4 Wochen aus .

Vermietungen

2 schöne Zimmer
möbl , od . unmöbl .
m . Dampfheiz ., Bad
u . Tel .-Benützung
günft . zu vermieten .
Redtenbacherstraste
Nr . 20 . I . Stock .

Leeres Wim
neuhergerichtet , mit
Eleltr . u . Kochgele
genh. fof. z. verm
Näh .Touglasstr . l .P

Möbl . heizb. Maus .
Zimmer zu vermiet .
bei Schimpf, Zirkel
Nr . 28 , 4. Stock .
Geschäftsraum

Si ' dstadt , Gas , Was
ser , el. L ., a . als
Unterstellr . fof. zu
vermiet . Schümm
Rüppurrer Str . 38 .

Mietgesuche

Schöne mod .

2 ' 3 . '
von ält . nlchtar .
Ehepaar gesucht.

Angeb . u . Nr . 596
ans Tagblattbüro .

versenkbar , sowie
Schrank- u . Komm .-
Ausstattung , preis »
wert zu verlausen .

Steinbach ,
Douglasstr . 10, III .

Einige Staffeleien
Schaukästen , Schü -
lerpult , Knabenan -
zülie ( 12— 14 I . ) ,
Schuhe usw ., abzug .

Waldstr . 30 , IV .

Schließkorb
Kinderlauslade « ,
Pl .-Waschbecken ,

Hillig zu verlaufen
Adlerstr . 1 V .

Brauer Kindertag
gut erb ., zu betlf .

« inner ,
Gluckstrabe 15 .

Kronau
Bad . Forstamt Bruchsal versteigert

jeweils vorm . 9 Uhr aus Domänen -
wald Obere Lußhardt am

Montag , den 7. Dezember 1936,
im Gasthaus zur Krone in Kronau aus
Abt. I 09 , 70 , 80 , 81 - 641 Ster buch .,
eich., gem., sorl . Scheit-, Roll - und
Vrügelholz ( darunter — 470 Ster
B -ickerholz ) und 2425 Stück sorlene
Wellen : am

Mittwoch , den 9. Dezember 1936 ,
im Gasthaus zum Hirsch in Weiher
aus Abt . I 33 —36 , 38 , 52 —54 , 50 , 51
bis Los Nr . 55g und 40 — 598 Ster
buch ., eich., gem., sorl . Scheit- , Row
und Prügelholz ( darunter — 200 Ster
Bäckerholz u . 2700 Stück gem. Wellen .

Neuthard
Das Sntschuldungs - Zwanffsvergleichs

verfahren für den Landwirt Karl
Anton Zimmermann in Neuthard und
dessen Ehesrau Maria Josefa geb . Hol-
zer wurde nach Bestätigung des von
den Gläubigern angenommenen Ner
gleichsvorschlages aufgehoben .

Auf 1. Jan . ehrl .,
solides Mädchen
f. alle häusl . Ar -
besten ges . Zeugn .
erforderlich . Ange-
böte unt . Nr . 595
ans Tagblattbüro .

Stellengesuche

39 Jahre alt , mit
sämtlichen Him-

mereiarbeiten , wie
Wendeltreppenbou
u .Schiftung besten«
vertraut ,

SOCllt Mit
in klein, oder auch
größer . Bau - oder

Zimmereigeschäft .
Derselbe würde sich
auch bei längerer
Beschäftigung als
Sägewerksarbeiter ,
mit welcher er auch
gut eingearbeitet ist ,

einstellen lassen.
Zuschr. u . Nr . 594
ans Tagblattbüro .

Anzeigen fördern
den Berkaus !

Paula Wesse ly
Karl Ludwig Diehl
in dem unvergeßiichenTonfilm

Der ergreifende Liebesroman
einer Wiener Kunstschüierin

Es gibt einmalige Spitzenleistungen im
Tonfilmschaffen , die man immer und
immer wieder sehen möchte !
Das ist ein solcher Filmt

Versäumen Sie diese
Aufführung nicht !

Schauburg
Wo . ab 4.00 . So. ab 4.30 Uhr
Nur bis einschl . Montag !B a

Das Programm der Sensationen |
Heute 8.15 Uhr I

Tiermarkt

Schwere
Nutz- und Fahrkuh
zu Verls., einspän¬
nig gefahren in

Kummet - u . Stirn -
band , 18 L. Milch-
leistung , srischmel-
kend in (»raden ,

Bismarckstratze 66 .

Schlafzimmer ^ ^ ™
Garderobe¬
schrank i "rt !:

Möbel -Heß
Karlsruhe , jetzt Adlerstr . 13

direkt bei der Kaiserstraße

ikoloustag
aus unserer Konfitüren -Abteilung:

stück m c . noph. n 10 ? Pralinen - Packungen ^ 255

Lebkuchenlierzen KS * 6Stck - 25 / Dragees 250 s 35 ?

Gewürzkuchen um 6s tCk . 25 ^ Fondant - Baumbehang 250 g 45 *

Sterne , Brezeln , Herzen 65 ^ . 25 ? Weihnachtsteller48 ?

Ii« ?ert 6S tck . 25 -? Einkaufskörbchen stck . 50 *

Heute wird allen Fa - 1
Milien unser Weih¬
nachts - Katalog „ Alle

1 Jahre wieder " zuge - y
stellt . Unsere Weih - »
nachts -Angebote sol¬
len dazu beitragen ,
auch m . bescheidenen f

| Mitteln Weihnachts -
$ wünsche zu erfüllen !

Tafeln Hll ^
a 100 g U «

. Weihn .-Bild. Vollmilch oder Schmelz

mJernüsse 250 g 25 ?

Nürnb . Allerlei 250 g 40 ?

Gewürzspekulatius 250 g 40 *

Printen 250 g 50 ?

Dominosteine g
m
.U

chok- 250 g 50 ?

in geschmackvoll . Ausführun gen
und vielen Preisla gen

WeilKlMiffir I & K
aus Schokolade , in viel . Ausführ . LÜ

£ £ £ 3TJVWi 'sX * -

Kranzfeigen 500 g 25 ?

Eß - flepfel 5oo g 19 ?

Walnüsse 500 g 32 ?

Haselnüsse 500 g 48 ?

Krachmandeln 500 g 75 ?

fMelMhnacIMckerei
unsere bekannt guten und

preiswerten Backzutaten

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH
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